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Weitens. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geltelert von der „United Preß".) 


JInlaud. 


Illinoiſer Legislatur. 
pringfield, 25. Juli. Die längſt 
mit Bangen erwartete Rennbahn-Vor— 
lage iſt wieder im Abgeordnetenhauſe 
aufgetaucht, und zwar unter der Ver— 
kleidung einer Steuer-Vorlage. Kil— 
courſe bon Chicago bevaterte dieſelbe. 
Nachdem man ſich über eine Stunde 
lang herumgeſtritten, wurde die Vor— 
lage in aller Form eingereicht und zum 
erſten Male verleſen. Miller vom 
County Cook griff die Vorlage heftig 
an. 
Der Geſammtausſchuß des Hau— 
ſes hieß die Amendements zu der 
ſchwebenden Revenuevorlage, welche 
vom Chicagoer Grundeigenthums— 
Rath und von der „Civic Federation“ 
empfohlen worden waren, gut. 

Braud-Unheil. 

Saginaw, Mich., 25. Juli. Die 
Waldbrände in der Umgegend ver— 
hreiten einen ſo dichten Rauch, daß 
on feine zwei Häufergevierte weit 
senftände mehr erfennen fann. 


L 


Däitlich von hier haben dieWaldbrände 


große Verheerung verurfacht; fie Find 
da und dort auch unter die Erde ge- 


drungen und haben allen Pflanzen- 
wuchs zeritört. Das Dorf Berne mur- 
de nur durch ein glückliches IUmfchlagen 
des Windes vor Zerftörung bewahrt. 
Neuerdings hat e& übrigens zu reg— 
nen angefangen, und es fteht zu hoffen, 
daß die Brände bald, wenigitens zeit- 
mweife, gelöfcht werden, worauf dann 
bei nöthiger Vorficht ein Neuausbrud) 
verhütet werden föünnte. nn 

Norwich, New Nork., 25. Juli. Die 
Wohnung des Paſtors W. H. Scud— 
der iſt naͤchtlicherweile niedergebrannt, 
und die 6jährige Mary Scudder fo: 
mie die 2jährige Clarine Scudber find 
in den Flammen umgefommen, 

Wieder ein „Zwiihenfalt‘‘? 

Breafwater, Del., 25. Juli. Der 
im biefigen Hafen angelommene? 
Schooner „Carrie A. Line“ bringt Die 
Kunde, dat eiri fpanifches Kricasichiif 
in den cubanifchen Gewäffern, auf der 
Höhe von Kap Antonio, am 4. Suli 
auf ihn gefeuert habe. Der Schooner 
habe beigelegt, nachdem zwei Salpen 
über feinen Bug hinweg abgefeuert 
worden feien; und dann habe das 
Kriegsfchiff ein Boot abgefandt, um zu 
erfahren, au2 melchen Hafen der 
Schooner gefommen jei. Der Schoo- 
ner habe dann feine Fahrt fortjegen 
dürfen. Die zweite Salve 
Schooner foll abaefeuert worden fein, 
als derjelbe fchon das Sternenbanner 
aufgezogen hatte, und ein Mann Toll 
beinahe getödtet worden fein. Der 
Schooner-Kapitän Quid hat einen 
Bericht an feine Agenten in Bhiladel- 
phia über den Vorfall aejandt. 

Wafhington, D. E., 25. Juli. In 
Negierungsfreifen nimmt man Die 
reuefte Nachricht über das Feuern ei- 
nes jpanifhen Kanonenbootes unbe- 
fannten Namens auf ein amerifani- 
Tches Schiff ziemlich fühl auf und neigt 
fi jogar der Annahme zu, daß das 
Tpanifche Kanonenboot gar nicht feine 
gejeglichen Befugnijfe überfchritten ha= 
be, vorausgejekt, dah die Gefchichte 
wirklich in den Gewäflern Cubas vor- 
gefommen jei. 

Opfer von Mondidheinlern, 

Richmond, Ba., 28. Juli. John 
Dern, ein Defterreicher, ijt mit feiner 
Gattin und drei Heinen Kindern hier 
eingetroffen und einftweilen im Ar: 
Er erzählt 
folgende Gefchichte: 

Nebit 30 feiner Landsleute wurde er 
überredet, im County Qünenburg Land 
onzufaufen. Als er fich dort einiger- 
rıaßen häuslich eingerichtet hatte, fa- 
men Mondjchein-Schnapsbrenner zu 
ihm und fuchte ihn zu veranlalfen, ge- 
meinſchaftlich mit ihnen fich der Fabri- 
kation unverſteuerten Schnapſes zu 
widmen. Do er ſich deſſen weigerle, 
fo griffen ſie am 30. Juni ſeine Woh— 
nung an, ſchlugen ihn bewußtlos und 
verletzten ihn ſchlimm. Die Angreifer 
wurden verhaftet, aber von einem be— 
trunkenen Ortsrichter nach kurzer Ver— 
handlung freigelaſſen. In der Abwe— 
ſenheit Derns ſuchten ſeine Feinde 
abermals ſeine Wohnung heim, zer— 
ſtörten Alles und fügten ihm einen 
Verluſt von 83000 zu. Für dieSicher— 
heit ſeines Lebens fürchtend, gab Dern 


*ſeine Farm auf, die dann von einer 


—* 


nördlichen Landgeſellſchaft ſchlankweg 
verkauft wurde, und ſchleppte ſich mit 
ſeinen Angehörigen hierher. Er wand— 
te ſich an den öſterreichiſch-ungariſchen 
Konſul um Hilfe; doch wurde ihm auf 
dem Konſulat erklärt, daß man gar 
nichts für ihn thun könne, da er bereits 
amerikaniſcher Bürger geworden ſei. 
Dampferuagchrichten. 
Angekommen. 

New York: Taormina von Ham⸗ 
burg; Germanic von Liverpool; Neu—⸗ 
ſtria von Marſeille. 

New York: Havel von Bremen. 

New York: Perfia von Hamburg. 

San Francisco: City of Peking von 
ben afiatifchen Häfen. 

Liverpool: Indiana von Philadel- 
pbia; Britannic von Nem York. 

Rotterdam: Rotterdam von New 
York. 

Southampton: St. Louis von New 


Hort. 
) Abgegaugen. 


— Fürſt Bismarck nach 
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iſt damit beſchäftigt, 
Stellen am alten Flußdamm im un— 





auf den. 


Um Balgen. 


Richmond, Va., 25. Juli. Der wegen 
Mordes zum Iode verurtheilte Philipp 
Korman Nicholas wurde heute im Ge- 
fängnißhof dahier gehängt. 

Richmond, Ba., 25. Juli. Der- 
heute hingerichtete Nicholas war ein 
Sicher und Yallenfteller. Er hatte 
zwei Männer beredet, jich mit ihm am 
Raub eines Bienenjtods zu betheili- 
gen, und die Drei waren auf einem 
Boot abgefahren. Indeß kehrte Er— 
ſterer allein zurück und behauptete 
dann, das Boot ſei umgeſchlagen, und 
die anderen ſeien ertrunken. Letzteres 
hatte zwar ſeine Richtigkeit; es ſtellte 
ſich aber heraus, daß Nicholas in das 
Boot Köcher gebohrt hatte, worauf er 
unter Mord-Anflage gejtellt murbe. 
Er hatte mit der Gattin eines jener 
Beiden ein fträfliches Verhältniß ge: 
habt. 

Raleigh, N. E., 25. Juli. In Öe- 
genwart von’ etwa 5000 Menfchen 
wurden heute die Farbigen Whit ers 
rand und Underfon Bromn hingerich- 
tet, Qebterer wegen Ermordung feiner 
Geliebten Sallie Brown, und Erfterer 
wegen Ermordung des Hilf3-Sheriff3 
Dwen. Beide legten ein volljtändiges 
Geſtändniß ab. 

nwetter. 

El Paſo, Tex., 25. Juli. Unſere 
Gegend wurde von einem gewaltigen 
Regenſturm heimgeſucht, und mehrere 
Eiſenbahn-Brücken wurden wegge— 
ſchwemmt. Drei Meilen Bahngeleiſe 
wurden gleichfalls weggeriſſen, ſodaß 


eine Anzahl Züge zur Umkehr gezwun— 


gen wurde. Der Rio Grande oberhalb 
El Paſo iſt in lebhaftem Steigen be— 
griffen, und eine Abtheilung Arbeiter 
die ſchwachen 


tern Theil der Stadt neu zu befeſtigen. 
Die Fluthen von den Gebirgen haben 
auch eine Anzahl mexikaniſcher Ado— 
lenhäuſer in dem Thal unterhalb El 
Paſo weggeſchwemmt. 

Die Indianer-Unruhen. 

Waſhington, D. C., 25. Juli. Zu 
ſpäter Stunde Nachts telegraphirte 
der Indianerkommiſſär Browning an 
den Agenten Teter, von der Fort Hall— 
Agentur in Idaho, und wies ihn an, 
daß er die Indianer auffordere, nach 
ihrer Reſervation zurückzukehren, ehe 
die Bundestruppen auf demSchauplatz 
erſcheinen. Er beauftragte den Agen— 
ten, den Indianern zu erklären, daß 
er ihnen dies als Freund ſagen laſſe“ 
und ihnen angelegentlich empfehle, die— 
ſem Erſuchen zu entſprechen. 

Es iſt bereits eine Erwiderung vom 
Agenten Teter eingetroffen, worin der— 
ſelbe ſagt, er habe die Botſchaft des 
Kommiſſärs an alle Indianer gelan— 
gen laſſen und hoffe, daß der Wunſch 
des Kommiſſärs erfüllt werde. 

Drei Mädchen ertrunfen. 

Columbus, Nebr., 25. Juli. Drei 
tleine Mädchen find in der Nähe von 
hier im Blattefluß ertrunten. hre 
Namen find: Daify Klaus (13 Kahre 
alt), May Klaus (11 Jahre alt), Yul- 
da Klaus (7 Jahre.) 

Se 


Ausland. 


Ehrenbürgerredht für Stephan. 


Berlin, 25. Juli. Die mejtfälifche 
Eifen- und Kohlenftadt Dorimund hat 
dem Gtaatsfefretär des Reichspoſt— 
amt3, Wirflicden Geheimen Rath Dr. 
v. Stephan in Unerfennung feiner 
großen DVerdienjte um die Förderung 
des Verfehrsmejens das Ehrenbürger 
recht verliehen. Ob der Ehrenbürger: 
brief auf einer Gtahlplatte oder auf 
einer eleganten Kohle einaravirt mer 
den fol, darüber find die Stadtpäter 
no nicht einig. 

Wird Ferdinand abdanken? 


Berlin, 25. Juli. Es wird gemeldet, 
Daß die Nerwandten der Gattin des 
Koburger Fürften Ferdinand von Bul- 
garien einen Yamtlienrath abgehalten 
haben, in welchem befchloffen murde, 
daß Yerdinand entweder abdanfen 
oder allein von Karlsbad nad Sofia 
zurüdfehren müfle, wo er jedenfalls 
einen jehr „warmen“ Empfang finden 
würde. Man darf gefpannt fein, mie 
er jich entjcheiden wird, 

Nationalliberates Fed. 


Berlin, 25. Juli. Mit der einft fo 
mächtigen nationalliberalen Partei, 
der Bartei eines Henning, Tivelten, 
Laster, Hammacher und Bennigfen, 
die zumal nach 1870 eine ausjchlag- 
gebende Bedeutung gewann, ift es 
Ihon feit Jahr und Tag immer mehr 
bergab gegangen. Und namentlich in 
der legten Zeit hat fie ein ſchwerer 
Schlag „nad dem andern getroffen. 
Erit fürzlih Hat SKommerzienrath 
Röſicke, der ſeit dem Jahre 1890 als 
Nachfolger des verſtorbenen Kommer— 
zienraths Ziegler Reichstagsabgeord— 
neter für Anhalt-Deſſau war, ſein 
Mandat niedergelegt. Und wenn auch 
Röſicke nicht Mitglied der national— 
liberalen Partei war, ſondern als po— 
litiſcher „Einſpänner“ mit Vorliebe 
ſeine eigenen Wege wandelte, ſo wa— 
ren doch ſeine Wähler vorwiegend Na— 
tionalliberale und ſein Rücktritt wird 
von der nationalliberalen Preſſe leb— 
haft bedauert. 

Ganz beſonders ſchmerzen mußte 
es aber die nationalliberale Partei, 
daß Röſicke ihr in der Begründung 
ſeines Entſchluſſes ein Spiegelbild 
vorhält, in dem auch nicht eine der 
vielerlei Begebungd- und Unterlaf- 
fungsfünden, deren fie fih in Iekter 
Zeit jchulbig gemadt hat, fehlt und 


in fceharfen Zügen der Wirrwarr 
blosgelegt wird, in welchen die natio- 
nalliberale Bartei gerathen ilt. 

Und faum haben die Herren bieje 
Strafpredigt zu berdauen bermodht, 
fo fommt für fie fehon mieder eine 
neue Unglüdsbotfchaft. Im Walded- 
Pyrmont hat nämlid) die durch Die 
Reichstagserfahwahl am 11. d. M. 
nöthig gewordene Stichwahl zwiſchen 
dem nationalliberalen Kandidaten, 
Schriftſteller Dr. Böttcher, und dem 
Antiſemiten Müller, der zugleichKan— 
didat des Bundes der Landwirthe 
war, ſtattgefunden, und in dieſer 
Stichwahl iſt der Kandidat der Na— 
tionalliberalen dem Antiſemiten un— 
terlegen; ein Reſultat, das für die na— 
tionalliberale Partei nur um fo mehr 
beſchämend ſein muß, als ihr Kandi— 
dat ſeit einem Jahrzehnt ſtets im er— 


ſten Wahlgange den Sieg erlangte. 

Bahnunglück in Schleſien. 

Breslau, 25. Juli. Während ſich 

ein Bahnzug der Station Rauchten 
(Regierungsbezirk Breslau) näherte, 
verſagten plößlich die Bremſen den 
Dienit, und der unkontrollirbare Zug 
entgleiſte im letzten Augenblick, ſchoß 
gerade in das Stationsgebäude hin— 
ein und zertrümmerte dasſelbe. Der 
Warteſaal war zur Zeit mit Män— 
nern, Frauen und Kindern gefüllt, 
und zwei dieſer wurden getödtet. Meh— 
rere Andere wurden ſchlimm verletzt. 

Außer Verfolgung geſetzt. 

Köln, 25. Juli. Aus Aachen fommi 

die Nachricht, dah der Schreiner Gau- 
ren, welcher als Zeuge in dem Maria- 
berg-Sfandalprozeß einen Meineid be- 
gangen haben jollte und deshalb ver- 
haftet worden war, toieder aus derYaf 
entlaffen und außer Verfolgung gege- 
feßt worden ilt. 

Großer Arbeiter⸗Streit. 


Wien, 25. Juli. Der „Neuen Freien 
Breffe” wird mitgetheilt, daß jich in 
Prezmpfl, Salizien, 4000 Arbeiter am 
Yusttand befinden, und die Straßen 
bom Militär abpatrouillirt werden, 

Die britiihen Wahlen. 


London, 25. Suli. Die bisher be- 
fannten Ergebniffe der britifchen Uns 
terhbaus-Wahlen find folgende: 

326 Konjervative, 65 liberale Univ: 
nilten, 1558iberale, 62 MeCarthyiten, 
10 Barnelliten und 2 Urbeiterparteis 
ler. Ulfo 391 Abgeordnete für die Re- 
gierung und 229 für die Oppojition. 
So ſchwach, wie es anfänglich ſchien, 
iſt das liberale Votum denn doch nicht 
ausgefallen. 

Waſſermangel in London. 


London, 25. Juli. Gegenwärtig 
herrſcht hier großer Waſſermangel, und 
daher ſind die geſundheitlichen Zuſtän— 
de in den ärmeren Diſtrikten, beſon— 
ders in Whitechapel und Poplar, ſehr 
drohende geworden. Drei Todesfälle 
an Fieber werden bereits auf dieſe Ur— 
ſache zurückgeführt. 

Vom Vetroleummonovpol. 


London, 25. Juli. Die Herren Beß— 
ler, Wächter de Co., die hieſigen Agen— 
ten der bekannten ruſſiſchenPetroleum— 
firma Gebr. Nobel, haben die „United 
Preß“ ermächtigt, zu erklären, daß ſie 
gar nichts von der Nachricht wiſſen, 
wonach ein Abkommen zwiſchen dem 
ruſſiſchen und dem amerikaniſchen Pe— 
troleumſyndikat bezüglich Theilung 
der europäiſchen Kundſchaft getroffen 
worden wäre, und daß ſie die Nachricht 
für völlig unbegründet halten. 

Giolitti und Criſpi. 

Rom, 25. Juli. Wie man hört, hat 
die italieniſche Regierung jetzt beſchloſ— 
ſen, die Papiere in dem Giolitti-Fall 
der Abgeordnetenkammer zu unterbrei— 
ten und die Einſetzung eines Extra— 
Ausſchuſſes zur Unterſuchung derſel— 
ben zu beantragen. Dieſe Papiere ſind 
die Schriftſtücke, durch welche Giolitti 
die Anſchuldigungen zu beweiſen hofft, 
die er gegen den jetzigen Premiermini— 
iter Erifpi in Verbindung. mit den 
Bantitandalen und anderen Yngele- 
genheiten erhoben hat. 

Staliens Kolonialpolitit, 


Rom, 25. Juli. In der Abgeord- 
netenfammer gab heute der Minifter 
des Auswärtigen, Baron Blanc, ein? 
Erklärung ab, worin er fagte, alle 
Mächte hätten bereits die Schußherr- 
Thaft Italiens über Abefynien aner- 
fannt und zugegeben, daß feine von 
ihnen berechtigt fei, ich amwiichen den 
König Meenelet von Ubeffynien und die 
italientfcheRtegierung zu dränaen. Me- 
neief habe die Bedinqungen de3 Pro- 
tofoll3 betreffs Verbotes des Sklaven: 
handels in Abeſſynien flagrant ver— 
letzt. Er, der Miniſter, hege das weit— 
gehendſte Vertrauen auf die gedeihliche 
Zukunft der italieniſchen Kolonie in 
Abeſſynien, und wenn es nothwendig 
ſein ſollte, werde Italien die Kolo— 
nien bis zum Aeußerſten vertheidigen. 
Die Kammer hieß dieſe Erklärung 
des Miniſters gut. 
Militär gegen Streiker. 
Madrid, Spanien, 25. Juli. Zwei 
Kompagnien Infanterie ſind von Ali— 
cante nach Alcoy entſandt worden, um 
die Unruhen zu unterdrücken, welche 
dort in Verbindung mit dem Weber— 
Streik ausgebrochen ſind. 
Auſtraliſche Wahlen. 
Sydney, 25. Juli. Bei den Parla⸗ 
mentswahlen in der Kolonie Neu-Süd⸗ 
Wales wurden im Ganzen 62 Frei⸗ 
händler, 40 Schußzöllner und 23 Ar⸗ 
beiterparteiler gewählt. 
CTelegraphiſche Notizen auf der 2. Seitt. 
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Lokalbericht. 
Wegen Erpreſſung. 


W. D. Miller, der Makler des Stadtraths, un— 
ter Anklage. 

Die Grand Jury hat heute gegen 

den Biedermann W.. D. Miller, den 
Schlepper der ftadträthlichen Bauern- 
tanger, drei Unklagen „wegen Erprej- 
jung bon Geld durch Drohungen“ er- 
hoben. 
‚ Miller ift an dem Gefchäfte bethei- 
ligt gemefen, melche® die Aldermen 
Yinkler und Martin mit verichiedenen 
Eisgejellihaften zu machen beabfichtia- 
ten,man fann jogar fagen, daß er e3 
war, ber diejes Gefchäft einfüdelte. 
er mar zu Vertretern verjchiedener 
Eisgejelichaften gegangen und hatte 
diefen gerathen, einen „Vertheidi— 
oungsfonds“ von 850,000 aufzubrin- 
gen, um fich gegen die Angriffe zu jchüi- 
ben, welche ihrem Gejäfte jeitens des 
Stadtrath3 drohten. Später habe er 
dann den Betrag feiner Forderung 
herabaejchraubt und den Bedrohter 
gejagt, fie möchten fin mit Fintler 
in Verbindung fegen. Miller wäre 
ſchon von den Sonder-Großgeſchwo— 
renen in Anklagezuſtand geſetzt wor— 
den, da er aber als Zeuge von denſel— 
ben vernommen worden iſt, ſo ging 
das nicht an. 


Die erſte Klage. 


Die Gerüchte über die Mißverwal— 
tung im „Dime Bau- und Leih-Ve— 
rein“ des Ald. Campbell werden, auch 
wenn ſie anfänglich nicht begründet 
geweſen ſein ſollten, wahrſcheinlich 
den Zuſammenbruch des Unterneh— 
mens zur Folge haben. Die auf ge— 
ſtern einberufen geweſene Aktionär— 
Verſammlung iſt nicht abgehalten 
worden, angeblich weil die Einberu— 
fung 30 Tage vorher hätte angekün— 
digt werden müſſen, ſtatt nur 10 Tage 
vorher. Die Aktionärin Anna Ma— 
ria Eiffler ließ heute im Obergericht 
beantragen, daß die Beamten zur Ab— 
rechnung gezwungen werden mögen. 

In der Klageſchrift der Frau Eiff— 
ler heißt es, der Bauverein mache ſchon 
ſeit Monaten keine Geſchäfte mehr 
und es ſei zu befürchten, daß die Be— 
amten alle noch vorhandenen Gelder 
und Werthe bei Seite ſchaffen wür— 
den, ſo daß die Altionäre das Nach— 
ſehen behielten. 

— ꝰ 7707 
— Dowie und kein Eude. 


Der glaubensſtarke Joſeph Alexan— 
der Dowie mußte heute wiederum vor 
Polizeirichter Richardſon erſcheinen. 
Es lagen ſechs Anklagen gegen ihn 
vor, alle gleich lautend „wegen unbe— 
fugten Betreibens eines Hoſpitals“. 
Drei von den Verhaftsbefehlen, die 
ſämmtlich von dem Lebensverſiche— 
rungs-Agenten George W. Riggs er— 
wirkt worden ſind, waren am Sonntag 
ınd drei. am Montag vollſtreckt wor— 
den. Dowies Vertheidiger, Anwalt 
Stubblefield beantragte, daß die Ver— 
handlung der erſteren Fälle bis zum 


31. Juli verſchoben werde, gleichzeitig 


kündigte er an, daß er die Niederſchla— 
gung der Anklagen verlangen würde. 
Kadi Richardſon bewilligte den An— 
trag auf Vertagung, worauf Stubble— 
field um Verlegung der anderen drei 
Fälle zuPolizeirichter Underwood nach— 
ſuchte. Auch dieſem Antrag wurde 
ſtattgegeben und vor Underwood wird 
jetzt, mit Hinzuziehung von Geſchwo— 
renen, über die Natur der Dowie'ſchen 
Heilinſtitute verhandelt. 


Aus dem Coronersamt. 


Der 55 Jahre alte Fuhrmann Chas. 
Murphy, von Nr. 1579 Jackſon Bou— 
lebard, welcher geſtern im Säufer— 
wahnſinn eine Doſis Rattengift ver— 
ſchluckte, iſt in den frühen Morgenſtun— 
den im County-Hoſpital geſtorben. 
Der Coroner wird im Laufe des Nach— 
mittags in der County -Morgue den 
üblichen Inqueſt an der Leiche des 
Selbſtmörders abhalten. 

Im Presbyterianer-Hoſpital iſt heu— 
te Morgen Frau M. Liebig, deren An— 
verwandte Nr. 98 Johnſon Str. woh— 
nen, den Verletzungen erlegen, die ſie 
ſich am vergangenen Montag durch 
Hinabſtürzen vom Fenſterſims zuzog. 
Sie war im dritten Stockwerk beim 
Fenſterwaſchen beſchäftigt, als die 
Aermſte plötzlich das Gleichgewicht 
verlor und kopfüber auf's Straßen— 
pflaſter ſtürzte. 


Ein Poliziſt verunglückt. 


Der zur Desplaines Str.-Polizei— 
ſtation gehäẽrige Patrolmann Thomas 
Murphy wurde heute Nachmittag an 
der Ecke von Waſhington und Green 
Str. von einer in voller Fahrt begrif— 
fenen Feuerſpritze umgerannt und mit 
aller Wucht gegen einen Rinnſtein ge— 
ſchleudert. Der Aermſte erlitt hierbei 
einen doppelten Kinnladen-Bruch, ſo— 
wie ſchlimme innere Verletzungen, die 
an ſeinem Aufkommen zweifeln laſſen. 
Er wurde im Ambulanzwagen nach 
ſeiner Wohnung, Nr. 326 Loomis Str. 
befördert. r 
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Will geihieden fein. 


Heute reichte der befannte Mufit- 
lehrer Louis Gafton Gottfchalf, Leis 
ter der „Sottfehalf Lyric School“ an 
Adams Str., im Kreisgericht ein Ehe- 
fheidungsgefuch gegen jeine Gattin 
Zouife, geborene Bondher, ein. Bö3- 
williges Berlaffen wird al - Scei- 
dungagrund angegeben, 


| albernen Gefhmwät gehabt, daß 


Noch immer auf der Suche. 


Cora Qninlan, die vermißte Tochter Yes 
Hausmeijters Quinlan, nicht todt. 


Ste befindet fih auf einer farm in der Nähe 
von South Haven. j 


Weitere Funde von menfcylichen Knochen. 


Holmes foll noch mebr Opfer auf ders Ge- 
wijjen haben. 
_ Die Annahme der Polizei, daß auf 
Cora Quinlan, die 11jährige Tochter 
des Hausmeiſters Patrid Quinlan, 
von Holmes bei Seite geſchafft wurde, 
hat ſich nicht beſtätigt. Nach den An— 
gaben einer gewiſſen Ftau W. L. 
Doyle, welche heute Vormittag in Be— 
gleitung der Frau Quinlan das Po— 
lizei-Hauptquartier beſuchte, iſt vas 
Kind munter und geſund und befindet 


ſich zur Zeit bei ihren Großeltern auf 


der alten Quinlan'ſchen Heimſtätte, 
neun Meilen von South Haven, Mich. 
Frau Doyle war außerordentlich ge— 


ſprächig, als ſie bald nach ihrem Ein— 


treten dem Polizeichef vorgeführt wur— 


de, und erklärte zu wiederholten Ma— 


len, ſie habe keine Ahnung von dem 
die 
kleine Cora todt oder gar ermordet 
worden ſei. Das Mädchen lebt und iſt 
“all right“. „Es iſt mir ſehr unange— 
nehm, daß man mich in Verbindung 
mit dieſer entſetzlichen Angelegenheit 
gebracht hat und ich möchte nicht, 
daß meinName noch fernerhin erwähnt 
wird, denn ich weiß abſolut Nichts 
über Holmes und ſeine Schwindeleien. 
Ich bin eine Freundin der Quinlan'— 
ſchen Familie, und dadurch bin ich auch 
mit den Williams'ſchen Geſchwiſtern, 
obwohl nur ganz oberflächlich, bekannt 
geworden. Vor etwa drei Wochen un— 
ternahm ich eine Reiſe nach South Ha— 
ven, wobei mich Cora Quinlan be— 
gleitete, um ihre in der dortigen Ge— 
gend anſäſſigen Großeltern zu be— 
ſuchen. Frau Quinlan war heute 
Morgen in meinem Hauſe, Nr. 747 
63. Str., al3 die Geheimpoliziften uns 
aufforderten, mit nach der Zentral— 
Station zu fommen. ch werde Als 
les jagen, was3 ich weiß, glaube aber 
nicht, daß das irgend einen Einfiuß 
auf den Gang der Unterfuhhung ha= 
ben kann.“ 

Soweit die Ausfagen der Frau, die 
fpäter noch einem eingehenden, faft 
zwei Stunden dauernden Kreuzverhör 
unterworfen wurde. 

Das Reſultat desſelben wird vor— 
läufig geheim gehalten. Es verlautet 
jedoch, Frau Doyle habe zugegeben, 
daß fie auch mit Pitzel und Frau Hol— 
mes, die zur Zeit in Wilmette wohnt, 
in Verkehr geſtanden habe. Des wei— 
teren ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß 
jenes Haus in Tononto, Ont., in wel— 
chem die Leichen der beiden Pitzel'ſchen 
Mädchen aufgefunden wurden, das 
Eigenthum einer Tante von Frau 
Dohle iſt. Aus allen dieſen Umſtän— 
den glaubt die Polizei den Schluß zie— 
hen zu müſſen, daß Frau Doyle mehr 
über Holmes und ſeine Beziehungen 
weiß, als ſie bisher ausgeſagt hat. Po— 
lizeichef Badenoch iſt ferner feſt davon 
überzeugt, daß Patrick Quinlan und 


ſeine Gattin über manche Einzelheiten 


der Holmes'ſchen Schandthaten genau 
unterrichtet find, obwohl ſie bisher je— 
de Mitwiſſenſchaft entſchieden in Ab— 
rede geſtellt haben. 

Die Ausgrabungsarbeiten im Sou— 
terrain des Holmes'ſchen Hauſes ſind 
heute mit erneutem Eifer wiederaufge— 
nommen worden. 

Auf Anordnung des Baudeparte— 
ments werden die beiden oberen Stock— 
werke des Hauſes in den nächſten Ta— 
gensabgetragen werden, während Die 
untere Etage jo lange ftehen bleiben 
joll, bis die Nachforfchunaen beendigt 
ſind. Im Kellergeſchoß iſt jetzt elektri— 
ſche Beleuchtung angebracht, wodurch 
die Arbeiten nicht unweſentlich erleich— 
tert worden ſind. Das Ergebniß der 
heutigen Ausgrabungen beſtand bis 


gegen Mittag in der Auffindung zweier 


Knochenüberreſte, die man für Theile 
des Schultergelenks und des Schulter— 
blattes einer erwachſenen Perſon hält. 
Neben dieſen beiden halb vermoderten 
Knochen befand ſich ein Stück Zeug, 
deſſen Farbe oder urſprüngliche Be— 
ſtimmung bisher nicht feſtgeſtellt wer— 
den konnten. 

Die gefundenen Knochen ſind ſofort 
einem Arzte zur Unterſuchung vorge— 
legt worden. 

Der Polizei ſind übrigens noch zwei 
weitere Perſonen als vermißt gemeldet 
worden, von denen man weiß, daß ſie 
längere Zeit im Holmes'ſchen Hauſe 
gewohnt haben. Es ſind dies Katie 
Durky und ein junges Mädchen, Na— 
mens Cigrand. Die Letztere war an— 
geblich von Indiana nach Chicago ge— 
kommen, verſchwand aber plötzlich auf 
geheimnißvolle Weiſe, nachdem ſie lan— 
ge Zeit mit Holmes in Verkehr geſtan— 
den hatte. Es war das zu einer Zeit, 
als Minnie Williams noch nicht mit 
ihrem muthmaßlichen Mörder bekannt 
geworden war. Sehr wichtige Infor— 
mationen verdankt die Polizei dem 
Unothefer 2. Jones, der im. Jahre 
1893 den Holmes’fchen Zaden antaufte 
und gegenwärtig das Haus Nr. 7355 
Wright Straße bewohnt. Herr Jones 


erklärte heute, er mille ganz genau, - 


daß Holmes ein junges Mädchen, -Na= 
mens Katie Durky, in feiner Wohnung 
beherbergte und mit demfelben intime 
Beziehungen unterhalten habe. Das 
Leben diejes Mädchens, von dem man 
nie mwjeber etwas gejehen oder gehört 
habe, fei zu einer hohen Summe ver- 
figert gewejen. Holmes fol zu jener 
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Deutiche Heitung 
Anzeigen. 
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Zeit faſt allnächtlich im Erdgeſchoß 
ſeines Hauſes in geheimnißvoller Wei— 
je herumbantirt haben. 

Die Vernehmung von Frau Quin- 
lan und Frau Doyle war furz vor 1 
Uhr beendigt, worauf man die beiden 
Frauen nah Haufe gehen ließ. Auf 
Befragen erzählte BolizeichefBadenoch, 
daß das Verhör höchit unbefriedigend 
verlaufen fei. Frau Doyle habe fich 
zwar in der freimüthigiten Weile aus- 
geiprochen und der Polizei einige wich- 
tige Auffichlüffe gegeben, aber dejto zu- 
rüdhaltender fei Frau Quinları geme- 
jen, die ficherlich weit mehr wife, als 
fie bisher verrathen habe. 


Storm3 und Holzer. 


Die beiden verurtheilten Polizijten lagen 
über ungleiches Maß. 

Fred Storms und George A. Hol- 
zer, die beiden Poliziſten, welche we— 
gen Pflichtverfäumnig am Tage der 
borjährigen Herbitwahl zu zwei- reſp. 
bierjähriger Zuchthausftrafe verur— 
theilt worden find, machen fich Hoff- 
nung darauf, daß ihnen ihr Anmalt, 
Albert Phalen, einen neuen Prozeß er= 
witfen wird. Sie flagen, daß e3 un— 
gerecht und graujam ei, fie auf lange 
Zeit in’3 Zuchthaus zu fehiden, nur 
meil fie e& nicht gewagt haben, ihre 
Eriftenz auf’3 Spiel zu fegen und 
den direkten Befehlen ihrer Vorgefeh- 
ten, die mit den Romwdieg am Stimm: 
pla im Einverſtändniß waren, zu— 
wider zu handeln. Storms und Hol— 
zer behaupten Beide, daß ſie dem Po— 
lizei-Lieutenant Baſſett von der Blo— 
ckirung des Stimmplatzes Meldung ge— 
macht und ihn um Erlaubniß zum 
Einſchreiten gefragt hätten. Baſſett, 
der wohl eine Stunde lang ſelber an 
Ort und Stelle geweſen, hätte dieſe 
Erlaubniß verweigert. Er habe da— 
bei ſelber erklärt, es thue ihm leid, 
daß er ſolche Ungeſetzlichkeiten dulden 
müſſe, aber die Aufträge vom Polizei— 
hauptquartier lauteten nun einmal ſo. 
Die Verurtheilten geben an, daß ſie 
geglaubt hätten, das Gericht würde 
Nachſicht mit ihnen haben, da ſie ja 
doch rückhaltlos Alles erzählt hätten, 
was ſie von der Wahlbeeinfluſſung 
wußten; ſie hätten gehofft, daß die 
Civic Federation auf ihre Angaben 
hin höher hinauf nach den eigentlichen 
Schuldigen greifen würden, aber die 
Sache habe nun den Anſchein, als 
hieße es auch in dieſem Falle: die 
kleinen Diebe hängt man, die großen 
läßt man laufen. 

Richter Brentano wird im Laufe 
dieſer Woche den ſechs Subjekten ihr 
Urtheil ſprechen, welche ſich letzten 
Freitag ſchuldig bekannten, auf dem 
Stimmplatz in ParkſideBürger an der 
Ausübung ihres Stimmrechts verhin— 
dert zu haben. 


Pa 


Sie liebt die Extreme. 


Kate Wafhington ift eine dunfelhäus 
tige Schönheit, die von Zeit zu Zeit 
aus diefen oder jenen Gründen mit den 
Behörden in Konflikt gerät). Worge- 
itern jtand fie unter der Anklage des 
Hühnerbdiebjtahls vor dem Kadi Un 
derwood. Gie wurde ftraflos entlaj= 
jen. Aus Freude darüber trank fie jich 
einen Raufh an und heute mußte fie 
diefes Raufches wegen bon Neuem bor 
dem Richter erfcheinen. E3 wurde ihr 
eine Strafe von $5 auferlegt; das 
war ihr aber nicht genug, e3 würde fie 
nicht lange genug vom Schnaps fern 
halten, jagte fie, und fie |ehrie und la- 
mentirte jo lange, bis der Richter ihr 
eine Buße von $25 zudiftirte. Damit 
Ichien fie zufrieden. Sie wurde nad 
dem Zellengefängniß abgeführt, dort 
aber begann fie von Neuem zu Tchreien. 
Sie wollte Wajfer Gaben. Die Wär: 
terin brachte ihr jolches, Kate aber 
trant und tranf, bis die Schließerin 
fich weigerte, ihr mehr von dem gehalt: 
Iojen, jeuhhten Stoff zu bringen. Da 
erhob Kate ihre Stimme mit folcher 
Macht, daß ihr das Wafler eimermweife 
in die Zelle geftellt wurder Gie tranf 
dann fo lange, bi3 e3 jchien, fie würde 
fih einen Schaden thun, worauf ihr 
die weitere Zufuhr abgefchnitien wurde, 


Zum Rind:-Mordprozch. 


Bor Richter Brentano wurden heu- 
te die Verhandlungen in dem Mord- 
prozeß gegen Wm. Rind, welch’ Leb- 
terer befanntlich am 1. Juni d. %. fei- 
ne Stieffehweitern, Alma von Glahn, 
erihoß,zum Abichluß gebradt. Der 
Gefangene, welcher immer noch ftarf 
fränfelt, ftellte jeine That ala einen 
bedauerlichen Unfall Hin; er’habe die 
Ubficht gehabt, fich jelbft zu erfchie- 
ßen, als plöglich die Mordwaffe fich 
entladen habe. Richter Brentano wird 
jeine Entfcheidung im Laufe der näd- 
ten Woche fällen. 


Sefet die Sonutagsbeilage der Abendpofl, 


—_——  . — 


Das Wetter. 


Bom Weiterburean auf dem. Auditorfunithurm 
wird Jür die nähiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jllinois und die augrenzeaden Sıaatcu in Yuss 
fuhr geitelt: 

Illindis und Indiana: Heute Abind und morgen 
Igor mad etwas wärmer; weitlihe Winde. 

Für Unter und Ober-Midigan, Wischnfin und 
Mifouri wird auf heute Abend und morgen jchd: 
nes, im Allgemeinen etivas wärmered Wetter anges 
fündigt; weltliche bezw. jüdmweitliche inde. 

Ssowa, Minnefota, Nebraste, Nord: und Süd: 
Datosa und Montana: Heut: Abend im Allgcmey 
nen Ichön, morgen Regenicyauer; jüdliche Winde. 

Kanjas, Goforade und Wyoming: Schön und 
feärnıer; jüdliche Winde. 

- Su der oberen Serregion wird Während der näd- 
fen 24 Stunden im Allgemeinen ihönss Wetter dar 
lchhaften jüdmweilihen Winden potberricben. 

In GHicago Ätellt hm der Temperaturitand f:tt 
unjerem lckten Berichte iwie folgt: Geftern Abend 
6 Ubr 75 Grad, Mitternaht 69 Grad, Heute Mors 
gen um 6 Uhr 68 Brad und heute Mittag 72 Grad 
über Null, : 


Wollte fih erhängen. 


Im Eounty-Gefängnig madıt ein alter Sar 
biger einen verzweifelten Selbft- 
mordverſuch. 

Vor etwa Monatsfriſt wurde der 
alte Farbige W. W. Barter, eine et- 
was zweifelhafte großſtädtiſche Exi— 
ſtenz, wegen allerlei Schwindeleien 
dem County-Gefängniß überwieſen. 
Heute zu früher Morgenſtunde fand 
man ihn, dem Tode nahe, in ſeiner 
Zelle an dem Bettpfoſten hängen. Er 
hatte ſich aus dem Kopfkiſſenüberzug 
einen Strick gedreht und verſuchte, ſich 
damit eigenhändig in ein beſſeres 
Jenſeits zu befördern. Sein Stöh— 
nen und Aechzen wurde von einem 
Mitgefangenen gehört, der ſofort 
Alarm ſchlug, und ſchleunigſt ange— 
wandte Wiederbelebungsverſuche 
brachten den Selbſtmord-Kandidaten 
denn auch ſchon in Bälde wieder zum 
Bewußtſein zurück. Barter fiel gleich 
darauf aber in Tobſucht und wurde 
erſt gegen Morgen wieder ruhiger. 
Wie Dr. Fortner konſtatirte, fröhnte 
der Arreſtant ſtark dem Opiumgenuß, 
was ſein Nervenſyſtem total zerrüt— 
tet haben ſoll. 

Barter, der nicht zu bewegen iſt, ir— 
gendwelche Angaben über den verziei- 
felten Selbftmordverfud zu machen, 
befindet fich jet außer Gefahr. Er 
ift angeblich ein Arzt von Beruf, fol 
aber in den lebten Sahren vielfach 
dumme Streihe gemacht haben. dt 


Polizeigerichts⸗Fälle. 


Mit verbundenem Fuß humpelte 
heute Vormittag „Nick“ Kohler in das 
Dit Chicago Avenue-Polizeigericht, 
um ſich auf die Anklage des Einbruch— 
diebſtahls näher zu verantworten. Er 
war in der Dienſtag Nacht dabei er— 
tappt worden, als er der May'ſchen 
Wohnung, Nr. 46 Sheffield Avenue, 
einen unerlaubten Beſuch abſtattete, 
verſuchte ſpäterhin dem hinzugerufe— 
nen Blaurock zu entwiſchen und erhielt 
dann eine blaue Bohne in den Fuß ge— 
pfeffert. Richter Kerſten verwies den 
Sinappen vom Breceifen unter $1500 
Bürgſchaft an's Kriminalgericht. 

Auf abſchüſſiger Bahn ſcheint ſich 
der dingfeſt gemachte C. M. Garlock zu 
bewegen, und morgen wird der Poli— 
zeirichter ſich eingehender mit ihm zu 
befaſſen haben. Er ſteht unter der An— 
klage des Erlangens von Geld auf fal— 
ſche Vorſpiegelungen hin. Garlock ſoll 
ſich nämlich dem Nr. 355 Desplaines 
Str. wohnenden Chas. Clifton als 
Häuſer-Agent vorgeſtellt und ihm eine 
Wohnung vermiethet haben, wobei er 
ſich die erſte Monatsrente theilweiſe 
anzahlen ließ. Später ſtellte es ſich 
dann heraus, daß Garlock abſolut 
nichts mit dem Gebäude, Eigenthum 
einer Schweſter des Alderman Powers, 
zu thun hatte, was zu ſeiner Inhafti— 
rung führte. 

An Stoney Island Avenue und 68. 
Straße fand geſtern eine ſolenne Kei— 
lerei zwiſchen mehreren halbwüchſigen 
Hoodlums ſtatt. Der Poliziſt Hunt 
verſuchte den Krakehl zu ſchlichten, 
wurde hierbei aber von George Oliver 
und Harry Peters thätlich angegriffen. 
Die frechen Patrone wurden eingelocht 
und heute ob ihres dummen Streiches 
zu empfindlichen Geldſtrafen verdon— 
nert. 

Wm. Frieberger, welcher dem L. C. 
Harring, von Nr. 346 Sheffield Abe. 
ein Zweirad ftibigt haben fol, murbe 
heute Vormittag von Richter Richards 
ſon zum Prozeß feſtgehalten. 

— ç — — — 


Ein gefährliches Spielzeug. 


Der 12 Jahre alte Hubert Carque⸗ 
ville ſpielte heute Vormittag in der 
Nähe der ellerlichen Wohnung, Nr. 
3127 Beacon Str., mit feinem Älters— 
genoſſen Paul Gallagher, als fich plötz⸗ 
ih in den Händen des Leßieren eine 
fogenannte Kinder-Biftole entlud. Die 
Kugel drang hierbei dem kleinen Car— 
queville in die linke Seite, verurjachte 
indeffen glüdlichermeife nur eine 
leichte Verlegung. Der Hausarzt Hegt 
weiter feine Bejorgnifie um dem 


Knaben, — 
Giftmiſcher Olſon. 


Der am Dienftag dingfeft gemachte 
angebliche. Giftmifcher John Dlfon, 
Nr. 162 North Green Str. wohnhaft, 
wurde heute von Richter Severfon uns 
ter $5000 Bürgfchaft den Großge- 
Ihmorenen übermwiejen. Er geftand eın, 
am Montag Abend eine kleine Duan- 
tität Parifer Grün in den für feine 
Frau beitimmten Kaffee gefchüttet zu 
haben, will aber zur Zeit unzurech⸗ 
nungsfähig geweſen ſein. Hierüber 
wird nun das Kriminalgericht näher 
zu entſcheiden haben. 


— — 


* Wiederum verſchoben wurde ge⸗ 
ſtern der Prozeß wegen verſuchter Ge—⸗ 
ſchworenen-Beſtechung gegen die Gat—⸗ 
tin Warren Springers. Diesmal 
hatte die Staatsanwaltſchaft ihre 
Zeugen nicht zur Stelle. 


* Die Firma Lederer & Oppen⸗ 
heimer an 47. und Halſted Str. if 
heute im Obergericht auf 310000 
Schädenerjaß verklagt worden. Kläger 
find die Eltern eines Knaben Nas 
mens Fred Hanfon, der am 6. Aprif 
an der AKrzuzung von 61. und Ada 
Str. durch ein Fuhrmerk der verflag- 
er — — wurde und da⸗ 

i einen Beinbruch erlitt, der ſchlecht 
geheilt ift, : — 
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Schlitz'ſchen Brauereigefellſchaft, 


Unterhaus⸗Wahlen 


Telegrapfische Nolizen. 


Inland. 


— An Brooklyn, N. Y., ift eine Art 
Tatholifcher Freimaurer- -Drden in der 
Bildung begriffen. 

— 63 find jegt Bundestruppen un 
terimegs, um die empörten Indianer ın 
Sdaho nach ihren Referationen 34° 
rüdzubringen. 

— &n St. Louis trat die 22. Jah: 
reöfonfereng der ‚Deutfchen Evangeli- 
jhen Synode von Nordamerika zu: 
fammen. 

— In Kanfas City, Mo., wurde 
Hermann Müller, früherer Yaent der 
uns 
ter der Beihuldigung verhaftet, meh- 
rere Zaufend Dollars ———— 
zu haben. 

— Zu Hazelrig, Ind., berunglüd- 
te ein Güterzug auf der ‚Biq Your“: 
Bahn, etwa ein Dubend Wagen ivur= 
den demoliri, und das Geleife war 
mehrere Stunden hindurch gefperrt. 
Ein Landftreicher wurde jehmer vers 
letzt. 

— Frl. Whitney, Tochter des frühe⸗ 
ren Flottenſekretärs Whitney, ha 
ſich mit Almerie H. Paget von St. 
Paul, Minn. dem Mitglied einer bri— 
tiſchen Familie, verlobt; 
des Bräutigams iſt der britiſcheOberſt 
Arthur Paget. 

— Durch eine falſch geſtellte Weiche, 
welche ein zeitweiliger Aushelfer be⸗ 
dient hatte, verunglückte in Milwaukee 
ein Güterzug auf der Chicago-, Mil— 
mwautee-& St. Baul-Bahn. &3 wurde 
ein BVerluft von etwa $5000 verur= 
ſacht. 

— In Trenton, N. J., wurde der 
Farbige John S. Collins, welcher den 
Studenten Frederick Ohl, von der 
Princeton⸗ Univerſität, getödtet haite 
und des Mordes im zweiten Grade 
ſchuldig befunden worden war, zu 20 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— Die 18jährige Mary Ream in 
Frankfort, Ind., verſuchte geſtern 
Selbſtmord durch Erhängen, nachdem 
ſie am letzten Samſtag bei einer Aus— 
fahrt vom Blitz getroffen und infolge 
deſſen wahnſinnig geworden war. 
Sie wurde von ihrer Mutter gerade 
noch rechtzeitig abgeſchnitten. 

— W. T. Barrett lieferte ſich der 
Polizei in San Francisco unter der 
Angabe aus, daß er der Verüber des 
doppelten Mädchenmorbes in der bap- 
tiſtiſchen Emanuelskirche ſei, wegen 
deſſen jetzt der Zahnkunde-Student 
Theodor Durant prozeſſirt wird Bar⸗ 
reit wird indeß für wahnſinnig gehal—⸗ 
ten. 

— Zu Cleveland, O., wurde die 3. 
Jahreskonvention der unued States 
LTeague of Building and Loan Aſſo— 
ciations“ eröffnet. Etwa 100 Delega— 
ten ſind anweſend, und dieſelben ver— 
treten, wie ſie ſagen, gegen 2 Millionen 
Menſchen, deren Geldanlagen ſich auf 
nahezu 500 Millionen Dollars belau⸗ 
fen. 

— John A. Linſon, der, wie an 
anderer Stelle gemeldet, unter der 
ſchweren Anklage verhaftet wurde, den 
Luſtmord an der Zjährigen Ida Geb— 
hardt in Weſt-Indianapolis verübt Bu 
haben, war ertt kürzlich aus der. Ir— 
renanſtalt in Elgin, Ill. entlaſſen 
worden. Es iſt übrigens ſehr zweifel— 
haft geworden, daß er mit jenem Ver— 
brechen etwas zu thun hat. 

— Zu Eagle River, Wis. wurden 
während eines heftigen Gewitterſtur— 
mes das „Veronica Hotel“ und zwei 
Wohnhäuſer vom Blitz getroffen. Der 
Blitz riß ein Loch von 8 Fuß im 
Durchmeſſer durch das Dach und die 
drei Stockwerke des Hotels bis hinab 
in die Küche, wo zur Zeit mehrere 
Frauen beſchäftigt waren. Doch wur— 
de keine dieſer verletzt. 

— Der amerikaniſche Konſul in 
Rheims, Frankreich, Debellet, hat un— 
ſerm Staatsdepartement amtlicheMit— 
theilung über die Entdeckung eines 
neuen Prozeſſes gemacht, Obſt friſch zu 
erhalten. Derſelbe beſteht im Wejent- 
lichen darin, daß das Obſt Waſſer— 
und Spiritusdämpfen ausgeſetzt wird. 
Sogar Obſt, das bereits zu faulen an— 
gefangen hat, ſoll durch dieſen Prozeß 
noch beliebige Zeit erhalten werden 
fönnen. 

Ausland. 

— Eine Depefche an den „Berliner 
Lofal-Anzeiger“ aus Suez meldet, daß 
bei der Erplofion eines Dampfteffels 
in einer dortigen Fabrik 14 Perjonen 
umgelommen jind. 

— Sn Dover landete geitern der 
einzige Ueberlebende von der 14 Mann 
ſtarken Beſatzung des franzöſiſchen 
Fiſcherbootes „Celine Felice“, welches 
bei einem Znſammenſtoß mit dem deut⸗ 
ſchen Schiff „Vailor“ unterging. 

— Amtliche Ernteberichte aus 
Deutſchland laſſen erſehen, daß der 
Stand des Winterweizens, der Kar— 
toffeln, des Klees und des Heus ein 
guier iſt, während Sommerweizen, 
Winter⸗ und Sommerroagen, Gerſte 
und Hafer nur einen mittelmäßigen 
Ertrag geliefert haben. 

— Eine Depeſche aus Paris mel— 
det, daß ſich James Gordon Bennett, 
der befannte Herausgeber des „N. 9. 
Herald“, nächitvem mit Frau Annen- 
form vermählen mwerbe. LTektere ift die 
gejähievene Gattin eines Rufjen, wel: 
cher bie transfafpifche Eifenbahn bau= 
te, Und fol eine der reichiten Damen 


in Paris fein. 


— Den lebten Berichten nach Stand 
das Ergebniß der jüngjten britifchen 
folgendermaßen: 
Konfervative 326 gemählt, liberale 
Unioniften 60, Liberale 146, McCar- 
thpiten 5, Parnelliten 10, Arbeiter- 
parteiler 2. Die Regierung verfügt 
bdarnadı über 386, und die Oppofition 
über 217 Stimmen. Konſervativer 
Reingewinn 81 Stimmen. 

— Boft-Nahrichten aus Japan zu⸗ 

Folge ift die Komatfu-ftohlengrube, im 
ugarua-Diftritt, am 9. Juli über- 
ſchwemmt worden, und haben 47 Gru— 


benleute dabei ihr Leben verloren. 


—Die türkiſche/ Regierung hat eine 
Verfügung erlaſſen, wonach allen we— 


ein Bruder 


gen politiſcher Vergehen in gen politifeher Vergeben in Haft bes be⸗ 
findlichen Armeniern Amneſtie ge— 
währt wird. Viele derſelben ſollen be— 
reits in Freiheit geſetzt worden ſein. 


— In Paris ſoll ein Abkommen 
zwiſchen amerikaniſchen und ruſſiſchen 
Petroleumfirmen getroffen worden 
ſein, wonach der ganze Erdöl-Handel 
des Mittelmeeres, ſowie Schwedens 
und Norwegens an Rußland abgege⸗ 
ben wird, während nach den übrigen 
Theilen Europas Rußland 35 Pro— 
zent und Amerika 65 Prozent des be— 
durften Erdöls ausführen ſoll. 


— Neuerdings wird abermals von 
Siegen der Aufſtändiſchen in Maze— 
donien gemeldet. Der türkiſche Mini— 
ſterrath hat übrigens beſchloſſen, in 
ſämmtlichen Küſtenländern des Rei— 
ches und in allen europäiſchen Provin— 
zen die Reſerven mobil zu machen. 
Dieſe Maßregel erfordert große finan— 
zielle Opfer, und es muß ſchon ziem— 
lich ernſt ſtehen, wenn die türkiſche 
Regierung zu derſelben greift. Die 
Londoner „Daily News“ läßt ſich mel— 
den, der öſterreichiſchen Regierung ſei 
von den Mächten mit der Miſſion be— 
traut, zu verhindern, daß die mazedo⸗ 
nifchen Snfurgenten von irgend einem 
Iheil der na Salonifi führenden 
Gijenbahn Befit ergriffen. 


Lotalbericht. 


Auf eigene Hand. 


Die Grand Jury unterſucht die Gefährlichkeit 
elettriſcher Straßenbahnen. 


Obgleich Richter Baker, als er vor 
einiger Zeit die Großgeſchworenen für 
den Monat Juli in Eid und Pflicht 
nahm, mit keiner Silbe darauf hinge— 
wieſen hat, daß dieſelben ſich mit ir— 
gend welchen Angelegenheiten beſchäfti— 
gen ſollten, die nicht direkt ihres Am— 
tes ſind, hat die Grand Jury doch be— 
ſchloſſen, auf eigene Hand feſtzuſtellen, 
in welchemGrade die elektriſchen Stra— 
ßenbahnen für Leib und Leben des 
Publikums gefährlicher ſind, als die 
Kabel- und die Pferdebahnen. Einer 
der Herren Geſchworenen hat in einer 
längeren Anſprache an ſeine Kollegen 
die Behauptung aufgeſtellt, daß die 
Straßenbahn-Geſellſchaften viele Un— 
fälle, die ſich auf ihren elektriſchen Li— 
nien ereignen, geheim halten. Es ſei 
dies in letzter Zeit beſonders ſeitens 
der Chicago City Railway Co. ge— 
ſchehen. Dieſe hätte befürchten müſſen, 
daß ſelbſt die geſchäftseifrigſtenStadt— 
räthe es nicht gewagt haben würden, 
ihr die Clark Straße für die eleftri- 
The Linie einzuräumen, wenn die Ge- 
fährlichfeit Diefer Linte in ihrem vollen 
Umfang befannt geworden wäre. Ueber 
furz oder lang würden freilich Die 
Straßenbahn - Geſellſchaften, wenn 
man ſie ungehindert gewähren laſſe, 
ſo mächtig in der Stadt werden, daß 
ſie es nicht mehr nöthig haben würden, 
irgend etwas zu vertuſchen oder ge— 
heim zu halten. 

In Folge dieſer Rede wurden die 
Herren J. R. Fitch, Edward Dunne, 
M. Behrendt, L. H. Schaffer und 
Mark Sullivan zu Mitgliedern eines 
Komites ernannt, welches ſtatiſtiſches 
Material über die Unfälle ſammeln 
ſoll, die ſich in den letzten Monaten an 
den neuen elektriſchen Linien ereignet 
haben. 

Die Vertreter der Straßenbahn— 
Geſellſchaften verſichern, daß es ihnen 
nicht eingefallen ſei, Unfälle geheim zu 
halten. Das wäre überhaupt nicht 
möglich, ſagen ſie, denn hinter jedem 
Menſchen, der auf einem Straßen— 
bahnwagen auch nur im Geringſten 
verletzt werde, ſeien alsbald ein Rudel 
von Ferkelſtechern her, welche ſich er— 
bieten, „die Kompagnie zu verklagen.“ 
Außerdem würde jeder Unfall von ir— 
gend welcher Bedeutung der Polizei 
gemeldet und von diefer durch die Zei- 
tungen der Oeffentlichfeit übergeben. 
Uebrigen3 fei die Zahl der Unfälle auf 
den eleftrifchen Linien feinesweg3 au=- 
Berordentlich arop. 

Was die lebtere Behauptung angeht, 
fo fragt e3 fc, mas man groß nennt. 
Seit dem 1. Juni find auf den elefiri- 
ihen Linien Chicagos fünf Perfonen 
aetödtet und nahezu hundert verwundet 
worden; für befcheiedene Anfprüche find 
diefe Zahlen hoch genug. 


— —— — 


Klingt ganz anders. 


Myrtle Nelfon, das 13 Jahre alte 
Mädchen, melches angeblich am ver= 
gangenen Montag von ihrem Stiefpa=- 
ter, Frant OMNeill, an State Straße 
berlaffen mwurde, befindet ji) noch 
immer unter der Obhut der Matrone 
im Anner ber Harriſon Str.Polizei⸗ 
ſtation. Die Eltern, deren Adreſſe in— 
zwiſchen ausfindig gemacht wurde, ha⸗ 
ben das Kind bisher noch nicht retia⸗ 
mirt, und man erwartet jetzt vorläufig 
weitere Nachrichten von den Anver— 
wandten in Elkhorn, Wis. 

Ganz anders klingen übrigens die 
Mittheilungen, welche O'Neill geſtern 
der Polizei über die von dem Mädchen 
‚in Umlauf gefegte Gefchichte zu ma= 
"hen hatte. Hiernach iſt Myrtle in 
allererſter Reihe ein kleiner Wildfang 
und ſchon früher dem Elternhauſe ein— 
mal entwiſcht, ohne aber gerade ver— 
dorbenen Charakters zu ſein. Die Er— 
zählung, wonach man ſich ihrer, zur Er— 
langung eines Erbtheiles, gerne ent— 
ledigen möchte, wird von DReilt ala 
gänzlid; unmahr bezeichnet, ebenfo die 
Angabe, daß er jeine Tochter an der 
Ede von State und Ban Buren Str. 
mit Abficht im Stich gelaffert habe. 

Myrtle, jo erflärt OMeill, fei am 
vergangenen Sonntag’ von Hauf e weg⸗ 
gegangen, um angeblich die Sonntags— 
ſchule zu beſuchen, von welchem Gange 
ſie dann nicht wieder heimgekehrt ſei. 
Auch ſei ihr die elterliche Wohnung, 
Nr. 2895 North Robey Str., wohl be— 
kannt geweſen. 

Im Lichte der O'Neill'ſchen Dar⸗ 
ſtellungsweiſe erhält ber ganze Bor: 
fall allerdings eine durchaus verfchie- 
benartige Färbung und aus dem „ar= 
men, verlaflenen Mädchen“ ſcheint ſich 
eine kleine Durchbrennerin zu entpup⸗ 


——*— Chicago, Donneritag, den 25. Juli 1895. 


Wichtige Enthüllungen. 


Die im Kellergeſchoß des Holmes'ſchen Hau 
ſes aufgefundenen Knochen ſind 
menſchlichen Urſprungs. 


Patrick Quinlan und Joſeph Owens in Un— 
terſuchungshaft. 


Die Polizei fahndet auf den der Mitwiſſen— 
ſchaft verdächtigen James Allen. 


Das Verdikt der Coronersjury in Toronto. 


Durch eine von Dr. C. P. String— 
field, wohnhaft Nr. 300 31. Str., vor⸗ 
genommene Unterſuchung iſt feſtgeſtellt 
worden, daß die geſtern im Erdgeſchoß 
des Holmes'ſchen Hauſes, Nr. 701 
63. Str., ausgegrabenen Knochen— 
überreſte unzweifelhaft Theile eines 
menſchlichen Skeletts ſind und wahr— 
ſcheinlich von einem etwa 12jährigen 
Kinde herſtammen. Daß von dem 
Schädel und den unteren Ertremitäten 
feine Spur entdedt wurde, erflärtDr. 
Stringfield damit, daß diefe Theile 
des Gerippes durch die. Kalferde, in 
melcher die Gebeine ruhten, vollftändig 
zerfreflen worden find. Nach Aniicht 
der Polizei find die gefundenen fino- 
chen Weberreite von der Leiche der 12- 
jährigen Gertrude Connors, die mit 
ihrer Mutter zufammen jo plößlic 
und in jo räthjelhafter Weife ver— 
Ihwend.- E3 fann alfo faum nod) 
einem Zmeifel unterliegen, vapHolmes 
auch hier fein entfegliches Gemerbe 
betrieben und Verbrechen auf Verbre- 
chen gehäuft hat. Trotzdem iſt es 
zweifelhaft, ob der Mordbube je— 
mals in Chicago prozeſſirt werden 
wird, da das zur Verfügung ſtehende 
Belaftungsmaterial noch immer im 
böchiten Grade mangelhaft ift. Bolizet- 
chef Badenodh Iprach fich hierüber ge- 
ftern Wbend, wie folgt aus: „Daß die 
aufgefundenen Gebeine ftumme gu 
gen eines begangenen Verbrechens 
jind, liegt Har auf der Hand, Be 
e3 genügt vorläufig nicht, um die Aus- 
lieferung des Schurfen von den Be- 
hörden Philadelphias zu verlangen. 
Wenn die Polizei in irgend einer an— 
deren Stadt hinreichendes Beweisma— 
terial beſitzt, um Holmes dem Galgen 
zu überliefern, ſo kann uns das un— 
ter. den obmwaltenden Umftänden nur 
recht und angenehm fein. Sollten wir 
jedoch noch meiteres fchwermiegendes 
Zeugniß erlangen, fo würde das na- 
türlich die Sachlage ändern, und ich 
würde dann felbftverftändlich alle nur 
möglichen Anjtrengungen madıen, ıım 
diejer Beltie auch hier in Chicaao den 
Prozeß machen zu fönnen.“ 

Die Knochenüberrefte und das blut- 
befledte Stücdt des ebenfalls geftern 
aufgefundenen Damen-$adet3 find 
vorläufig von PBolizeiinfpeftor Fipat- 
tie in eine Kifte gepadt und in Ber- 
mwahrung genommen worden. Sm 
Uebrigen ift daS Hauptintereffe der 
Polizei gegenwärtig auf BatridQuin- 
lan und Xofeph Owens, zwei ehemali— 
ge Holmez’fche Angeitellte, gerichtet, 
da man annimmt, daß diefe Burfchen 
weit mehr über Holmes und feine 
lichtſcheuen Thaten wiſſen, als ſie bis— 
her verratrhen haben. Quinlan war 
bekanntlich während der letzten Tage 
bei den Nachforſchungen behilflich ge— 
weſen, während Owens, der im 
Jahre 1893 für Holmes gearbeitet 
hatte und mit dieſem, ſowie mit Pitzel 
zuſammen den geheimnißvollen Kof— 
fer in das Gebäude geſchafft haben 
ſoll, erſt am Dienſtag Abend aus Jo— 
wa in Chicago eintraf, nachdem ihm 
von der hieſigen Polizei mitgetheilt 
worden war, daß man ihn holen wer— 
de, wenn er nicht ſofort freiwillig her— 
kommen würde. 

Owens, ſowohl wie Quinlan ſind 
vorläufig in Unterſuchungshaft ge— 
nommen und noch im Laufe 
des geſtrigen Abends von Polizeichef 
Badenoch und Inſpektor Fitzpatrick eii- 
nem mehrſtündigen Verhör unterwor— 
fen worden. Das Reſultat dieſes Ver— 
hörs, das bis 11 Uhr Nachts dauerte, 
wird bis auf Weiteres geheimgehalten. 
Es verlautet jedoch, daß die Ausſagen 
der beiden Gefangenen von ziemlicher 
Wichtigkeit geweſen ſind. So ſoll 
Owens bereits eingeſtanden haben, daß 
er um die Abſicht des Holmes, das 
Gebäude behufs Erlangung der Ver— 
ſicherungsgelder in Brand zu ſtecken, 
gewußt habe. Des Weiteren iſt die 
Polizei angeblich von Quinlan auf 
einen Mann, Namens James Allen, 
aufmerkſam gemacht worden, der mit 
Holmes in Geſchäftsverbindung ge— 
ſtanden haben ſoll und vermuthlich 
deſſen ſämmtliche Geheimnniſſe kennt. 
Herr Badenoch hat in Folge deſſen 
Befehl gegeben, auf dieſen Allen zu 
fahnden und ihn im Betretungsfalle 
ſofort in Haft zu nehmen. Quinlan 
ſoll ferner während des geſtrigen Ver— 
hörs erklärt haben, er wiſſe genug 
von Holmes, um denſelben für den 
größten Schurken zu halten, den die 
Erde jemals getragen habe. 

Wie eine aus Philadelphia einge— 
troffene Depeſche beſagt, iſt Holmes 
daſelbſt über ſeine Chicagoer Ver— 
hältniſſe in eingehender Weiſe befragt 
worden. Seinen Ausſagen zufolge 
rühren die aufgefundenen Gebeine von 
Leichen her, welche er ſich zu ver— 
ſchaffen wußte, um Verſicherungsgel— 
der zu erſchwindeln. Zu dieſem Zwecke 
habe er eine Familie, beſtehend aus 
den Eltern und einem Sohne, für eine 
hohe Summe verſichert, wobei es ſein 
Plan geweſen ſei, daß ſpäter in einem 
Hauſe mehrere Leichen mit Kugelwun— 
den im Kopfe aufgefunden werden 
ſollten, um den Anſchein zu erwecken, 
als os es ſich um einen Mord und 
Selbſtmord gehandelt hätte. Die betr. 
Verſicherungsgeſellſchaft ſei jedoch dem 

Schwindel auf die Spur gekommen, 
worauf ihm nichts Anderes übrig ge— 
blieben wäre, als die Leichen, welche 
er bereits auf einem Kirchhofe ausge— 
graben hatte, zu zerſtückeln und die 
einzelnen Theile an verſchiedenen 
Pläßen zu vergraben. 

Mas das vielgenannte unteritdifche 
Neferboir betreffe, fo habe basjelbe 
nur den Zmed gehabt, das für Be- 
leuchtungszwede im Haufe ah 
— aufzubewahren. Ebenſ 


einfach erkläre ſich auch die Eriftenz 
des mojfteriöfen Fahrftuhls, der dazu 


gedient habe, Speifen und Getränfe | 


aus dem Souterrain in Die oberen 


Etagen zu fchaffen. Da? fei zur Zeit | 
der Weltausftellung gemweien, als ſich 


in dem dritten Stodwerfe ein Re— 
ftaurant befand. 

Anzmifchen ift geftern in Toronto, 
Dnt., die Coronersunterfuhung über 
die Ermordung der Pitzel'ſchen Mäd— 
chen zum Abſchluß gelangt. Das 
Verdikt der Geſchworenen, die 
15 Minuten in Berathung waren, lau— 
tete, wie folgt; „Wir finden, daß 
Alice Pitzel in Toronto auf gewaltſa— 
me Weiſe zu ihrem Tode kam, und daß 
H. H. Holmes, alias Mudgett, alias 
Howard, das Mädchen abſichtlich ge— 
tödtet hat.“ Sobald dieſer Wahrſpruch 
verkündigt war, erwirkte der Coroner 
einen Verhaflsbefehl gegen Holmes, 
während der Kronanwalt Dewart ich 
ſofort mit den Behörden in Whiladei- 

phia behufs Auslieferung des Ge- 
— in Verbindung ſetzte. 


— — 


Was wird DR fagen? 


Pastor M. M. porthurſt in Evan— 
ſton beſitzt unter anderen Glücksgütern 
ein allerliebſtes Töchterchen, Namens 
Käthe. Von Ve Natur mit“ for- 
perlichen und geiftigen Vorzügen reich 
ausgeftattet, machte die junge Dame 
in den Kreifen der Eheftands-Standi- 
daten gewaltig Furore, bis ihr Herz- 
chen fchließlich bei Leland 9. Gille- 
land, von Nr. 1381 North Clark Str., 
hängen blieb. Da fam eines Tages der 
feine Amor herbeigehüpft und flüfter- 
te der überglüdlichen Braut allerlei 
fchöne Sacden in’3 Ohr, erzählte ihr, 
wie „romantifch“ es Doch Jei, jich heim- 
lih trauen zu lafjen und dann den 
Herren&ltern mit dem „fait accompli” 
entgegenzutreten. Unfer Käthchen fand 
dieje Jdee auch „too |mweet“ und brann= 
te geitern Morgen richtig mit ihrem 
Herzenfriten nah Milmwaufee durd, 
mo aus einer Fräulein Parkhurft bald 
eine Frau Gilleland wurde. Am Abend 
ftellte fich das neuvermählte Paar der 
nicht wenig erftaunten Frau Baitorin 
PBarfhurft in Evanfton vor, diefe mach- 
te gute Miene zum böfen Spiel, und 
jebt fommt e3 nur darauf an, was 
„Papa“, der fich augenblidlich in Cali- 
fornien aufhält, zu der Eheltand3-le- 
berrumpelung jeine® ITöchterchens ſa— 
gen wird, 

— 


Ausgezeichnete Tag⸗ und Abend-Schule. Bryant 
C Stratton Buſineß College, 310 Wabaſh Ave. 


Glücklich eutronnuen. 


Als geſtern Abend der mit Fahrgä— 
ſten angefüllte elektriſche Straßen— 
bahnwagen Nr. 758 der Wentworth 
Avenue-Linie das Bahngeleiſe an 40. 
Straße kreuzte, kam mit einem Male 
ein Frachtzug der New York Central— 
Bahn um die Kurve geſauſt. Der Kon— 
dukteur machte ſofort die Paſſagiere 
auf die ihnen drohende Gefahr auf: 
merfjfam, und in wilder Flucht jpran= 
gen im nächjten Moment die zu Tode 
erichredten Leute von ihren Sigen aus 
dem offenen Wagen herab. Eine Se- 
funde [päter prallte auch fchon die Lo— 
fomotive des Frachtzuge® mit dem 


Straßenbahnmwagen zufammen, fippte | 


Leßteren um und fchleuderte ihn mit 
ziemlicher Wucht auf das Nebengeleife. 
Verlegt murde glüdlichermeife Nie: 
mand. Die Schuld an den Unfall, 


welcher nur allzu leicht entfegliche Fol- | 


gen hätte haben fönnen, wird dem Mio- 
tormann, Namens E. Hattendorf, zu= 
geichrieben; derjelbe joll das Geleife 
zu freuzen verfucht haben, ehe ihm dag 
üblihe Signal feiten® des Konduf- 
teurs gegeben wurde. Eine — Uns 
terfuhung ift unverzüglich eingeleitet 
| worden. 


Plötliher Tod. 


Von einem Herzichlag getroffen, 
brach geitern Nachmittag der in An— 
derſon, Ind., anſäſſige Lyman M. 
Cox in dem Geſchäftsgebäude Nr. 193 
Adams Str. plötzlich entſeelt zuſam— 
men. Er war mit dem Einkauf von 
Herren-Ausſtattungsgegenſtänden be— 
ſchäftigt, als er mit einem Male 
ſeine Hand an's Herz legte, und einen 
Moment ſpäter ſtürzte der Aermſte 
todt zu Boden. Seine Leiche wurde 
vorläufig nach Rolſtons Morgue, Nr. 
11 Adams Str. gebracht. 

In der Böttchermertitatt Nr. 901 
N. Elarf Str. erlag geitern der 17 
Sahre alte Geo. Kriſchar einemSchlag- 
anfalle Man brachte feine Leiche nach 
Rolftons Morque, Nr.86 Racine Ave. 
mo auch der Coroner feines traurigen 
Amtes an derfelben walten wird. Die 
Eltern de3 jungen Mannes wohnen 
Nr. 136 Lincoln Ave. 


L2ebensmüde Erdenpilger. 


Chas. Murphn, ein 55 Jahre alter 
Fuhrmann, deſſen Familie Nr. 1579 
„sadjon Str. wohnt, hatte fich in leg- 
ter Zeit ftarf dem Irunte ergeben und 
verfiel fchliehlih dem Säuferwahn- 
ſinn. In dieſem Zuſtande verſchluckte 
der Unglückliche geſtern Abend eine 
Doſis Rattengift, doch wurde ſchleu— 
nigſt und auch mit Erfolg die Ma— 
genpumbe in Anwendung gebracht. 
Murphy ſieht jetzt im County-Hoſpi— 
tal feiner völligen Genefung entgegen. 

Vor der Nofenberg’fhen Wirth: 
faft, Nr. 58 Centre Str., murbe ge- 
ftern Wbend der Reifende Bernhard 
Harding befinnungalos auf dem Bür- 
gerjteig liegend aufgefunden. Er mur- 
de dem Deutfchen Hofpital überwie⸗ 
ſen, wo die Aerzte dann ſpäterhin kon— 
ſtatirten, daß eine Opium-Vergiftung 
vorliege, doch ſei alle Hoffnung vor— 
handen, Harding am Leben erhalten 
zu können. 


* Capt. Streeter ſoll ſich vor Rich— 
ter Blanke wegen Mißachtung des Ge: 
richtes verantworten, weil er ſich ge⸗ 
weigert hat, ein Seeufer⸗ Grundſtück 
in Eggleſton, auf dem er ſich wider— 
rechtlich niedergelaſſen hat, gutwillig 
zu räume» 


ı Arbeit ausgezahlt habe. 


| gangenen Woche feien 
nur | 








| Wenters gefichert. 





Die Drainagefrage. 


Mayor Smifts Schreiben an die Kommiffien 
hatte einen politifchen Swed. 


Die bevorftehendelTeuwabl vonKommiflären. 


Schatmeifter Stone berichtete ge— 
ftern an die Drainage-fommiffion, 


ı daß er im Laufe des vorigen Monats 


über eine Million Dollars für geleiftet: 
In der ber: 
$297,569.41 
zur Zahlung angemwiefen worden. Nach) 
diefen Summen zu urtheilen, nehmen 
die Arbeiten an dem Kanal einen 
tajchen Fortgang, und die Verfiche- 


ı tung des Präfidenten Wenter, daß ver 
| große Graben bis zum. Herbit nädjiten 


Jahres fertig gejtellt jein mird, er- 


| Tcheint glaubhaft. 


Zu einer längeren und erregten 
Debatte gab in der geftrigen Sibung 
die Zufchrift des Mayor Swift Ver- 
anlaflung, deren Inhalt in den Spal- 
ten der „WUbendpojt“ bereit3 vor eini- 
gen Tagen veröffentlicht und beipro= 
chen worden ift. Einige von den Kom: 
miffären jahen in der Anfrage, ob die 
Kommiffion nicht daran denfe, Die 
Ableitung der jftädtifchen Abzugstanä- 
le in die Hand zu nehmen, nur eine 


ı Falle und waren der Anficht, daß die 


Frage feiner Antivort gewürdigt iver- 
den fole. Kommiffäar Prendergaft 
meinte, der Mayor habe ja juriftifche 
Berather genug, er möge fich die ae- 
mwünfchte Auskunft, ob nämlich die 
Drainagefommiffion oder die Sta)t- 
beriwaltung die fraglichen Arbeiten zu 
beforgen haben werde, vom Korpora- 
tionsanwalt geben laffen. Dr. Gil- 
more und die Herren Cooley und Ruf: 


fell waren derfelben Anficht, Bräfident | 1 
ı bern, den Alten wie den Jungen, Ver= | 
gnügungen in Hülle und Fülle geboten | 
merden. eber,der ein heiteres Gemüih | 


Wenter aber und die Herren Altpeter 

und Kelly ftimmten mit den Repubii- 
fanern Boldentoed und Edhart da- 
für, daß die Anfrage de8 Mayors 


von Chicago in höflicher Weife beant- | 
Die Antwort | 
I € Au 


wortet werden folle. 
wird dahin lauten, daß die Drainage- 
Kommiſſion ſich nicht bemüßigt 
de, in die Einzelheiten des ſtädtiſchen 
Kloafen-S 
weil ihre VBefugniife fie dazu nicht 
ermäcdhtigten, und theila, meil fie für 
diefe Zmede fein Geld habe. 


hen und will daraus „politifches Sta- 
pital Schlagen“. 
glauben, daß es den Ihicagoern einen 


großen Unterfchied machen wird, ob | 


fie die Koften der nöthigen Verände— 
rungen al3 Bürger der Stadt Ehi- 
cago zu tragen haben werden, oder als 
Einwohner des Drainage-Bezirks. 


In den Kreiſen der Politiker fängt 


man bereits an, ſich lebhafter mit der 
im 
von Drainage-Kommiſſären zu be— 
ſchäftigen. Zwiſchen den feindlichen 


Brüdern in der republikaniſchen Par— 


tei dürfte es über die Aufſtellung der 
Kandidaten zu einem erbittertenStreit 
kommen. Als mögliche Kandidaten 
werden bisher auf republikaniſcher 
Seite außer den gegenwärtigen Kom— 
miſſären Boldenweck und Eckhardt der 
Ex-Sheriff Gilbert, J. F. Fernald 
vom County: Scultatd, Chris Straß: 
heim, %. €. Braden und der ehema- 
lige County-Kommifjär David Kal- 
li genannt, mwelch" Xebterer ich be— 
mübht, den politifchen Vertreter Der 
aus Polen und Rußland eingewander: 


ten jüdifchen Bürger zu fpielen. 


Auf demofratifcher Seite erjcheint 
nur die MWiederaufitelung Franf 
Bon den anderen 
demofratifchen Mitaliedern der jeßigen 
Behörde find Prendergaft und Dr. 
Gilmore nit al3 Demokraten ge: 


wählt worden, ihre Aufitellung durch | 


einen Partei-Konvent erſcheint ſomit 
ausgeſchloſſen. Cooley, 
Kelly würden gern wieder gewählt 
werden, ob fie aber ihre Wiederauf— 
jtellung zu erzwingen im Stande jetn 
werden, das tft fehr ungewiß. Der ©o- 
zialift Wltpeter, welcher 1889 auf 
dem „Bürgertidet” gemählt murbe, 
hätte nur für den Fall Ausficht auf 
eine Wiederfandidatur, dab die bei- 
den großen Parteien anftößige Noini- 
nationen machen und dadurd die un 
abhängige Wählerfchaft zu einer Wie— 
derholung der Leltion von 1889 ver- 
anlajfen. 

Mayor Smift hat erflärt, daß er 
die Uenderungen im Kloaken-Syſtem, 
welche der aroße Kanal bedinat, ſo 


| jind, 


fin: | 


Spitems einzugreifen, theil3, | 





: Mayor | 
Smift hat diefe Antwort porausgeies | 


Er fcheint nämlich au | 


| Quintet 
| deutjcher 
| %bams Str., de bei der Woli 
* Die Standard Del-Gefellihbatt | u « ( 

Derei! | fen 
Herbit vorzunehmenden Neuwahl | 
| Schiffe, 
| Jap £ 

| pfers 


| lung folcher Werzte 








8* 
Auffell und | "38 


Feite und Bergnügungen. 
Adtes Jahres:Pifnik. 


Da3 diesjährige Pilnif des Kran- 
fen-Unterftügungs-Vereins der Ang? 
ftellten der B. Schoenhofen Brewina 
Companp findet am fommenden 
Sonntag, den 28. Xuli, im Louifen- 
hain (Altenheim) ftatt. Billets, gül 
tig für Hin- und Rüdfahrt, incl. Ein 


tritt zum Part, toften 50 Cents pro | 


Perfon. Die Züge verlaflen den Bahn 
hof der Chicago & Northern Pacific: 
Bahn, Ede 5. Ave. und Harrifon St., 
um 8:20 und 10:20 Vormittags, ſo— 
wie um 12:01 und 1:30 Nachmittags 
Die Rüdfahrt fann um 5:03, 6:50 
oder um 8:30 Nachmittags erfolgen. 
Nach den biäher getroffenen Vorberei: 
en zu fchließen, darf der Erfolg 
des Pifnits bon bornherein ala ge: 
jichert betrachtet werden, porausgefe 
ben, daß der Wetteraott am näditen 
Sonntag bei guter Qaune ift und fcho: 
nes, Hares Wetter in Bereitichaft halt. 
Für alles Andere — Feſtſpiele, Volks 
beluftigungen, Erfriffungen aller Ar: 
und qute Getränfe — wird das Ar- 
sangements-KRomite Sorge tragen. 
Schweizer-Klub, 
Die Vorbereitungen für das grofe 
Sommernadtäfeit, —— der Stm:!- 
zer⸗ Klub am Sonntage, den 28. Juli, 


in Luͤdwige Grove, Ecke ha ke n und | 


Webſter Ave., 
8 nd nahezu vollendet, 


Sicherheit gerechnet werden. 
Feſtlichkeit wird 


werthvolle Preiſe 


Komite ſorgt dafür, daß allen Beſu 


mitbringt, iſt herzlich willkommen. 


— —— — 


Tauſende N heumati nud·Fẽ 

nends Rezep o. Bal geheitt wo 
eidenden ſollten ene * daven verjuchen. ®ale 

&Blodi, 111 Randotvh Sir. Agenten. 


rden. Alle 


— — 


Fur: 


ss» Adi 
* Der Dampfer „Manitou“ 


geitern Abend um mehrere Stun 


verfpätet von den Manitou: einfeln ı am. | 
bon den | 


E3 war ihm unterwegs eine 
Schaufeln feines Rades gebrochen. 


* Konzert von Rofenbeders Streid- | 
in Kinsley's | 
105—107 | 


heute Abend 
Reitauration, 
bon 6:30 bis 12 Uhr. 
bat in jüngjter 
für den 
bauen laflen. 
die Barfe No. 75, mit 5000 
Del an Bord, im Tau des Daız 
„Havana“ von hier nah Du 
luth abgegangen. 

* Gefundheit3 - Kommiflär Kerr 
fucht nach Werzten, melche fi) ver- 
pflichten wollen, jeden Samitz ig Vor— 


Zeit mehrere Bar 


Transport von 


adzuhalie n beabfichtiat, | 
und fchon jekt | 
| fann auf eine rege Betheiliqung mit | 
Mit de 
ein Re gel- Jurnier | 
| verbunden jein, für das mehrere hödhit | 
ausgeſetzt worden 
Ein bewährtes Arrangements— 


hud durh Gimer | 


von | 
derfeopold & Austrian Linie kam 2 2 


mittag in den PBolizei-Stationen un) | 


Stchulen auf Perſonen zu —— die 
geimpft merden möi ten. 


ſundheits-Kommiſſär ab, 


den, als Voriteher des Finan aus 


e Anſtel-⸗ 
ron = n ©e: | ® reine 
Ald M (ad: | * 


Die erſte Re Prüfung. 


Am 5. Auguft foll d Toll die erite Prüfung 
bon Bewerbern um Anftellung im 
Countydienſt ftattfinden. Die Zivil- 
dienft-Kommiffäre find zur Zeit mit 
der Zufammenftellung der Fragebogen 
beichäftigt, was bei der Verfchieden- 
heit der Klaflen des Dienitez und der 
an die Bewerber zu ſtellenden Anfor— 
erungen keine ganz leichte Arbeit iſt. 
Die Nachfrage nach Anſtellungs-Ge— 
ſuchen iſt noch immer eine ſehr rege, 
und die Applikanten ſcheinen zug * 
ben, daß ſie nur die Brüfu Ing zu nes 
jtehen haben, um auch jofort eins le- 
benzlängliche Anjtellung zu erhalten. 
Das wird aber nicht jo jonell asben, 
denn unter dem neuen Gejeh tönnen 
Die ‚gegenwärtigen Angeitellten nur 
„auf Gründe bin“ entlafen mirhen. 
Fine ganze Anzahl von diefen Anae= 
ftellten melden ſich übrigens der Si=- 
cherheit halber ebenfalls zur Prüfung. 
— — — — 
Zeſet die Sonuntagsbeilage der Abendyo. 
— 
Heiraths-Lizenſen. 


HFelot nde Heiraths Lijenſen wu 


ern in dee 
Chiiee tet Cewintd Glerts 


tden ge 
re 


ni | * 5 sin 
wei | von & © 
Geſtern iſt eines dieſer 


Ban⸗GErlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt en — 
n Bif 1 Pi : ER 


—2* mi 
a bır3 


Ihuffes, muß aber jede einzelne Gr: | 5 


nennung beſtätigen. 
Aerzte für dieſe Stellungen gefunden 
worden, aber 300 ſollen es ſein. 


Stadt 25 Cents. 


—— —ñ —— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
den Grumdeigenthunelledertragumn 
ws $1WV und darüber wurden an 


Die Inge 


tl. von Aldıny Ave, I 
rt, $1 


Janartsdalen, 8,7 

sde Wallace 

adfiit 3300 
irdi. von 71. 


Str. 


N. 


6 Se, 5 PAYS 
2 D. Mil⸗ 


ſchleunig wie möglich in Angriff neh- x 


men und durchführen laſſen werde, 
aber erſt müſſe er die Ueberzeugung 
gewinnen, daß von der Drainage-Kom— 
miſſion in dieſer Hinſicht nichts 

erwarten ſei. Ob der Mayor mit der 
Drainage-Kommiſſion die Behörde in 
ihrer jegigen Zufammenfegung meint 
oder in der, welche fie durch dieHerbii- 
wahl erhalten wird, das jagt er night. 


Sefet die Sountagsbeilage der Abendpofl. 


Veteranen 


Des Krieges haben oft die stärkenden Substanzen 

nöthig, welche man in Hood's Sarsaparilla ündet. 
Leset Folgendes: 

„Mein Mann litt 

jahrelang an Katarrh, 

Rhewmatismus und 

chronischem 

fall, den er sich im 

Krieg zugezogen 

hatte. Im Herbst hat- 

te «r die Grippe und 


X wäre beinahe gestor- | 


ben. Er kounte we- 

der essen noch schia- 

> fen und war sehr ab- 

“a gemagert. Eine 

Flasche von Hood’s- 

bekam 

2. N 8 ihm so gut, dass er es 
weiter — Er bat jetzt guten Appetit 
gnd hat an Fleisch gewonnen. Ich glaube, es ret- 
tete meines Mannes Leben. Ich werde es von jetzt 
an immer im Hause haben. Ich weise, dass Hood’s 


Sarsaparilla thut, was es zu thun vorgiebt.“ 
AMANDA CaAsterten, Mt. Jackson, Ind. 


Hood’s Sarsaparilla 


ist der einzige wahre Rlutreinizer, der Ansehen in 
den Angen des heutigen Publikums geniesst. 5 


Hood’s Pillen 


Sarsaparilla 


heilen alle Leberleiden, Gal- 
lenbeschwerden, Kopfschwer 
zcn. %öc. 
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Millard Wve., 216 Fuß ſüdl. 
MiGorktie an 3. M. Pıriib, 
Nadion Str., iz» Fuß öftl. von Wei itern 
ib an‘. 9 MeCorfls, $16,090 
% Str., 396 Fuß Öftl. von wu. ‚joruia Ane., 
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Afhlaud Ave., 80 Fuß nördl. 
M. Mayr un W. Bid, 33,00. 
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€: 5. Sunting an J Anderſon, 82. 750. 

Byton Stre 10 Fuß öſtl. von Bine Grove Une., 
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von Noble An-., 


E Meel 
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Bisher find 150 | ' 





Ravcland | 


E. Rıe: | 


| wurden eingersicht von 
teen araTang 


Für | mr win 
jede erfolgreiche Smpfung bezahlt die | 


Scheidungsktlagen 


Rn 9 € 
handfı 
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Todesfälle. 
Nachſtehend veröff die Pilte der Denke 
j rt der tdheittamte z1mte 
aing 
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ilie — 51 
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Marktbericht. 


Chicago, den 4. Aufi 105, 
Dreife erlten nur fir den Groddandai, 
GSemüfe, 
Kohl, 3065e ver 
Spatgel, 0WNe per, Bund. 
Blumenkohl, 20750 ver Korb. 
Sæntie ae Kt per Turend 
alat, fa 40c--$1.00 per Rorb, 
8: artoffe de 1. 00---81.50 per Faß. 
Zwi ebeli t, s 00-—$1.5 
MNüben, rorb 10 pr 
Mehrrüde Tuer -M ver Rab 
Sur ten, 130 a der Dukend. 
fen, grüne, 40-608 per 13 Buſhe 
tatoe®, 0 Ge per Riite zu 4 — 
Nadiet ba, -Tie per Yuidel. 
Lebenrdeswertinget. 
Hübner, 8—0 „pet m. id. 
Frübjabrsbüh . _ vu Pfund. 
Truthübner, nk hu, 
Gnten, 8&—Ilc per Bund 
GBänie, 83.00-85.00 per Tusend 
Nüfie 


Burtternuts, 
Dido. $1.7 ‘ 
Maftnüfle, 8 Fans 0»: 


Butter s 
Bitte per Pfund. E 
Schmals 
Schualz, 6⸗Sec. 
Gier. EN 
Friſche Eier, IUAINe de 
Grübte 
Hepfel, 5% 1.0 


_210 _SaSalle ve 
3.6 M. 


rate 2 
36 State Etr., > 


Korb. 


Od per Fab 
vr Dunseud. 


Vnſdel. 
Fe 0 1 © * us 
Vuſdel. 


Nahmbutter, 1750 


t Dutzend. 


9m Rn t. 
$10 > der Dunbert. 
40e—$1 WW per Rohe zu 18 


Bints. 
31 16 ber Korb. * 
Me per 4 Buibel. 
5—$1.00 per Rifte zu 16 BIO, 
rothe, KI.00-$1.50 per Kifle gu 
24 Biss. 
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Bois 
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2c. 
Dajer. 
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* * 1 Timoth c 
Ne. Timotho,. W. e voo 
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„1 
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keſcheint täclich, ausgenommen Sonntags 
herausgeher ThE ABENDPOSſT compan. 


Abendpoſt“⸗Gebäude 203 Fifth Ave. 
Biwigen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO 
* Teleſjhon Ro 1408 und 4046. 


met... 200er a0 Gen 
BARS der Sohntagdbeilaae...........1.......2 Cents 
Fürib unfereTräger frei in’8 Haus geliefert 
2 00 aachen ae 
fi in Voraus bezahlt, in den Ber. 
Fetaalen bortoftet —— 22... 83.00 
köhrlich noch dem Audlande, portofrei 


6 Sentd 


Alles Durch Mafhhinen. 


Amei Polizisten, welche bei der legten 
Kahl einen Stimmplag in Weit Bull 
Mai nicht jchügen wollten, find zu 
Mihausſtrafe von zwei-, beziv. bier- 
ähnger Dauer verurtheilt worden. 
ud mag eine ſo ſchwere Strafe für 
ine bloße Unterlaſſungsſünde ganz 
im Platze ſein, denn das Wahlrecht iſt 
helenntlich das höchſte aller Bürger— 
echte, und ſeine Vertümmernug kann 
ur dem ſchwerſten Majeſtätsverbre— 
hen gleichgeſtellt werden. Die beiden 
r1-Poliziſten behaupten jedoch, daß ſie 
uf Veranlaſſung ihre Vorgeſetz— 
en die Raufbolde ſchalten ließen, 
belche die Stimmgeber mit Gewalt 
on der Urne vertrieben, und da einer 
on ihnen ſogar ein Republikaner iſt, 
o läßt ſich dieſe Angabe nicht kurzer 
hand abweiſen. Jedenfalls wird das 
Rechtsbewußtſein des Volkes“ ſich 
icht eher zufrieden geben, als bis auch 
ie eigentlichen Veranſtalter des empö— 
enden Auftritts zur Strafe gezogen 
orden ſind. Dieſe werden dann 
mindeſtens“ auf Lebenszeit einge— 


erxt waden müſſen. 
— es jedoch ſehr fraglich, ob 


as furdhfbare Strafgericht, dem die 
eiden Poliziiten zum Opfer gefallen 
ind, (wenn fie nicht einen neuen Bro=- 
eB erhalten und freigefprochen werden) 
u wirklich feinen zorigang nehmen 
sird, Einige Wahlrichter und Wahl: 
lerf3 aus der jechiten und fiebenten 

ard, „melche ganz faliche Zählbogen 
Weliefert hatten, werden nämlich be= 
eits mit ihrer „Unmiljenheit“ ent- 
huldigt. Sie fünnen zwar fammtlich 
bien, jchreiben und rechnen, aber dej- 
nungeachtet haben fie mehr Stimm= 
ettel gezählt, als überhaupt abgegeben 
purden und auch ſonſtige Irrthümer 
egangen. Wie ihnen das widerfahren 
onnte, vermögen ſie ſelbſt nicht zu er— 
ären. Sie ſind bereit, die ganze 
bhuld gemeinichaftlich auf fich zu neh- 
en, und die Wahlbehörde glaubt, daß 
e thatfächlich feine jträflichen Abfich- 
en gehegt haben. 

Hoffentlich ift diefe qute Meinung 
egründet, denn wenn e3 auch beichä- 
vend ift, daß in einer fortfchrittlichen 
Beltjtadt nicht einmal eine genügende 
nzahl von rechenkundigen Wahld ’am= 

aufzutreiben ift, jo will das Bolt 
mie noch lieber von Dummiföpfen, 
13 von Schuften bedient jein. Indei- 

n follten doch Vorkehrungen getrofien 
perden, umjolche Jrrihümer bei ſpä— 
ren Wahlen auszuschließen. Wie die 
bachen jet liegen, wird mahrfcheinlich 
e der gejchlagene Kandidat eineltach- 
hhiung beantragen, und man:tmird 

mer erjt nach vielen Wochen erfah- 
en, mer eigentlich gervählt worden ift, 

n den Kojten ganz zu jchweigen. Da 
äre e3 vielleicht angebracht, die Zäh— 
ng durch eine Mafcıhine beforgen 
; laffen, die weder “little jokers” 
nter dem Daumen verjteden, noch fich 
ren fann. Solde Mafchinen gibt es 
reits, und- es würde eine Kleinigkeit 
in, jie nach Bedarf zu vervollfomm- 
en. Die Wähler würden dann nicht 


reuze zu machen, jondern auf: elefe: 


iiche Knöpfe zu drüden haben, und 
enn Abends die Käjften geöffnet wer: 
rn würden, jo märe Alles jhön ſauber 
jammen addirt. 
Bekanntlich hat die „Mafchine” un 
re öffentlichen Zuftände zu dem ge- 
acht, was fie jtıd. Warum follte al o 
dt eine andere Mafchine für „ehr: 
he Wahlen” forgen? Vielleicht wird 
gar noch eine mechanifche Vorrich- 
Ba Tunden, welche die Betrüger 
Fe beim Kragen padt und einem 
glizijten übergibt, der nicht in bo- 
m Auftrage die Augen zumadt. 
15 dahin wird ruhig weiter gemogelt 
erden. 


Die Gejetliedenden, 


Daß alle Gefege ohne Ausnahme 
Mitrecdt werden müfjen, felbjt die un- 
rnünftigen, tyrannifchen, veralteten 
d lächerlichen, ift befanntlich ein 
laubengfaß der „echten“ Amerifaner. 
penigjtens nehmen fie diefen Stand- 
int ein, wenn jie den unmiljenden 
usländern Auffchluß über die ameri- 
nifchen Einrichtungen geben. Unter 
) dagegen find fie längjt dahin über- 
gefommen, daß die Heiligkeit des 
jehes ur gepredigt mwerbeu muß, 
ı den Mob im Jaume zu halten. &s 
innert das einigermaßen an Die be- 
nte Verbindung zwifchenThron und 
tar und an die Frömmigkeit aus 
ſchäftsrückſichten. 
Mitunter fallen jedoch auch die Ech— 
& troß ihrer langen Schulung und 
Yung, ganz fläglicd) aus der Rolle. 
D wird jet aus Emporia im Prohi- 
ionsjtaate Kanfas derichtet, daß da= 
bit eine förmliche Empörung bevor- 
ht, weil die Polizei eine neue Ordi- 
nz budjtäblich und ohne Anfehen der 
tjon volljtredt hat. Die betreffen- 
Verordnung ift ungemein harmlos, 
verfügt meiter nichtz, als daß die 
dfahrer an jedem Straßenübergan- 
ihre Warnungstlingel ertönen laf- 
jollen. Augenjcheinlich ift das we— 
eine brüdende, noch eine unjinnige 
fchrift, denn die zußgänger haben 
h gewiflermaßen aud; noch Rechte 
möchten ji) nicht gern überfahren 
Fr. Die jungen ameritanifchen Leh- 
& füimmerten fich jedoch um die neue 
orbnung ganz und gar nicht, weßs 
6 die Polizei endlich befchloß, ihre 
ömorene Pflicht zu erfüllen, wie der 
Pritommiffär Roosevelt von New 


allerdings jeht behauptet, 


———— ————————— 


VYork ſagen würde. Dabei verfuhr ſie 
ſo unparteiiſch, daß ſie u. A. die Töch— 
ler von Bankpräſidenten, Ex-Gouver— 
neuren, früheren hohen Bundesbeam⸗ 
ten und fonftigen Würdenträgern ber- 
haftete. Alle dieje jungen Damen fol- 
fen nun „mie gewöhnliche Verbrecher“ 
im Polizeigericht erjcheinen und ich zu 
der fejtgejegten Geldftrafe verurtheilen 
faffen. Darob herrjht in demjelben 
Staate, in welchem die Betten von 
franfen Frauen nach beraufchendenGe- 
tränften durhjucht worden find, eine 
furdhtbare fittliche Entrüftung. Den 
Stabträthen, welche die Verordnung 
erlajjen haben, gehen täglich Drohun= 
gen zu. Die Radfahrer aber verhöh- 
nen das Gefeb, indem fie jtatt.derflin- 
geln die landesüblichen Fiſchhörner 
mitnehmen und mit diefen, fowie mit 
Blechgefäßen, Kuhgloden und ähnli- 
hen mufitalifchen Inftrumenten einen 
Höllenlärm vollführen. 

Was würden nun dieje echten gefeß- 
ltebenden Amerikaner erjt jagen, wenn 
„der Staat“ fich erlaubte, ihre unfchul- 
digen Zebensgewohnheiten zu fehweren 
Verbrechen zu jtempeln und fie 3. 8. 
in’s Zuchthaus zu ſchicken, weil fie Eig- 
waſſer trinten und heizeBiscui.8 efjen? 
Würden jie fi gutwillig ihren ehrli- 
chen Broterwerb rauben und ihr Wer- 
mögen fortnehmen laffen, wie die Wir- 
the und Brauer im Staate Kanſas? 
Geſetz iſt doch ſchließlich Geſetz, und es 
ſteht nirgends geſchrieben, daß die 
Töchter prominenter amerikaniſcher 
Staatsmänner die Geſetze nicht zu be⸗ 
folgen brauchen. Aber da heißt es auch: 
—* Ausländer, das iſt ganz was An— 

res! 


Auch ein Indianeraufſtand. 


Nachdem man die Indianer längſt 
für gezähmt gehalten hatte, kommt 
von der Grenze der „Staaten“ Wyo— 
ming und Idaho die Kunde von einem 
großen Indianeraufſtande. Die 
Bannocks, die ſeit 1868 friedlich auf 
ihrer Reſervation geſeſſen und ſogar 
ſchon einige Kulturfortſchritte de— 
macht haben, ſollen urplötzlich auf den 
Kriegspfad gegangen ſein. Thatſäch— 
lich haben die jungen Männer die Re— 
ſervation verlaſſen, um Rache für die 
Ermordung einer ganzen Anzahl von 
Stammesgenofjen zu nehmen. Sie 
erden durch Truppen zmangsmetje 
zurüdgebracht werden, und dann wird 
man den. Kongreß bejtürmen, die 
Ueberfiedelung des ganzen Stammes 
in eine andere Gegend anzuordnen. 

Denn die Bannods befiten viel 
fruchtbares Land, nach dem die in ih> 
rer Nähe mohnenden mweiben Strolche 
Thon lange lüftern find. Deshalb 
it die Anklage gegen fie erhoben wor— 
den, daß fie die Jagdaejehe des Staa- 
teg Whoming übertreten hätten. Eine 
Sejelfchaft von Indianern, welche suf 
die Elfjagd gegangen war, ijt von 
Weiten angehalten und bejchoflen 
worden. Dabei murden mehr:re 
Rothhäute, — die Angaben fchwanfen 
zwifchen 4 und 17 — getödtet, und 
ihre Verwandten befchlofien, fie zu 
räden. 3 fanden Zufammenitöße 
mit den „Anfiedlern“ von Nadfon’s 
Hole Statt, die nad) allen vorliegenden 
Berichten fämmtlich Pferdediebe find, 
und fchließlich wurde an den Sefretär 
des Innern telegraphirt, daß die nn 
dianer wahrjcheinlich über alle Weihen 
jener Gegend herfallen würden. Da- 
taufhin wurde eine einzige Kompag- 
nie gegen fie abgefchict, die dem „Auf 
ftande” jehr bald ein Ende machen 
wird. 


&3 fann nicht beitritten werden, ba 
die Indianer vollitändia berechtigt wa=- 
ren, troß der Schongefebe des „Staa- 
tes“ Wyoming auf die Jagd zu ziehen. 
Der Vertrag, den fie mit den Ber. 
Staaten abgefchloifen haben, gibt ih: 
nen ausdrüdlich die Erlaubniß, auf 
allem unbeftevelten Bundeslande ie- 
derzeit zu jagen. Diefes „Zugeitänd- 
ni“ wurde ihnen gemacht, meil jte von 
den ihnen zugetheilten Nationen allein 
nicht leben und fich durch Aderbau und 
Viehzucht noch nicht Hinlänglich er- 
nähren fönnen. Für den Indianer it 
die Jagd fein „Sport“, jondern eine 
Arbeit, und zwar die einzige, auf die 
er jich ariihdlich verfteht. Auch haben 
nicht die Indianer das Wild ausge: 
rottet, fondern die Weißen, die es 
nur zum ®ergnügen erlegen. E3 wird 
daß Die 
Bannods Feuer anlegen, um die Rie- 
fenhirfche aus den Wäldern zu trei- 
ben, und daß fie durch diefe Methode 
nicht nur das Wild, fondern auch den 
Holzbeitand zerftören, aber wenn das 
wahr mwäre, fo hätte man längft da> 
von gehört. Jm Allgemeinen find die 
Rothhäute nicht fo dumm, die Gar? 
zu Schlachten, welche ihnen die goldenen 
Eier legt. 

Die gefühloolle Schmärmerei für 
den Urbemohner Amerifas ift ohne 
Zweifel nicht am Plate, und die „Po- 
fitif”, welche die Ver. Staaten ihnen 
gegenüber befolgt haben, fann nicht 
genıg aetadelt werden. Auf der ande- 
ten Seite ift e3 eine Niederträchtigfeit, 
die vollitändigq gebrochenen und ge— 
demüthrgten „Wilden“ zu Zode zu 
been. Für die Greuelthaten, die fie 
früher verübt haben, find fie araufam 
beitraft worden, troßbem fie oft genug 
bon den. Weiben herausgefordert und 
gereizt worden waren. Wenn man fie 
in Ruhe läßt, fo werben fie fchnell ge- 
nug untergehen. e . 


„Wenn Spikbuben ftreiten... ." 


Vor einiger Zeit wurde an biefer 
Stelle mitgetheilt, das die Southern 
Pacific Eifenbahn den Kühlmagen- 
Sefellfichaften den Krieg erklärte und 
einen ernftlichen Verfuch machen wür- 
de, diefen das Monopol des Verfandts 
californifcher Früchte nach dem Dften, 
das fie thatfächlich befigen, aus den 
Händen zu reißen. Rühlmagen fonnte 
die Bahngefellichaft fich nicht bauen 
faffen, da diefelben durch Patente ge- 
fügt find, aber fie gab Auftrag für 
die -Herftellung einer großen Anzahl 
Dentilator-Wagen, in denen fie bie 
frifchen Früchte verfehiden wollte. Um 


‚tilator-Wagen jtellen und ich 


„Abendpoft“, Chicago, Donnerſtaa den 25. Zuli 1895, 


das möglich zu machen, traf die ge- 
nannte Bahn ein Abkommen mit der 
Union Pacific Bahn und der Chicago 
& Northmweitern Bahn, nach dem jede 
der drei Bahnen etwa 700 folcher Ben: 
ver⸗ 
pflichten mußte, den täglich zuſam— 
menzuſtellenden Fruchtzügen aus Süd— 
Californien vor anderen Frachtzügen 
in der Beförderung den Vorzug zu 
geben, ſo daß ein ſolcher Zug die Stre— 
cke von Sacramento bis nach Chicago 
in fünf Tagen würde zurücklegen kön— 
nen. So lange würden ſich die Früchte 
in durchaus gutem Zuſtande erhalten. 

Die Wagen wurden bei der Pullman 
Company beſtellt, und Agenten der 
Southern Pacific Bahn bereiſten ganz 
Californien, um die Unterſtützung der 
Obſtbauern für den neuen ſchnellen 
Fruchtbeförderungsdienſt zu gewin— 
nen. Man glaubte, daß die Kürze der 
Fahrzeit und die bedeutende Erſpar— 
niß, die der Wegfall der Kühlwagen— 
gebühren ergeben würde, alle Obſt— 
züchter veranlaſſen würde, ihre Pro— 
dukte der Southern Pacific Bahn zur 
Beförderung zu übergeben, und man 
erhielt auch wirklich genügende Zuſa— 
gen, um den Verſuch zu rechtfertigen. 

Alles deutete auf Erfolg hin, aber 
man hatte die Rechnung ohne den 
Wirth, in dieſem Falle ohne die Kühl— 
wagen-Geſellſchaften gemacht. Dieſe 
hatten in der letztjährigen Fruchtſai— 
fon nicht weniger als 5500 Wagenla— 
dungen Früchte befördert, und ſie woll— 
ten ſich das ſchöne Geſchäft nicht ent— 
reißen laſſen. Die Geſellſchaften waren 
in einer ſchlimmen Lage, und ſie ſahen 
ein, daß nur ein heroiſches Mittel ſie 
würde retten können. Dies eine Mit— 
tel hieß Herabſetzung der Gebühren. 
Es war hart für die armen Geſell— 
ſchaften, die dadurch einen guten Theil 
ihrer ſchönen Dividenden ſchwinden 
ſahen, aber es blieb ihnen nichts ande— 
res übrig, und ſo thaten ſie den Biß in 
den ſauren Apfel und ermäßigten die 
Koſten der Beförderung eines Kühl— 
waggons voll Frucht von Sacramento 
nach Chicago von $129 auf $90. 

Das Mittel half. Die Southern 
Pacific Bahn iſt nicht ſonderlich be— 
liebt, ja geradezu verhaßt in Cali— 
fornien, und die Ausſicht auf große 
Erſparniſſe hatte die Obſtzüchter zu 
dem Verſprechen veranlaſſen können, 
die Bahn in ihrem neuen Unterneh— 
men zu unterſtützen. Die Preisermäßi— 
gung ließ ſie ſchnell anderen Sinnes 
werden, und die Southern Pacific 
Bahn konnte keine Fracht finden für 
ihre Frachtzüge, während den Kühl— 
wagen-Geſellſchaften das Geſchäft nach 
wie vor zufloß. Mit der erſten Woche 
des Juni begann die Verſandtſaiſon, 
und ſeitdem konnte die Southern Pa— 
cifie Bahn nur acht Züge mit insge 
ſammt dreißigWagen von Sacramento 
abgehen laſſen — 22 für Chicago — 
während die Kühlwagen-Geſellſchaften 
in derſelben Zeit nicht weniger als 844 
Waggons laden konnten. DieSouthern 
Pacific hatte erwartet, im Laufe der 
Saiſon mindeſtens 5000 Wagen mit 
friſchen Früchten nach dem Oſten ſchi— 
cken zu können, geht das aber ſo fort, 
dann wird ſie es höchſtens auf 200 
bringen. Dagegen wird gemeldet, daß 
in langen Zügen die neuen Ventilator— 
wagen unterwegs nach Californien 
ſind oder ſchon alle Seitengeleiſe in 
den Bahnſtationen Nord-Californiens 
blockiren. Binnen Kurzem wird die 
Southern Pacific Bahn 2000 Wag— 
gon3 an Hand haben, für die fte nicht 
den geringften Gebrauch hat, und fie 
wird fich jagen müffen, daß fie mit 
ihrer jüngften Spefulation jhmählich 
hineingefallen ift. Das aber hat fte zum 
guten Theile ihrer eigenen früheren 
Unverfchämtheit zu danten. 

Dies Ergebniß des Kampfes gegen 
ein Monopol wäre zu bedauern, wenn 
e8 nicht gerade die Southern PBaciftc 
Bahn märe, die unterlegen tft, und 
wenn nicht auch Die Kühlmagen-Ge- 
felichaften gezwungen worden mären, 
Ratenermäßtigqunaen zu machen, Die 
fonft nicht von ihnen zu erlangen ma= 
ren. Die Southern Pacific Bahn hat 
fich lange Jahre hindurch ala Beherr- 
fcherin der Pacific-Küfte aufreipielt. 
Mit der brutalften Rücdkfichtslofigfeit 
nußte fie ihr Monopol aus, und Kauf- 
feute und Produzenten von Bodenpro- 
duften ſahen fich gezwungen, auch die 
unverfehämteften Frachtraten zu zah- 
len. Diefes Vorgehen erzeugte eine 
furchtbare Erbitterung der ganzen Be- 
pölferung gegen die Bahnaefellichaft, 
die in diefem Frübjahre jtürmifchen 
Musdrud fand, und der die Bahn ihre 
jegige Niederlage zu danfen hat. Die 
Southern Pacific hat jet wieder ein- 
mal, mie jchon verfchiedentlich, einen 
Winf erhalten, der hoffentlig aud 
von anderen über alles Maß hinaus 
rücfichtslofen Monopolen verjtanden 
werden wird. Diefe Lehre findet Aus- 
drud in dem Volfswort: „Der Krua 
geht jo lange zu Waifer bis er bricht”, 
deffen Wahrheit jet mohl auch die 
Kühlmagen-Gejellfehaften anerkennen 
werden. Die Erbitterung de3 Voltes 
trieb das eine Monopol zur Betrie- 
qung de3 anderen, und ba$ Bolt zieht 
den Nuten aus dem Kriege. Wenn 
fih Spigbuben befriegen, fo ift das 
immer qut für den ehrlichen Mann. 


Der Gifenbpahnntongreh in London. 


Man hat nur wenig gehört von den 
Verhandlungen des internationalen 
Kongreiles der Eifenbahnleute, der in 
den lebten Wochen in London tagte, 
aber jet fommt eine Nachricht, die von 
hohem Intereſſe iſt. Sozuſagen in 
der elften Stunde der Kongreßſißungen 
wurde der Vorſchlag gemacht, in zwei 
oder vier Jahren den Kongreß in den 
Ver. Staaten abzuhalten, und der Vo =» 
Ichlag fand fo auffallend günjtige Auf- 
nahme, daß feine Ausführung in jehr 
menigen Sahren mit Beftimmtheit zu 
erwarten ift. Das bedeutet ein großes 
Zugeftändniß der europäifchen Eifen- 
babnieute an ihre ameritanifchen Kol- 
legen, 8 bedeutet, daß Die Amerita- 
ner nicht fo unrecht hatten, ala fie er- 
Härten, die Europäer fünnten auf dem 
Sifenbahnfelde fehr- viel won der 
„Neuen Welt” lernen, und daß die Eu- 
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opäer bon der NRichtigfeit jener Be— 
hauptung überzeugt wurden. Ein eng- 
liſchet Jachmann geftang ein, daB of- 
fenbar die beſte ameritaniſche Betriebs— 
weiſe, welche vielleicht auf einem hal 

ben Dutzend unſerer Stammbahnen 
Anwendung findet, „ungeheuer ver— 
ſchieden von dem europäiſchen Betrieb, 
aber zugleich irgend einer europäiſchen 
Leiſtung weit voraus iſt.“ Das mag 
vielleicht übertrieben fein, aber Das Ur- 
theil ift erflärlich, wenn man erfährt, 
daß Betriebsleiter Toucen von der N 

HYentral and Hudfon#.R.R. den@u 

ropaern bon einer Leiftung feiner Ba n 
erzählen fonnte, die alles bisher auf 
dem Kontinente oder den britifchen In- 
jeln Erreichte in den Schatten ftellt. 
Der Genannte legte das Fahrtenver 

zeihniß der „Empire State Expreß“ 
bot, das erfennen läßt, daß diejer ziwi- 
chen New Hort und Buffalo fahren- 
de Zug zeitweilig eine Gejchwindigteit 
bon 102 Meilen die Stunde erreichte. 
das gab Anlaß zu den verfchiedenfter 
zragen nad) Gewicht und KKonitruf- 
tion der Yolomotive, Gewicht und Län- 
ge des Zuges, Bejchaffenheit des Bahn- 
bettes u.j.w., und das fragen mehıte 
jich, als HerrZouch mittheilte, dab de 

„Empire State Erpreß“=-Zug auf der 
Probefahrt Die 436} Weiten zoilhe ı 
Eajt Buffalo und New York in 4253 
Minuten zurüdlegte. Die höchlte Ge- 
Ihwindigfeit, die bisher nachweisbar 
in Europa auf einer langen Fahrt er- 
zielt wurde, erreichte der „Flying 
Scothman” der London and North- 
weitern-Bahn auf einer Fahrt von 
London nah Edinburgh — ein.r Sire- 
bon 400 Meilen — mit 55.4 Meilen 
die Stunde. Diefer Zug hatte ein- 
ichließlich der Lotomotive ein Gewicht 
von 90 Tonnen. Der „Empire State 
Erpreß"-Zug aber hatte bei jener 
Fahrt, bei der er auf einer Strede von 
4364 Meilen durchfchnittlich mehr als 
60 Meilen die Stunde zurüdlegte, 
nahezu daadoppelte Gewicht. Die 
durchfchnittliche tägliche Geichwindig- 
feit, welche der „Empire State Er- 
preß“-Zug auf feinen fahrplanmäßi- 
gen Fahrten erreicht, ift 52 Meilen die 
Stunde bei einem Gewicht von 376,- 
000 Pfund (188 Tonnen) aus 
Ihliepglich der Lokomotive und 
des Ienders. 

Wenn man bedenkt, daß fich folche 
große Gefhmindigfeiten auf die Dauer 
nur auf einem außerordentlich feiten 
Bahnbett, mit fchweren und bejonders 
gutgelegen Schienen erzielen lalien, 
dat fie alfo gerade die VBorbedinqun- 
gen jtellen, die nach allgemeiner euro- 
päiſcher Annahme bei amerikaniſchen 
Bahnen nicht zu finden ſind, dann tann 
man mohl b:greifen, daß man „Deüben“ 
begierig wird, aus eigener Anfchauung 
ein Bahnmefen fennen zu lernen, das 
jolche Reiftungen aufmweifen fann. In 
China jcheint man e3 zu mürbdigen, 
denn gerade jegt meilen in Nem Nort 
Bevollmäcdhtigte chinefifcher Kapitali- 


iten, die beabfichtigen, in China Bah- 


nen nach amerifanifchem Wufter zu 
bauen. 

Bahnen, wie die N. Y. Gentral, die 
Bennfulvania, Baltimore&ihio, Ui: 
noi3 Central und Andere mehr, haben 
gezeigt, daß die amerikanische Eifen- 
bayntechnif der europäifchen zum Min 
deſten qleich fteht, wenn ihr nicht über- 
legen it, nun follten fie aber auch vor 
allen Dingen daran gehen, denSchand- 
fled zu entfernen der den Glanz ihres 
Ehrenichildes verdunfelt, und dem 
Maflenmorde von Angeftellten ein En- 
de machen. Die Befolgung der Gefe- 
hesporfchriften bezüglich der AUnbrin- 
gung von Handgriffen an Frachtwagen 
und felbftthätigerKuppelungen an vo 
fomotiven und Wagen jederAlrt würte 
fie diefem Ziele einen quten Schritt nä- 
herbringen. In menigen Monaten 
lauft die Frift ab, die zur Einführung 
jener Verbefferungen bemilligt mwurbde, 
und noch ift erft ein Drittel der sracht- 
wagen damit verjehen. E38 märe eine 
Schmad) für jene Bahnen, die fich rüh- 
men, die befien der Welt zu fein, wenn 
die Gerichte fie zur Anbringung der 
fo nothwendigen Vorrichtungen erſt 
zwingen müßten. 


Lokalbericht. 


Intereſſanter Wetterbericht. 


Der Chef des Wetterbureaus hat 
einige intereffante Daten für den Mo- 
nat Auquft veröffentlicht. Die Beob- 
ahtungen erjtreden fich auf eine Berio- 
de von 24 Jahren und jtellen jich im 
Einzelnen wie folgt: 

Temperatur. 

Mittlere oder normale Temperatur: 
71 Grad. Der wärmijte Yuguft war 
derjenige des Jahres 1839, mit einer 
Durdichnittätemperatur von 75 Orad. 
Der kältefte Auquft war derjenige des 
Xahres 1890, mit einer durhicnittli- 
chen Temperatur von 68 ©rad. Die 
böchfte Temperatur während irgend 
eines Tages im Monat Auguft betrug 
98 Irad, und zwar am 4. Augujt 
1881. Die niedrigjte Temperatur be- 
trug 48 Grad, und zwar am 3. Yu: 
cujt 1894. 

Liiederichlag (Regen oder geihmoljener 

Schnee.) 


Durhfchnitt für nen Monat: 2,81. 


Hol. Durchfepnittliche Zahl der Tage 
mit .O1 eines Zolles oder mehr: 9. Der 
größte monatliche Niederfchlag betrug 
11.28 Zoll, und zwar im jahre 1885, 
der Heinfte monatliche Niederfchlag be- 
tzug 0.18 Zoll, und zmar im Jahre 
1893. Der größte Niederichlag mwäh- 
end eines Zeitraumes von 24 aufein- 
anderfolgenden Stunden betrug 6.19 
Zoll, ünd zwar am 2. und 3. Auguſt 
1885. 


Wolfen und Wetter. 

Durchſchnittszahl der wolkenloſen 
Tage 12; Durchſchnittszahl der theil— 
weife bevölkerten Tage 14. Durch— 
Tchnittszahl der bemöltten Tage 5. 

Minde. 

Die pprherrfchennen Winde kamen 
aus füdmeftlicher Richtung. Die größ- 
te Schnelligkeit des Windes mährend 
irgend eines Tages im Monat Auguft 
betrug 50 Meilen, und zwar am 28. 
Auguſt 1888 


Zivildienſt⸗Reform. 


die Ausarbeitung der Regeln nahezu been- 
det. 

Die Mitglieder der Zivildienft-Kom- 
miflion haben den Dlayor und die Ab: 
theilungsporfteher der Stabtvermal- 
tung für heute nach dem Union Lea 
guesftlub zum Abendeflen eingeladen, 
und bei diefem gemüthlichen Zufanm- 
menjein foll womöglich ein Einberneh- 
men über die Durchführung der Be- 
fimmungen des Zivildienftgefeges er- 
zielt werden. Die Zivildienft-ftom- 
nilfton arbeitet jeit Drei Wochen an 
derKlaſſifizirung des ſtädtiſchen Dien 
ſtes und an der Aufſtellung von Re— 
geln für die Prüfung von Stellenſu— 
chern. Es iſt das keine kleine Aufgabe, 
aber wie Kommiſſär Waller verſichert, 
iſt ſie nahezu gelöſt. Sobald die Re— 
geln endgiltig feſtgeſtellt ſind, werden 
ſie veröffentlicht werden, und dann 
kannJeder der ſeine mehr oder weniger 
werthvollen Talente und Fähigkeiten 
dem Dienſte der Stadt wiomen will, 
den 14,000 -15,000 Stellen 
im Dienſte ſich diejenige herausſuchen, 
für welche er ſich am geeignetſten hält. 
Beſteht er oder, nach Maßgabe der 
Umſtände, beſteht ſie die vorgeſchriebene 
Prüfung, ſo mag es ſein, daß früher 
oder ſpäter Stellen der gewünſchten 
Art für die erfolgreichen Kandidaten 
frei werden. Die Anſtellung erfolgt 
zunächſt auf Probezeit und wird erſt 
feſt, nachdem dieſe Probezeit zur Zu 
friedenheit des betreffenden Abthei— 
lungsvorſtehers beſtanden iſt. Für ei— 


aus 


nen Demofraten nun würde diefe Zus | 


friedenheit jeitens eines republifant- 


ihen Chefs wohl fcehwer zu erwerben | 


jein, ebenfo wie es einem Republilaner 
päterhin nicht leicht werden möchte, 
den demokratiſchen „Boß“ zufriedenzu— 
ſtellen. 

Im Anſchluß hieran mag noch er— 
wähnt werden, daß von den Stellen in 
der County-Verwaltung nur etwa 609 
unter die Beſtimmungen des Zivil— 
dienſtgeſetzes fallen. Die Angeſtellten 
des Schatzmeiſters, des County-Clerks 
und des Urkunden-Regiſtrators wer— 
den von dieſen Beſtimmungen nicht be— 
rührt. 


— — — — 


Fener. 


In der Wohnung von Frau W. E. 
Newport, im Hinterhaus Nr. 565 Lin— 
coln Ave., richteten Flammen geſtern 
Nachmittag einen Schaden von über 
*8500 an. Das Feuer ſetzte auch die 
anſtoßende Bohn'ſche Klempnerwerk— 


ſtatt in Brand und theilte ſich eben- 


falls einem Stalle, Eigenthum von W. 
Volkmer, mit, die indeſſen beide nur 
gering beſchädigt wurden. 
ſammtſchaden iſt genügend durch Ver— 
ſicherung gedeckt. 

Zu früher Morgenſtunde wurde ge— 
ſtern im Methodiſten-,Betlager“ in 
Desplaines Feuer entdedt. Dasfelb> 


war in einem Wfchkaften hinter bsm | 


Rejtaurant zum Ausbruch gefommen 
und loderte fchon drohend empor, ala 
der Nachtmächter die Flammen  be- 
merkte. Der Brand wurde glüclicher- 
weile noch im Keime erftich. 


Kurz und Neu, 


In Dadens Grove findet heute das 
Schulfeſt der evangeliſch-lutheriſchen 
St. Pauls-Gemeinde (Paſtor H. Wun— 
der) ſtatt, welches den zahlreichen Mit— 
gliedern und Freunden der Gemeinde, 
vor Allem aber der luſtigen Jugend, 
wieder einmal Gelegenheit bietei, die 
Alltagsjorgen zu vergefien und sich 
voll und ganz der Freude” hinzugeben. 
Die Betheiligung wird bei dem pracht 
vollen Wetter unzuzmeifelhaft eine 
außerordentliche Rege fein. 
nn 
Todes-Tinzeige, 


” NMilanntor fs 
und Bfannten Die 


Freunden 
B uni Ne 


traurige Nachricht 
deß um er im Witer 


digung Finder 
ı 1.30 Uhr Rahm 
A ıd Ave. aus. 


und Minn 


>, 31319, 


ı Ertl, Eltern 
Sildegard, Rinder 


Dubetz -Bergmann. Robitschek—Dubetz 
Die Tertobnngen don Frl. Mettie, Toter von 
Samuel Dupeg, mit Herru 3. Mubitidhek, und 
von ri. Emfla Bergmann mit Konis Dubep 
werden biernut angezeigt. Zu Dauie: Sommtag. den 
28. Yult, und Donnerjtog Abend. den 1. Auguit, in 
446 16. Str. 


— 


jeden Abend und Sonntag Nachm. in 


SPONDLEYS GARTEN, 


1 Blod nördl. vom Ferris Rad an Glarf St. 
13j1ddjim 


zinee MILWAUKEE 
Der grohe Whalevad:?ampfer 
CHRISTOPHER COLUMBUS 


verläjt jeinen Lanpungspiak, Neord:-Ende 

Ruſh Sir.:Drüde, puntt B Uhr jeden Mor: 

gen. Küdfchrtv. Ditwanfee 5 Uhr Nachm. 

Unier Zumpier wurde ipeziell für Erfirchoid: Jivedte 
gebout nd ıit beionders fuhr die Weqmeintichkert mırd 
zum VBergirügen von Erturfiomiften ansgeitatfet. Der 
Salon mınmmt die gunze Yänge de3 oberen Deds eın 
und wird nich: von „State Hooma* einaeihloflen; das 
burch geitaltet fich di fer pracdtvolle Damıpter auın 
Adeak:Erfuriions-Balaft dor Will Dameır und Klin» 
dera wwrd bejondere Sorgfalt und Anfırerflamtfeit ge— 
widmet. Tprbrpreis für die Nundiahrt St. Ninder 
unter 12 Jahreu ait, 50r. “rjter Malle Gate und 
Reitaurant. eimfeines Ordefler immer a Bord, — 
Straßenbabirmagen nach allen Theilen Milwaunfees 
fahren innerhalb eines halben Blocks von unſerem 
Landungsplatze. 3ilbte 


— 





Lincoln Park und Manhattan Beach Linie. 


Dampfer CHIEF JUSTICE WAITE 


verläßt die Dearboru Str.» Brüde tigt um 1 Uhr 
Nam. für Lincoln Parf u. Manhattan Bead. 
Abdiahrt vonr Lincoln Bart um 2.30, Haudolph Str. 
Vinduft um 3, Jadjon Bark um 4 Uhr Naım Ynkırit 
in Manhattan Beach 4.30 Nadın. — Grohe Mond: 
ihein:&rfurfion jeden Abend um S Uhr Muſit. 
Zanz u. Erfrifhungen. Fahrgeld nur 25e. Hil2mddi 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus-Ausflatiungswaaren von 


Strauss & Smith, w@.u242®1. 


? Deutihe Firma. bw 
$5 baar uud 8 monatlich auf 850 wertä" Möbeln. 


Saloon = Belier ! 
abt Ihr’ö probirt? 
* ie tupier "er 
Erain » Boards, meilintge 
ner und metallener Bur- 
Verzierungen. -Das gröhte 
Badert.-Das Schueilite 
und Beite 19j1iddimo 
Froben frei. 


Er U 


Der Ge- | 


Unſere 


Geſchäſtigen Tage 


Bi N f\ —F 


age unjeres dritten a 
größten „Wurnder‘-VBerfaufes von Männcı 


Kleidern übrin. 
$12.50 
für Uuswahl von 
1000 
feinen Anzügen. 


Das Ogvden & Broois Fabrıtat von „Um 
dreſſed“ Worſteds, die echten Martin's eng— 
liſche Serges, die berühmten Globe Wor— 
ſteds und andere feine Auzüge der *25. 00 
und *3260. 00 Sorten. Jeder Anzug iſt mo 

| derit gemiacht, nut dent beiten Iiwilied Serg 
Futtertuch, ſchön bejegt, gitidte Einfaflun, 
und feine Schmeiderorvett, Es koſtet nichte 
vorzuſprechen und zu unterfuchen. Kaufe 
wicht, wenn die Airzüge nicht gerade jo find 
wie angescrat. 
I 20 Baar 85.00 und 
Baar 37. und 
WW Baar 88. 00 um 


Nur noch. drei T 


Hu 
& 11) 


56.0 


Beinfleider zu . 
Leinfleider 30 . 

00 Beinfleider zu . 
— —— 


Samſtage Abend oea bio 10 Uhr. 


gu 00 


I 20 


—.. 


113. 115. 117 MADISON STR, 
131 -133 CLARZ STR 





Extra Rillig 


jest nad) und von Europa. 


Näheres bei 


'AntonBoenert 


«+ Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Rechtkonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.Ungar. 
Konſulate 
Regiſtrirter öſſentlicher Notar. 


» io Gi . 
9 — + 
Erbſchafts-GEinzichungen 
Speaialität. 

Wechſel, Kreditbrieſfe und ansländiſche Geld⸗ 
ſorten zum billigſten Konrſe. Vollmachten 
mit foniulariihen Bealaubigunaen prompt 
beiorgt. Poltauszahlungen. Belder zu Der: 
leihen und Sypotheten zu verfauicen. U.8. 
Reiſepaſſe. 





BESTE LINIE 


NACH 


CALIFORNIA 


Vier Züge Täglich 


Auf nad) Deutſchland! 
krieger-Verein-Exkursion 


Sedan: eier 


Berlin und Leipzig, 


Abfahrt von New York den 17. AUnugwis ver Nord 
deutiher Lioyd-Schnelldampier 


“FULDA” 
* 
Billige Rundreiſe-Katen. 
Anmeldungen müſſen ſoſort au die Herret 


FH. CLAUSSENIUS & CO,, 


80 und 82 5. Uve., aemadıt werden, welche auch 
Meciel anf alte Pläge Deutihlands und U. St. Pass 
ports bejorgen 

Jos. Schlenker, 


15jlIm Präi. des Krieger⸗Vereind. 


Seht hilige Bilelle 


von oder nach 


Deutſchland 


mit allen Shnelldampfer » Linien, 
Güntige Pedingungen! Durdaus feine Untoften! 
In der That „„Hles frei‘s auf der ganzen Reife. 
Eifenbahnbiltete nadgflien Prägen in Amerika 
zu ben miedriniten Prerien. 
Geldiendungen werden ivie immer prompt und 
billigt beiorat 
Diun wende fich veriönlich oder Ihriitlih au die alt» 
befaunte Hauptagentur von 2ujllm 


R. J. TROLDAHL, 
I71 E. HARRISON STR., de 5. Ave, 
Offen bis 1 Uhr Sonntag Mittags. 


VOLLMACHTEN 


toniulariidh beglanbigt. 


Erbſchafts-Regulirungen 


prompt und billigſt. 

2eioranumg alter legalen Urfunden, Snypothe 
fen ımd Löihungen, Ras: und Berfaufsper: 
träge, Merzidits: und Geillons - Urfünden, 
Neite: nud Militärpäfle. Urlanbegeindies 
Aditraftsunteriuhungen. @inaadciı unalle 
deutiche Staats: und yivilbehörden und Erle: 

digung aller amtlichen Zujihriiten. 

Man tweude fid direft an: 


Deuffches Konfnlar: wıd Nechtshurenn, 
IB. Konjulent Kempf. 
155 O0. WASHINCTON STR. 


‚Sonxtags offen bis 12 Uhr. 


MAX EBERHARDT, Üredenärigter 
142 Weit Madijon Str., gegenüber Union etr, 
Wohnung: 435 Aiblano Bomlenard sell 


Ber eine Tleineingeige in die ,,Udedidvon- 
Anrüden läht, braudt nit glei ein Ger 
wöark aui’s Spiel au Teen. 





_ Finanzieles, 


Held zu nerleihen, 


Summen von 200 Dollars und aufwärts, 
auf Grundeigentum und für Bauzmwede. 


Adolph Pıke&Co.; 


93 5th Ave., immer 4 und 5, 


(im Staat3zeitungd-Gebände). 
Unfere allbetannte veelie Geichäitsart fichert 
Shnen günstige Bedingungen. Sifddosmt 


Mortgages zu dverfauien. 


Bank Geſchäft 


— von —- 


Wasmansdorf & Heinemann, 


145—147 Oft Nandolph Str. 


67 Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen. 
zu verleihen 


GELD auf Grundergenthum. 
Mortzages auf Grundeigenthum 
>> 


jtetö zu verfaufen. 
Tollmanten ausgeitent — Erbibaften eingezogen. 
Baliageiheine vun und nad Furopa ıc. 


Sorittags offen you 10—12 Ubr Bormittagd bio 


” no“ ) Y 
Fleischer, Weinhardt & (o., 
79-81 Dearboru Str. 
Unity Gebände, au ebener Erde 
Geld zu dverlcihess auf Shicago Grunde 
eigentbum, im beiiebigen- Summen, 
Erite Sypsthefen zum Berfauf itetö 

an Hand. Tmaddjiz 





J. H. Kraemer, 
93 5. Avenue. (Staats-Zeitungs:Gebände.) 


zu verleihen auf Grundeigenthum unter 
Geld äugerit aunftigen Bedingungen. 


Snpotheten zu verfauien. 
Bolmadien ausgeitcht. — Erbichatten fol 
1eftirt. 
VBalageiheine vor und nad Europa billig. 
EI Sountagd nifen Dos 10—12 Uhr Borm 
bojadı, lömz.6f 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleiben auf Grund: 
eigenthum. Erſte Hypotheten 

zu verkaufen. 


GELD. 


zu derie:hen ın belichrgen Summen bon KOV anfwärts 
auf seite Sypotbef an? Chicago Grundergentbum 
Papiere zur fiheren Rapital-Anlaye immer vorräthig. 


E. $S. DREYER & CO, mn; 


Südwert- Ehe Deardorn & Wafhington St. 





dapl} 


Schuhderein der Hausbeſihet 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Branch ) Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
Offices: - M. Weiss, 614 Racine Ave. 
"JA F. Stolte. 3554 S. Halsted Str. 


Schiffskarten 
von Europa. 


Größe PBreisermäßigung 


mit feiniten Schnelldampfern 
nah Europa. 


6 Erfurfions:Dampfer. 


Kommt fölrr! und macht Rontraft. giltig für 12 Moe 
nate. Tıdets überalle SjramYinien. 
—— Ehe Ihr audersido fauft, jprecht bei und dor. — 


Erbſchafta-Regulirnugen. 
Konſulariſche Vollmachten billigſt. 


Kempf & Lowitz, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR,, 


sm. La. Salle und Fiftb Ave. 
EI” Dfien Sonntags ‚von 9 big. 12 Uhr Vormittags, 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Fuinois Gentral:&tienbahn 
Une durchiahrenden Füge verlaiien den Gentral-Badıre 
bof, 12 Str. und Park How. Die Züge nah dem 
Süden fonnen ebeniall3 an der 2. Str... 39. Stt.e 
wid Hyde Barfsötatıon beitiegen werden. Stodt⸗ 
Aicle · Office: 194 Glarf Str. und Auditorium Hotel. 
Züge Ablabır 
New Orleans Kımited & Memphis m1ısn 
Atlanta, Ga E adtoindiie I... 59 
6h. & St. Yomia Diamond Special. 9.0 R 
Sprinafield & Decatur IHWN 
New Erktans Poitzug. 1 3W DB 
Euiro SE. Yoyis Zanzua.ceuun..." 8WB 
Bloomtington Baffagierzua 152 
suagd & New Orleans Erpreh ..] SR. 
Kantafeer & Gilman ......22......1 LION 
Nodtord. Dubuque, Siour City & 
Sionr Falls Schnellzug T2ON 
Rociord Duduaque & Sions Cıy.a.5R 
NRotford Ballaonteraug......2.....1 2003 
Rottjord & Fkeevort 
Dubuque & Rockiord Crpreß RR 
aSamitag Nacht mar bid Durbuque ITäglıh 
Kb, ausgenommen Sonntags 


58838 


— 


mas 25584 


er SOnmaßsmn; 
FESES 


eo 
58 


— · 
S 


x 


* 


Burlingtonsttimie. 
Ehkcages, Burkington- und Ouincy-Eiienbaie. Zicdels 
vie 2ıı Glarf Str. und Union Bailagıer-Bahne 
‚sanal Str.. wilden Madıjon und Adams 
tige Abfahrt 
Galedburg und Streator..........+ 80,2 
Fodiord ind Forreitom . „u... 058 
Kocal:-Buntte, Jilmois n. Jowa....*11.50 8 
Roctförd. Sterling und Viendote..+ 4.IUR 
Etteator und Uta... 22... 3 WON 
Ranias City, St. Joe u.Leavenworth+ 5.5 R 
Alle Bunfte in Texas Er; 
Omaba, © Bluffs u Neb. Buntıe .+ 6.32R 
St. Vanl und Vinneapolis TEN 
Radbity: St. Joe u. Veuventworth .+10.OR - 
Omaha, Lincoln und Denver. — N 
Bad DHiNs, Deontasta Bortland ( J 
St. Laul und Minneapohis.... *11.I0N , 
„ "Zäalid. +Zäalıh, ausıenommen Sonntagd 


Baltimare & Ohio. 
Bahnböfe:: Brand — Paſſagier⸗Station; Stadr⸗ 


Office: I Clart Str. 
Reihe ertra Fahrdreije verlaugt auj 
den B. & D. Lumited Kügen Abfahrt Ankunft 
Owl ..; — rt 6.8 6.40 
New VYork und Waihington Veſti⸗ — — 
bduled ANmited "0.158 9.40 
ttlaburg LYusmıteD .....20.0-- 0000000 MR 1.0 
Balferton Actomedatıon ... ... DEN 9.45 
Solumbus und Woerting Erpreh. .*ESN 120 
Kem York, Waihtigton. Pittäburg 
und Sledeland Beftibwled Tiniten.* 6.25M "ILS 
"Firlih. + Ausgenommen Sonutags. 


&hicage & Erie:@ifenbahn, 
Tidtets:Offices: 

42 ©. Clark Etr. und Dearborme 

Station, Polt Str., Eıte Fourtb Aue 


Ubjahrt. Ankunft. 
rar'pır Yotal..... +.0OB +53 


9" +. 
New York & Bolton *255N 
mestorwn & Buifalo..... u u 

orth Yudion Aecommodation 
Kew York & Bolton. .......... ». 
Solumbns & Nortolt, Ba 


nude & ALTEN UNION PASSENGE TATIen, 
Cana reet, between i8O 2 Zus 
et Office, 101 Adams Straer. 

* Day. + Dail unday. | 7 
Pace Voiuhabed Eisen... 
Kansas City, Denver 


F 


RE 


„un mnnem» 
4 


dallttıı 
EREEREERZ 


Li 
feld‘ 
8t. Lowie Mı a 
Blosınington Accommodation 
Joliet & Dwight A 


“boholan 
BELESEHBE 


a Tevat: tborn-Staton. 
ET — 
er ee und Aundıtoram Hotel. 
J Life Abiahrt Antum 
diauanolid und Ginciumatt.... 78 "EWR 
dianapolid und Ginciumati.... 
aionette und Sonißrifle ... .... 
Rafnnette und Kouidwnille .... „u. 
tte Ucomodation. 


...... 
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Bergnügungas-Wenweifer. 


Chicago Dpera Houfe.—Ai Baba, wi 
Columbia— Merry Morld. 2 # 
HooLey’%.—Zrilbp. De; 
MeBiders— The new  Gouth.* J 
Shiller—Little.Robinfon Erufoe. ! 
Hopftins.—Baudenille. : 
Kolifeum Gardens.—Erf. b. Vidsbura. 
MDaf. Temple Roof Garden —Baubderille. 
° TE — 


Orang⸗Utangs. 


Ueber drei Orang-Utangs, die un— 
längſt dem Berliner ZoologiſchenGar— 
ten einverleibt wurden, wird aus Ber— 
lin geſchrieben: Es handelt ſich um 
drei Exemplare, ein altes Männchen 
und ein junges Pärchen. Letzteres er— 
griff, ſobald die Thür geöffnet war, 
mit großer Fixigkeit Beſitz von dem 
neuen Heim; Jumbo dagegen, der äl— 
tere Herr, kroch nur langſam und be— 
dächtig aus dem engen Reiſebehälter 
heraus, als traue er dem Frieden nicht 
recht. Er iſt der größte Orang-Utang, 
der je nach Europa gebracht wurde, 
und zeigt die Merkmale eines alten 
„Waldmenſchen“, die rieſigen, zu förm— 
lichen Scheuklappen ausgewachſenen 
Backenwulſte, ſowie die einem breiten 
Umlegekragen ähnelnde, Schultern 
und Bruſt bedeckende Kinntaſche in 
größter Vollkommenheit. Seine Größe 
und das ziemlich abgekaute Gebiß be— 
weiſen ſein vorgeſchrittenes Alter; 
man ſchätzt es auf 40 bis 50 Jahre. 


Jumbo iſt ein etwas mürriſches We— 


ſen; jene Geſichtszierden geben ihm 
zudem im Vereine mit der ſchwarzen 
Geſichtsfarbe und den zurückliegenden 
finſteren Augen ein keineswegs ein— 
nehmendes Aeußere, und ſollten un— 
ſere Urgroßväter ihm wirklich ähnlich 
geſehen haben, ſo können wir mit un— 
ſerer Umgeftaltung mohl zufrieden. 
fein. Munterer gibt fich das jüngere 
Männchen, das mit feinem Ehegemahl 
in einem befonderen Käfig unterge= 
bracht if. E3 zeigt namentlich eine 
lebhaftere Freßluft und macht. injo= 
fern fchon einen recht gebildeten Ein- 
drud, al3 e8 dem MWärter den Rei3- 
löffel manierlich au3 der Hand nimmt 
und in mohlgefittteter Weife. zum 
Munde führt. Jumbo dagegen gibt 
fi nicht jo viel Mühe. Er lapt fi 
den Reis in das — beiläufig jehr be- 
mweglihe — Maul ftopfen und begnügt 
fi) damit, die ledere Speife hinunter- 
zufchluden. Die junge Frau wiederum 
fpielt eine etwas zmeifelhafte Wolle; 
fie fit zumeift in einer Ede oben im 
Käfige und bewundert den ftattlicheren 
Nachbar, mährend ihr.» jugendlicher 
Gatte, dem die, Badenmulfte eben erit 
hervorquelen — wie etwä einem jun- 
gen Lieutenant der GSchnurrbart 
Tprießt — fich emfig bemüht, ihre Auf- 
merfjamfeit von dem verbotenen Wege 
ab auf Tegitime Bahnen zu Ienfen. 
Aber Madame hat ihren Kopf für Jich, 
und nur wenn ihr ein Hühnerei dar- 
geboten wird, geräth fie in Bewegung, 
um aber gleich wieder mit der Beute 
nad) ihrem erhöhten Plate zurüdzu- 
fehren und dort da Ei mit Gragie 
auszutrinten. Gibt fol” Thier, wie 
zumeift, zufammengefauert da, fo er= 
hält man feinen rechten Begriff von 
feiner Größe. Erft wenn fid’3 auf- 
richtet und die Arme ausjtredt, fommt 
diefe zur Erfcheinung. Die Beine find 
furz und fümmerlich; die Fletternde 
Lebensweiſe hat namentlich die Aus— 
bildung der vorderen Gliedmaßen be- 
fördert, und hier wieder in eriter Li- 
nie die Länge der Unterarme. Der 
Drang geht deshalb auch nur ganz 
ausnahmsmeife aufrecht. Um fo mehr 
gebraucht er die Arme zum Fortbe- 
wegen, und die mähnenartig lange 
rothhraune Behadtung, die jich, mie 
überhaupt am Körper, auch üher, ‚pie 
Arme bis zu den yingern-eritredt, er- 
böht den phantaftifchen Eindrud der 
ohnehin arotesten Bewequngen. 'Ei- 
genartig ijt der Yang der Thiere auf 
Borneo. Bei: der großen Stärke und 
Gemwandtheit des riefigen Affen fann 
man fich feiner nur durch befondere 
Lift bemächtigen. Zunähit gilt eg, 
den Drang Utang aus den fumpfigen 
MWalddidichten, in denen er zu haufen 
pflegt,. auf einen einzelnen zmwijchen 
niedrigerem Gehölze jtehenden Baum 
zu treiben. Sit das gelungen, jo hun- 
gert man ihn aus. Bäume und 
Sträucher ringsum merben-gefällt, To 
daß er nicht durch die Kronen flet- 
ternd, entweichen fann. Gin euer 
ringsum und zahlreiche Wachen ver- 
hindern die Flucht über den Erbboben. 
Nah ein paar Tagen befeftigt man, 
mährend man durd) ftarfen Raud) das 
Ihier in die oberften Theile vesBaum- 
wipfels hinauffcheucht, an einem der 
niedrigeren Aejte ein Gefäß mit Zus 
derrohrfaft und Früchten, denen man 
den giftigen Milchfaft der Tuba, ei- 
ner Schlingpflanze, zugejeßt hat. Nun 
verfriechen jich die Wächter. Sobald 
alles till geworben ift, fommt der 
halbverdurftete Affe. herunter und 
Tchlürft gierig den Inhalt des Gefähes 
auf. Die Tuba wirkt rafh; das Thier 
wird betrunfen. Gar zu fräftig will 
man aber die Wirkung nicht» haben, 
benn imenn der Affe betäubt vom 
Baume herunterplumpft, jo fann er 
leicht zu Schaden fommen. Am beiten 
ift’3, wenn er fich halbbebufelt«an die 
Bmeige anflammert. Man fällt dann 
traf den Baum, nähert fih dem 
Ihiere und fprigt ihm Pfefferfaft in’s 
Geſicht, um es vollends mehrlos zu 
maden. Nun fänn man den Nerm- 
ften mit Schlingen aus dem Geäjte 
herausziehen und in ben bereitgehal- 
tenen Käfig ftopfen. ft das erledigt, 
fo begießt man ihn mit Waffer, damit 
er fich die von dem Pfefferfaft gebeiz- 
ten Augen wieder auswaſche. Nach 
etwa vierundzwanzig Stunden iſt er 
— bis auf einen meiſt noch einige Zeit 
anhaltenden Durchfall — wiederher⸗ 
geſtellt und kann ſich lehrreichen Be— 
trachtungen über den Wandel der 
Dinge überlaſſen. Viele Affen ſter— 
ben aber in der Gefangenſchaft bald, 
und zwar gewöhnlich an der Schwind⸗ 
ſucht. Es fehlt auch an einer völlig 
genügenden Nahrung; denn die Früch—⸗ 
le, von denen die Thiere in der Frei— 

it leben, kann man ihnen hier nicht 
ieten. Immerhin hat die Haltung 


der großen anthropoiden Affen Fort⸗ 


ſchritte gemacht, und die drei gegen— 
wärtigen Pfleglinge des zoologiſchen 
Gartens gewähren den Eindruck unge— 
ſtörter Geſundheit. 


— Berechtigter Einwand. — „Ich 
bitte dich, Männchen, kümmere dich 
doch nicht um die Küche — das iſt mei— 
ne Sache!“ — „Aber das Eſſen iſt do 
meine Sache!“ 

— Unfehlbares Dreſſurmittel. — 
„Wie kommt's denn, daß dieſe Eis— 
bären gar ſo willig folgen?“ —Weil 
der Dreſſeur jeden, der nicht gehorcht, 
zur Strafe eine halbe Stunde in ein 
Dampfbad ſetzt!.... Das fürchten 
die Eisbären mehr als Schläge.“ 

— Poeſie und Proſa. — Fräulein 
(im Garten): „Wie weit noch alles zu— 
rück iſt! Erinnern Sie ſich, im ver— 
gangenen Jahr blühten um dieſe Zeit 
ſchon die Veilchen?!“ — Herr: 
„Stimmt ganz genau! Ich hatte da— 
mals auch ſchon meinen Winterüber— 
zieher verſetzt!“ 


Anzeigen⸗Annghmeſlellen. 


Nordſeite:? 


Mar Schmeling, Apotheker, 555 Wells Str 
Undrew Daigger, 115 Eiybourn Ave, Ede Lar 
ei — Str. 
Seber, Apotheker, 445 N. ClarkStr. Ecke Diviſion. 
R. S. Haufe, Apotheter, 80O. Chica 0 De, r 
©. Zobel, Apotheker, 506 Weil Str. Ede Schiller. 
Derm. Shimpfty, Newsitore, 2829. North Avı. 
v- €. Stolze, Apothefer, Keuter Str. und Ordard, 
8.9. Elai;, Apothefer, 891 Haljted Str., nahr 
Geutre. und Yarrabee u. Divifion otr. 
5. 8. Ahlboru, Apotheker, Ede Weiz u. Didi 
s — — Bar 
enry Reinhard, Apotheker, 91 Wi h 
Ecke Hudſon ive. * TEEN ORG 
©. 5. Bajeler, Apotheker, 445 North Ave. 
Senn och, Apothefer, Clark Str. u. North Ave. 
Dr. ©. 5. Hicter, Apotheker, 146 Fullerton Ave. 
&. Zanfe, Apothefer, Ecke Wells und Ohio Str. 
g- = —5* — 285 Ruſh Str. 
.©. emingfi, Apotheker, Str. 
hing , Apothefer, Halfted Str. und 
Kincoln Bharmach, Apotheke, Lincoln und Ful⸗ 
lerton Ade. 
H. F. Krueger, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lertou Ave. 
—— an N. Halfted Str. 
elan armach, Vorth Ave u. Wielan . 
U... Meio, 311 E. Wortg Ave, jr 
U. Martens & Go., Apotheker, 23IN. State Str,, 
und OSgood ud Centre Str. 
6. Ripte, Ypothefer, SO Webjter Ave. 
Herman Sry, Apotheker, Geitre und Rarrabee Str. 
— Voigt & Co., Apotheter, Biſſell und CTentti 
raße. 
UNE: Apotheker, Dayton und Clay 
Straße. 
Henry Schaller, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 
G. Eggers, Apotheker, Halſted und Webſter Ave. 
C. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwick Str. 


Weſtſeite:? 


%. 3. Lichtenberger, Apothefer, 833 Milwaukee 
Aapde,, Ede Divilion Str. 

39. Shean, Apotheker, 171 Blue Z3land Ave. 

3. Bapra, 620 Center Ade., Ede 19. Etr. 

Henry Schröder, Apotheker, 453 Deilmaufee Ave, 
Ede Chicago Ave. 

Otto G. Haller, Apothefer, Ede Milwautee und 
North Aves. 

Stto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Diilmaufee Ave., 
Ede Weitern Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Nudolph Stangehr, Apotheier, 841 2. Divifion 
Etr., Ede Waihtenamw Ave. 

&.8. Klintowitröm, Apothefer, 477 II. Divilion 

M. Naiziger, Apotheier, Ede W. Divifion und 
Wood &tr. 

E. Behrens, Apothefer, 809 und 802 S. Halſted 
Str., Erte Kanalport Ave. 

3. 3. Scimet, Apotheter, 547 Blue Jsland Ave., 
Ede 18. Str. 


„Mar Heidenreich, Apotheker, 890W. 21. Str., Ei: 


Hope Ude. 
Emil Fiihel, Apotheker, 631 Centre Ave, Exfe 19. 


Straße. 
3. — —““ Apotheler, Milwaulee u. Center 
ve 


3. 8. Xeiowäty, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 
%. 3. Berger, Apotbefer, 1486 Milwaufee Ave. 
6. 8: Kasbaum, Apotheler, 361 Blue Island Av. 
+. &. int, Apotbefer, 21. und Paulina Str. 
. Wrede, Apotheker, 363 23. Chicago Ave, Ede 
Jtoble Str. 
&. 5. Elsner, Apotheker, 1061-1063 Milwaufee Ave. 
DR. Zofenhans, Apotheker, Afhland u. North Ave, 
2. Wühlhan, Apothefer, North u. Weiter Aves. 
&. ZWiedel, Apotheker, Chicago Apde. u. BaulinaSt, 
— Wood & Goal Co., 917 Blue Island 
de. 
A. 6. Freund, Apotheler, Armitage u. Kedzie Ave. 
Soljiinger & Go., Apotheker, 204 W. Diadijon 
Str., Ede Green. 
M.Gek. Apotheker, Erfe Adamd und Sarngamoı Str. 
WR. 8. Bacrelle, Apothefer, Taylor u. Paulina Str. 
Bin. H. Cramer, Apothefer, Haljted und Ran: 
delph Str, 
M. Georges, 1107. Chicago Ave. 
PBels & Go,, Halfted und Harrijen Str. 
x. 5. Dielih, 748 W. Ehicago Ave. 


F Schmeling & Go., Apothete, 952 Milmwautee 
Torſten Kind, Apotheker, 1223 N. Metern Ave. 
2. Schwart, Apotheker, 660 N. Weitern Ave. 
rifon Str, 
E. G F. Brill, Apotheker, 949 8. 21. Str. 
Südfeite: 
Otto Golan, Apothefer, Ede22. Str. und Arder 
6. Hanıpman, Apotheker, Ede 25. ıt. Paulina Str. 
WB. KH. Forinthe, Apotbeker, 3100 State Str. 
H. 8. SHibben, Adothefer, 420 26. Str. 
Rudolph B. Braun, Apothefer, 3100 Wentworth 
5. 8. Gifford, Upothefer, 
Michigan Ave. 
F. —— Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str. 
Apothefer, 2904 Archer Ave., 
Ede Deering Str. 
F. Masquelet, Apothefer, 
Louis Jungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 
A. J. Fettering, Apotheker, 26. und Halſted Str. 
Ave. 
A. P. Ritter, Apotheker, 44. und Halſted Str. 
Wentworth Ave. 
W. T. Adams, 5400 S. Halſted Str. 
Wallace St. Pharmach, 32. und Wallace Str. 
Robert Kiesling, 6409 S. May Str. 
C. Grund, Apotheker, Ecke 35. Str. und Archer Ave. 
Seo. Barwig, Apotheker, 37. und Halſted Str. 
G. Zurawätn, Anotheter, 48. und Loomis Str. 
red. Neubert, 36. und Halites Str. 

uno Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

v. Steuernagel, Apotbefer, 31. uud Deering. 
eo. Huber, Apotbeler, 723 Sheffield Ave, 
DM. Dodt, 861 Lincoln Ave, 

. 2. Browit, Apotheker. 1985 N. Ajbland Ave. 
Mar Schulz, Upothefer, Lincorm und Seminary 

Ave 
=. 2 Gerdes, Elark und Belmont Ave, 
U. Gorges, Belmont und Lincoln Ave, 
A... Coppod, Apotheker, Lincoln und ShhoolGtr. 
Mrs. Donnersbad), 754 Southport Ave. 
und Melrofe. 2 
. elmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave, 


Ande, 
5. ©. Drekel, Apstheler, Weftern Une. und Har 
SH. Schade, Apothefer, 1720 W. Chicago Ape, 
Ade. 
3. R. Forbrid, Apothefer, 629 31. Str. 
Ade., Ede 31. Str. 
258 31. Str, Ede 
Zulius Gunradi, 
ae Nordoft-Ede 35. und 
G &. Kreyüler, Avothefer, 2614 Cottage Erove 
IM. Warnswerth & Go., Wnothefer, 43, und 
Gc9. Lenz & Ge., Anothefer. 2901 Wallace Str. 
G6ha3. Gunradi, Apotheker, 3815 Archer Ade. 
6. U. Sandtmann, 564 ©. Halited Str. 
cott & Zungf, Apotheker, 47. und State Str. 
2ate Biew: 
En. Sirich, Apotheker, 303 Vrimont Ave, 
um. Berlan, Apotheker, Roßcoe und Sheffield Ave, 
Guftav Wendt, 955 Lincoln Ave. 
Bictor Kremer, Apotheker, Ede Raven-,ob und 
. Reimer, Apotheter, 702 Lincoln Ave, 


Lokalbericht. 


* Kollektor Mize vom Binnenſteuer⸗ 
Departement der Bundesregierung 
macht darauf aufmerkſam, daß binnen 
wenigen Tagen die Friſt abläuft, in 
welcher die Lizenſen für den Verkauf 
von Tabak und Spirituoſen erneuert 
werden müſſen. 

* Ex-Coroner Hertz hat geſtern im 
Namen des Ex-Sheriffs Gilbert die 
Bürgen des bankerotten Kaufmannes 
David Goodman auf Zahlung von 
823,600 verklagt. Dieſe Bürgen, es 
ſind Julius Schweizer, Alexander 
White, Henry R. Kibbe, Elbridge G. 
Keith und John V. Farwell jun., ha— 
ben dem Goodman ſeiner Zeit gehol— 
fen, ſein Waarenlager aus den Hän— 
den des Sheriffs zu retten. 


* Aſſeſſor T. Ball von der Nord⸗ 
ſeite hat geſtern ſeine Bücher an den 
County⸗Clerk abgeliefert. Nach ſei— 
nem Bericht befinden ſich auf derNord⸗ 
feite 15,785 benußte und 3136 \un- 


benußte Bauftellen. Der Werth desizur . 
Belteuerung herangezogenen Eigen— 


— wird mit $17,613,645 angege- 
en. 


TR W. 19. & 


Abendpoſt⸗, Chieago, Donteritag, den 25. Kult 1895; 


Schwenfen verantwortiih gehalten. 


‚sn der Oft Chicago. Ave.-Bolizei= 
ftation fand geitern Nachmittag der 
Inqueſt an der Leiche von Abraham 
38. Fifcher Statt, welcher am Abend 
des 15. Suli von dem Schantiwirth 
Emil Schwenfen vor deifen Lotal, Nr. 
84 Yuron Str., fo jehwer durd) einen 
Revolverfhuß verwundet wurde, daß 
er zwei Tage fpäter ftarb. Die Co- 
roners⸗Geſchworenen machten in ih— 
rem Wahrſpruch Schwenſen für den 
Tod ſeines Opfers verantwortlich und 
überwieſen ihn unter der Mordan— 
klage den Großgeſchworenen zu weite— 
rer Aburtheilung. 


Kurz und Neu. 


* Herr W. H. Harven, der Gegner 
des Goldmenfchen Horr in der Wäj- 
tungs=Debatte, wünfcht befannt zu 
geben, daß er auf die etwaigen Ein- 
fünfte, welche ihm das über die De- 
batte zu veröffentlichende Buch ab— 
werfen wird, jchon im Voraus zu 
Gunjten der Waitation für Silber: 
Yreiprägung verzichtet hat. 

* Sm Great Northern Hotel fand 
geſtern eine Sitzung des Zentral-Aus— 
ſchuſſes vom Verband der Angeſtellten 
im Eiſenbahn-Poſtdienſt ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, beim Kongreß zu 
beantragen, daß Vorſorge für die Pen— 
ſionirung von Eiſenbahn-Poſtbeamten 
getroffen wird, welche im Dienſte alt 
und grau werden. 

* In Manitou Springs, in Colo— 
rado, allwo er Erholung ſuchte, iſt am 
Dienſtag Morgen Herr Friedr. Ruh— 
ſtrat, Senior Mitglied der Zigarren 
und Tabaks-Firma Ruhſtrat, Gail & 
Co., Nr. 4246 Wabafh Ave., einem 
heftigen Blutſturz erlegen. Er erreich— 
te ein Alter von 49 Jahren. Seine 
Beiſetzung findet morgen Nachmittag 
hier in Chicago ſtatt. 

* Viktor Sully, von Nr. 75 Market 
Str., meldete geſtern der Polizei, daß 
ſeine 17jährige Tochter Maggie, wel— 
che er ſchon ſeit drei Wochen vermißt 
habe, ihn brieflich benachrichtigt hätte, 
ſie würde gegen ihren Willen in ei— 
nem verrufenen Hauſe an der Clark 
Str. feſtgehalten. Das fragliche Haus 
wurde durchſucht, aber von Maggie hat 
man darin keine Spur gefunden. 


Kleine Anzeigen. 
_Berlangt: Männer und Knaben. 
———— — — 

Verlangt: 2 


3, Str. 





tühtige Deforationsmaler, 1704 W. 


Verlangt: 1. Klaſſe Framemacher. Fullerton und 
Weſtern Ave. 

Verlangt: Lediger Mann, der keine Arbeit ſcheut 
und die Bar zu tenden verfteht. Weferenzen. Nad: 
aufragen 147 &. Lake Str. 





Verlangt: Ein junger Dann als Waiter im Sa⸗ 
loon und Reftaurant. Muß jein Gejchäft veritehen. 
133 6. Madijon Str, 

Verlangt: Erfahrener Stridipinner, Guter Lohn. 
Nahzufragen 17 Wade Str., Morgens und Abends, 


f Verlangt: Gin junger Mann, 17—18 Jahre elt, 
Im Sutgeihäft zu arbeiten. Muß auf der Nordiwelts 
teite wohnen. 432 Milwautee Ave. 


Berlangt: Ein reinlicher Junge von 16 bis 18 Jab- 
ren für Allgemeine Arbeit im Reftaurant. 79 €. 
Sadjon Str., Cafe Tillenburg. 

Verlangt: Junger Butcher, Bartender, Waiter, 
Porter. 41 N. Elark Sir. 

Verlangt: Ein junger Butcher, 


{ der etwas dom 
Wuritmacen verjteht. 76 entre Str. 

_Verlangt: Junger deutfcher Barbier. 514, 69. 
Str, 

_Lerlangt: Ein guter Waiter. 17 © Franklin 
Stt. 





Verlangt: Ein großer Knabe, mit einem Aoverti: 
ſing-Wagen herumzufahren. Roſenzweig, 3559 S. 
Halited Str. 





Verlangt: Ein erſter Klaſſe Blehele frame⸗ Nacher. 
248 Ooden Ave. und Jacſon Boulevard. dojr 


Verlangt: Arbeiter fir „Overalls“ in unjerer Yus 
Brit, (Dampfkraft). Ebenfo jelcbe, die Arbeit nad 
Haufe nehmen. Hart Bros., 153 Franklin Str. 


Vırlengt: Gin Bäder als dritte Hand an Brei 
zu arbeiten. 599 ©. Halited Str, 


Berlangt: Fin junger Mann, der das. Vutcher⸗ 
geſchäft gründlich verſteht und zu Hauſe ſchläft. 
348 N. Wells Str. 
Verlangt: Porter im Hotel. Muß Fein Geſchaft 
verſtehen. Goldſtons Hotel, 280 Wabaſh Ave. 
Verlangt: Ein Waiter. 190 W. 12. Su 


Derlangt: Ein junger Mann. Mub gut aufwars 
ten und etwas Bartenden fünnen. 28 Dearborn Apr. 


Str. doft 


Verlangt: Hoſenmacher an Cuſtom-Arbeit. D'An— 
cona & Co. 242 Market Str. dofr 


Berlangt: Ein Junge, der _deutih, böbmiich und 
englisch jpricht, im LiquorsGejchäft gearbeitet hat. 
2827 Archer Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann als Barkeeper in ei— 
nem Rheinweingeſchäft. Einer, der beim Mittags- 
tiſch aufwarten kann. Adr. 3. 24, Abendwſt. doͤfr 


Verlangt: Junge für zahlende Stelle während der 
Bankſtunden, und Stenographiren und Typewriting 
zu erlernen. Ben Pitman, 40 Dearborn Str., 4 
Floor. midofrſa 

Verlangt: Herren, ſogleich, für Eiſenbahn-Offices, 
um die Eiſenbahn-Telegraphie bei uns in Chicago 
zu erlernen, für Telegraphiſten, Ticket-, Expreß- und 
Stations-Agenten qualifizirend. Salaire monatlich 
bezahlt, Päſſe geliefert. Wendet Euch an Railroad 
Offiees, Südweſt-Eche Lale und Dearborn Stri, 
Floor. midofrſa 

Verlangt: Ein nüchterner junger Mann, einen 
Bäckerwagen zu fahren. 91 Oſt Chicago Ave. mido 

Verlangt: Agenten, um ein deutſches Werk über 
Chicago zu verkaufen. Näheres 382 Franklin Str., 
3. Flur. dido 


Verlangt: 3 Knaben an unſeren neuen Linien, um 
telegraphiren zu lernen, erhalten Stellung, wenn 
geeiget. 850,875 bis 8100 monatlich. Eröffnen neue 
Dffices, brauchen mehr Opratord. Meldungen betin 
Präfidenten der Union Glectrie Telegraph Gompa= 
np, 40 Dearborn Str. ‚Nehmt Elevator. midojrfa 





Verlangt: Agenten. Eine Anzahl erfahrener Baus 
anleibenze und Lebensverfiherungss Agenten Fönıen 
fi gute Kontrafte fihern um auf Kommijfion für 
Baus und Leih-Vereine zu arbeiten. Gin neuer 
Plan. Vorzufprechen ziwiichen 10 und 12. Yimmer 
809. Royal. Anrjurance Building. Mjul,im 

Billige Fahrpreife nah allen Bunkten im meftli- 
hen Minnelota, Süd» und Nord-Dakota, für Erntes 
arbeiter, Reichliche Arbeit für zwei Monate, in Rob’ 
Agency, B Market Str. Mjul,Imr 

Berlangt: Ein junger Mann, um Hojen zu bü- 
geln,. Nr. 8 Edward EStr., hinter St. Jojepbs Dos 
ſpital. 19jul,iw 





Beriangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit. 1 Cent das Bort.) 
Verlanpt: Schauspieler und Schaufptelerinnen für 
Winter-Saifon. 609 Sheffield Une. . dıdoja 


Verlangt: Mefiner und "Mädchen als Operators 
an Goat3. ‚25 Thomas Str. dofr 





VBerlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 


zäden und Faprifem, 


Berlangt: Majhinenmäddhen und Mädden zum 
Lernen. 293 Dayton Str. doft 


Verlangt; Maſchinen madchen und einige zum Ler⸗ 
—— an Shopröden. 207, 13. Str., nahe Aſhland 
Be 


Verlangt: Mädchen, in einem Reftaurant und Bä- 
derftore mitzubelfen. 4110 Lincoln Ave. dir 


aut: Wafchfrau für Laundry. 767 Lincoln 
ve. 








Berlangt: Mädchen für gute zahlende Stelle und 
Shortband und Tppewriting zu erlernen. Sofort. 
Benn Pitman, 40-Dearborn Str., 4. Floor. modofrja 
EEE Be — — 


Verlangt: Maſchinenmädchen, an Hoſen zu nähen. 
tr. Aiul, 1w 


Verlangat: 8 Mädchen, an unſeren neuen Stadt⸗ 
linien das Telegraphiren zu erlernen. Echalten 
Stellungen, wenn geeignet. Salait $50, $60, $75 bis 
$100 —— eröffnen neue Offices, brauchen 
mehr Damen als Operators. Meldungen beim Prä— 

ten der-Union Glectric Telegrapp Tompanv, 10 
earborn Sir, Nehmt Glevator. midofrja 


Verlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
—————— ns: 


z2äden und Fabriten. 

‚ Berlangt: Mafhinenmädden an Eloal3, 102 Ju— 
lian Str, —* dofa 

Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Ro⸗ 
cden. 28 Rumſedh Str. 

Verlangt: Gute Häklerinnen an Eiswolle-Spawis. 
Nur erfahrene brauchen vorzujprechen. 270, 5. Ave., 
Schoninger, Levy & Co. 


e — — — 
Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Rö— 
den. 30 RN. Bart Ar. midofr 
Verlangt: Majchinene München an feinen Shoprd⸗ 
den. 172 Potomac ve. mido 





Verlangt: Damen, ſogleich, für Eiſenbahn-Offices, 
um telegraphiren, ftenographiren und Tppemwriting 
3u kernen und, wenn tüdhtig, Stellungen zu beflctz 
den. Salaire monatlich bezahlt. Päfje frei geliefert. 
Wendet Euch an Railroad Superintendent, Suͤdweſt⸗ 
Ede Late und Dearborn Str., 4 Stod. modfrija 

Verlangt: Mafbinenmädden und Baifter an Wer 
ften. 236 W. Superior Str. dDimido 

OHausarvert. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fa⸗ 
milie. 399 E. Diviſion Str., Zigarrenſtore. 
WVerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausaubeit. 
5925 Velden Ave. 
 Verlangt: Gutes deutjches Mädchen. 3 in Famıle. 
56 Xarrabee Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 790 
N. Ahland Ave. doJa 

Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. 1219 
Milwaufee Ave. 

Verlangt: Gin frijh eingewandertes Mädchen für 
Hausarbeit. 917 Milwaufee Ave, 

WLerlanot: Köchin für Buſineßlunch. 117 S. 
!in Str. 








Franlk⸗ 





Verlangt; Für einen Jungen von 3 Jahren ein 
Kindermädden nicht unter 17 Jahre alt. 1512 George 
Str., 2. Flat. 

„Derlangt: Mädchen für gemwöhnlihe Hausarbeit. 
Yanrilie von 4 Ermwachjenen. 3502 Halfte Str., im 
Store, 

Verlangt: Kleines Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1247 N. Halited Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 158 
Lincoln Ave. dofr 








Verlangt: Ein gutes ftarfes Mädchen für allges 
meine Sausarbeit. Guter Lohn. 151 Gentre Sir, 
Store. 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit, das millens 
ift in Vorftadt zu gehn. 4 Meilen von Chicago. Nur 
tüchtiges Mädchen braudt vorzujpreden. 36 Willow 
Stre., oben. 


Verlangt: Eine Frau in mittlerem Alter für 
Haushaltung. Seine Familie. 11,315 Michigan 
Avde., elettr. Gar 72. Str. und Cottage Grove Ave. 


_ Berlangt: Gin braves deutiches Mädchen für 

Hauserbeit in einer Yamilie von zwei Berjonen. 

Friich eingewandertes virgezogen. Gutes Heim. 557 
Chicago Ave., Store. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Muß <t= 
was dom Kochen verjtehen. Xohn $. 478 S. Aſh— 
land Ave. 

Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 305 Aus 
guita Str. 

Verlangt: Köhinnen, wettes Tatholifches Mädchen 
in die Nähe don Chicago, viele Mädchen für irgend 
eine Arbeit, Privat: und Gejhäftshäufer., 8 N. 
Glart Str. 











Verlangt: Ein junges Mädchen zur Verwendung 
im Haufe, jowie im Store. 2515 Archer pe. 


Verlangt: Biele Mädden. 539 W. 12. Str. Stel- 
Ienverntittlungsburean. didoſa 


Verlangt: 4 tüchtige Dienftmädden. 587 Larrabee 
Str., Stellenvermittlungsbureau, jamodido 





Berlangt: Eine ältlidye alle inſtehende Frau, die 
ein gutes Heim wünſcht, für gewöhnliche Hausar— 
beit. 1243 2ill Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 32 
Upton Str., zwiſchen Milwaukee und Weſtern 
Ave. 





Verlangt: Gin junges Mädchen oder ältere Frau 
für leichte Hausarbeit und auf Kinder aufzupaſſen. 
Sonntags frei. Nachzufragen im Geſchäft, 27 6E. 
Rate Str. 

Verlangt: Eine gute Waſchfrau. 
bei Dr. Stern, 202 E. Chicago Ave. 

Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3352 South Park Ave. 

Verlangt: Frau in mittherem Alter für leichte 
Hausarbeit. Kein Waſchen. 123 S. Desplaines Str., 
1. Flat. dofr ſa 

Verlangt: Eine gqute Haushälterin, die mehr auf 
gutes Heim fieht als auf hohen Lohn. Nicht unter 
47 Jahre alt. 182 Lewis Str. Vorzujpreden nad A 
Uhr, hinten, oben. nr 

Berlangt: Gutes deutfches Mädchen für allgemet- 
ne Syausarbeit.- 1856 VBelmont Wve. 

Berlandt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit in Familie ohne Kinder, Hoher Lohn. 1915 De⸗ 
ming Court, nahe Lincoln Park. 


VBerlangt: Eine — Manhattan Gafe, 106-108 
N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Nachzufragen 4442 Woodlamn ve. 
Perlangt: Ein junges Mädchen für leihte Haus: 
arbeit, 392 MWebfter Ave., 2. Flat. 
erlangt: Zwei brave Mädchen, eines zum Koden, 
das andere für Hausarbeit im Saloon. Adr. 3. 48, 
Abendpoit. doft 
Verlangt: Mädchen, das einfach kochen lann und 
allgemeine Hausarbeit verſteht, in jehr Heiner da: 
milie. Lohn $2.50. Gute Heim. Frau Zeiße, 30 
Town Str., nahe North Ave. 





Nachzufragen 





Verlangt: Frau oder Mädchen für Küchenarbeit. 
Muß auch Sonntags ſchaffen. 190 N. Clark Str., 
Reſtaurant. * 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Referenzen verlangt. 260 Seminary 
Ave., nahe Fullerton Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. Kleine Familie. 3013 Archet Ave. 
Verlangt: Anſtändige Frauensperſon zur Füh⸗ 
rung eines kleinen Haushaltes. Anzufragen nach 6 
Uhr Abends. 1646 R. Aſhland Ave., 2. Flat. 
Verlangt? Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
1313 W. North Ave. 

Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für Hausarbeit. 
Guter Lohn. 4752 Aſhland Ave. 

Rerlangt: Nettes Mädchen oder Frau. 592 Jane 
Str., Ede Campbell Ave. 

Verlangt: Eine gute Gefchirrwaiherin, welche 
auch etwas vom Kochen verfteht, jofort. 18 W. Ban 
Buren Str., Lunchroom. 


Verlandt: Ein Madchen von 15 Jahren im Res 
ftaurant. 731 Lurrabee Str., nahe Lincoln Ave. 

"Berlangt: Gin ftartes Mädchen für allgeineine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 247 YaSalle Ave. mido 
i Verlangt: Mädden von 15—16 Jahren zur Hilfe 
im Reftaurant. 590 N. Clark Str. dimido 
Rerlangt: Gin gutes Mädchen, welches Tochen, wa⸗ 


hen und bügeln fann. 352 Aihland Boulevard. 
dimido 





erlangt: >00 Mädchen für Privat: und Boarding> 
Häujer. Lohn gI$5. 422 Yarrabee Str. Biul, Iw 
Verlandt; Haus⸗ und Küchenmädchen für Pri⸗ 
vatz und Geichäftshäufer. Mrs .U. Mayer, 137 %. 
Randolph Str. 22jul, Im 

VBerlangt: Wiele Mädchen. 147 S. Peoria_ Etr., 
Yrau Scholl. 2jul,iw 


 Mädben finden gute Stellen hei hohem Lohn. — 
Mı3. Elielt, 59 Wabaip Ave. Frifch eingemwanderte 
fofort untergebracht. 13n1} 


Verlangt: Köcdinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Hausbälterinnen, eingeiwanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei ho— 
bem Lohn in feinen Privatfamilien Ddurh das 
deutihe und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsvu— 
veau, 599 Wells Str. 6jul,Imt 


Verlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei bobem Lohn auf der Süpjeite. 2736 Cottage 
Grove Ave, Frau Kuhn. 6jul,imt 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen file Hausarbeit und 
weite Arbeit, SHindermädchen erhalten fofort gute 

tellen mit hohem Lohn in den feiniten Privatias 
milien der Rokds und Siüpdferte durch_Das Grite Deuts 
je Vermittelungszinftitut 545 N. Clark Str., früs 
ber 605. Sonntags ojfen bis 12 Uhr. Xel.: 498 
North. 8dz, bw 


vVerlanot: Sofort. voo Mädchen für Hausarbeit. 
Sohn 485. Stellen frei für Mädden. 422 Laras 
bee Str. Sinbw 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1231 Wa⸗— 
baſh Ave., 3. Flat. mido 
Verlangt: Ein gutes ſtarkes Mädchen für gewöhns 
liche Hausarbeit. Zu erfragen 298 Dit Chicago Ave., 
zwiihen Dearborn und State Str. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1821 Sedgwid Str. midofr 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus- 
arbeit und zweite Arbeit, Kindertnädcen und einges 
wanderte Mäpdchen für die beften Pläge in den feine 
ften Familien an der Güpieite bei bobem Lohn. — 
Frau Gerjon, 215 32. Stt.. nabe Indiana Une. biv 
— —— — — — — 


Stelungen fuchen: Manner. 
(Anzeigen vnter dieſer Rubrit. 1 Cent das Wort.⸗ 


Geſucht; Bäcer, erſter Klaſſe Arbeiter an Cakes, 
Vies, Paſtry und Drnamenting jucht Stelle. or. 
L. M., 120 Wells Str. Aun, 16w 

Gejuht: Einzuverläſſigrr Gärtner, guter „Roie 
Grower“, ſucht Stellung. Referenzen. Adr. 3. 2 
Aben dpoſt. doft 


Geſucht: Buchtinder ſucht Stelle an Muſterbüchet. 
Litze, Spitze, Seide, Tuch, Plüſch. J. D., 77 Fry 
Str. dofrja 

Gefuht: Ein junger Mann fucht 1. Klaffe Platz 
für Sausarbeit und Bar. Gute Zeugnifle. dr. 
unter &. 41 Abendpoit. 


— wi uter —I Bi e —58 
n gu affe a en 
Beker iu" 8 I frag: J— 





Stellungen fuhen: Männer. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Eent das Wort.) 

Geſucht: Ein fleißiger Junge mit zweijabriger Er: 
fahvung jucht Arbeit außerhalb der Stadt. 239 E. 
Randolph Str., Saloou⸗ 

Gefucht? Neungehnjähriger Junge wünſcht das 
Photograppiren zu erlernen. 350 N. Carpenter Str., 
Buſch. ———— 

Geſucht: Tüchtiger Butcher, Lunchmann und Bors 
ter juhen Pläge. 8 RN. Clart Str. 
En 

Stellungen fuhen: Frauen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Sef : Müi i 3. 99 Milmwaulee %ve., 
— Wäſche ins Hau —E 
m m —— — 

Geſucht: Eine junge Frau mit Kind ſucht Stelle, 
verfteht auch armarbeit. 1511, 5l., Str., hinten, 
unten. 

Gejuht: Ein alleinftehendes  deutiches Mädchen 
fuht Stelle in Heiner Familie für Hausarbeit, oder 
in Bäderei zu bverfaufen. 4i4l Laflin Str. 


Gejuht: Eine deutihe Waihfrau juht Wajh- 
pläge in und außer dem Kauje. 877 W. Str. 

25jul,im 
Gefuht: Gin deutihiprehendes Mädden, das 
jelpftitändig if im, SKorjetmahen, aud gutbewans 
dert im Kleidermachen, juht WUrbeit. Adr. L. 256, 
Abendpoft. dotr 


El ___ — — 
Gejuht: Ein deutihiprehendes Mädchen, in als 
fenhäuslichen Arbeiten beivandert, jucht Stelle als 
Hauspälterin, bei alleinftebendem, älterem gu 
fitwirtem Seren. Adr. D. 209, Abendpoit. doft 


Geſucht: Ein deutſchſprechen des Mädchen ſucht 
Stelle als Zimmermädchen in gutem Hotel. Adr. 
E. 90 Abendpoſt. x dont 
Gefuht: Eine jeldftftändige deutiche Köchin mit 
beiten Meferenzen, in Chicago, _ wünjcht paffende 
Stelle. A. LZenter, 1514 W. 41. Str. x 
Geſucht; Waſch- und Schrupp-Plätze, per Tag 
oder Woche. Nachzufragen bei Lije Lagen, 7470 
Grand We, 1. Hlat. 


Gefuht: Eine dute Waſchfrau ſucht Waſchplätze. 
208 Vine Str., Hinterhaus, oben. — 


Geſucht: Zur Anfertigung eeihmadvoll:r Kinderz 
Heider empfiehlt fih 2. Surt, 141 Zomnsend +*tr., 
Dinterhaus. i = dorria 

Gefudt: Ein Mädchen jucht_ Stelle für leichte 
Hausarbeit. Mr3. Koeller, 541 Sedgwid Str. ne 

Gefuht: Gime anjtändige alleinitehende Frau in 
den 30er Jahren, jucht gute Beichäftigung bei ans 
ftändigem Herrn, tühtig im Kochen, jowie in jeder 
Hausarbeit. 4438 Princeton Ave., nahe Wentworth 
Ave. 


Geihhäftsgelegenbeiten. 
(Anzeigen unter diejer Nubril, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen oder zu vertaujchen: Ein gutgelc= 
genes Hotel mit Saloon ‚nahe Depot. Verkaufe 90 
Barrel Bier per Monat. Adr. D. 219, — 

ofrja 


Zu verfaufen: Gin Candy⸗Store nebit Eiscream 
Parlor. Umjtandspalber jehr billig. 271 Milwaukee 
Ave. — 

Zu verkaufen: Kleiner Grocery- und Delikateſſen— 
Store, mit Pferd und Wagen. 779 Southport Ave. 
dojrja 

Zu verfaufen: Sehr billig, wegen plöglicher Ab: 
teile, ein guter Butcherjbop, tägliche Einnahme 85. 
Samſtags *880, Sonntag 840. Adr. L. 253 Abdp. 

Zu verkaufen: Wagen- und Blackſmith-Shop wegen 
Abreiſe. 3647 S. Halſted Str. dofrſa 








Zu verkaufen: Ein gutgebender Grocerpitore, gute” 


Gelegenheit für deutiche Xeute an der Norpdieite, 


Offerten unter R. 128 Abendpoft. 

Zu verlaufen: Groceryitore, gute Tage für Norzs 
tweger oder Deutjchen. Ede Rodwell und Thomas 
Str. dofrſamo 

Zu verkaufen: Kleine Milchroute. 326 W. Ehis 
oago Ave. 

Beſter Ec-Groceryſtore muß ſofort verkauft wer⸗ 
den. Großer Waarenvorrath, ſchöne Ginothtung, 
Pierd und Wagen. Zür nur $250, billig für's Dop⸗ 
pelte. Keine Konkurrenz. 599 S. Halſted Str. 











Gezwungen zum ſofortigen jchnellen Verkauf: Beſt⸗ 
gelegener Grocery- und Delikateſſenſtore für nur 
F100. Keine Konkurrenz. Guter Platz. 590 W. North 
Ave. 

885 kauft beſtgelegenen Delibateſſenſtore mit ſchö— 
ner Cinrihtung. Kommt jofort. 567 Zarrabee Str. 


Muß jofort verkaufen: Schönfter Groceryitore, beite 
Lage, guter Plag, nächite Thüre zum Market, gro— 
Ber Vorratb, jhöne Ginrichtung, Pferd und Was 
aen, für $300, billia fürs Doppelte. Iheilweile an 
Abzahlung. Keine Konkurrenz. Miethe für Store, 
5 Zimmer, Bajement und Stall $25. Verjäung nit 
folche jeltene Gelegenheit. 2321 Portland ve. 


Zu verfaufen: Krankheitshalber Meine Yüderer und 
Delitateflen:Store, 1247 RN. Halited Str. 

Zu verfaufen: Guter Saloon mit 12 möblirten 
Zimmern. Verzapft 1 Borrel Bier beim Glas_per 
Tag. Preis $700, nicht alles Baar nöthig. 225 Mil: 
waukee Abe. dofr 

Zu verkaufen: Eine gutgehende Candyroute, billig. 
61l Jane Str. didoja 

Zu kaufen gefuht: Gin Groceryitore für Baar, 
wenn billig. Adr, E. 80 Abenpdpoft. mido 


Für $100 kann ein guter Schneider ſich ein gutge— 
hendes Schneidergeſchäft mit ſämmtlicher Einrich— 
tung und neuer Singer-Maſchine kaufen. Eigen— 
thümer will nach Deutſchland. Store und Wohnung 
und Dampfheizung, nur 816. 116 S. Centre Ave. 

mido 

Zu verfaufen: Gute Edjaloons, Ede Clinton und 
Monroe Str., Desplaines und Monroe Str., 26. 
und Butler Str., Nordoft:Cde 2. und Hoyne Ubve. 
Näheres bei der Wader & Birk Brewing & Malting 
Co. midofrja 





Zu verfaufen: Billig, Heiner Fiih- und Delifas 
teflenftore mit Pferd und Wagen. 1140 Yincoln Moe. 
midoft 





Zu verkaufen: Billig, ſehr gutgehendes Qarbier> 
Geihäft. Eigenthümer verläßt Chicago. Adr. D. 208 
Abendpoft. 23jl,1w 


Zu verlaufen: Ein gutes altes Butchergeibäft mit 
Haus und Lot. Zu erfragen 1612 Barry Ave. 
Wiul, 1w 


Zu verfaufen: Engliihe Morgenzeitungs-Route. 
Zu erfragen 1028 47. Str. 20j1,1m 


Zu verfaufen: Meatmartet. 480 Wells St. 19il,1w 
— — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Butcherſhop mit winrichtung. 760 
N. Halſted Str., 1. Flat. dofrſa 


Zu vermiethen; Store und 5 Zimmer. 122 Ros-⸗ 
coe Str., Lake View. dofraj 

Zu vermietben: 5 große Zimmer mit Badezimmer, 
billig. 917 Diilwaulee Ave. 

Zu dvermietben: Store, Wohnung und Stall. 1785 
N. Leavitt Str. Nahzufragen 158 Roscoe Boulevard. 

Zu vermiethen: Stone mit Badofen. 5. 615 Mil: 
waukee Ave. 

Zu vermiethen; 572 und 574 Wells Str., einen 
Monat miethsfrei, 2 und 3 Zimmer Flats, neu ta⸗ 
pezirt und dekorirt, f8 und $9, offen. Wım. A. 
Bond & Co., 115 Dearborn Str. midofria 


gu dermietben: 3 Zimmer, $5._404 Ferdinand 
Str., zwijchen Noble und Armour Str. dimido 








Zu vermiethen Schöne 4 Zimmer Flats für $ 
und $6. 361 W. North Ave. Hjun,imt 


Zu vermietben: Der dritte und vierte Gtod des 
Übendpojts®ebäudes, 203 Fifth Ave. einzeln oder 
aufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten Babrißetrie, Dampfheizung und Yabrs 
ftubl. Näbere Yustunft in der Gefhäfts-Difice Der 
Abendpoſt.“ bw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 3 Eents das Wort.) 





Zu vermietben: 2 große Zimmer mit Board. $3.50. 
392 €. North ne. 
"au Bermiethen: Gin möblirtes Zimmer, erfter 
Klaffe Board, für zwei Herren, billig. 459 North 
Upe., bei Lincoln Bart. 


Zu dermietben: Schönes helles Yrontzimmer für 
2 Herren. B2R. State Str. mido 


Heirathsgeruche. 
(Jede Unzeige unter diejer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 


Heiratbögefuh: Eine Wittwe in den 40er Jab⸗ 
ren Wwünjcht die Belanntjchaft eines in den mitt- 
leren Jahren ftehenden arbeitjamen Mannes zu 
machen. Briefe erbeten unter D. 206 Abendpoft. 
lenvermittlungsbureau. dofrjumodt 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrii, 2 Cents das Wort.) 


Die vom Stagte 





anerkannte und größte deutſche 
Hebammen-Schule befindet ſich jet" Gde ®. 2. 
und Saflin Str. Diejs ift das einzige Hebammens 
Suftitut in EHicago, welches zu diejem Ziwed gebaut 
wurde. Die meiften Lehrer rejp. Lehrerinnen ande: 
ver Sebammenjhulen haben im diefem Gollege itu: 
dirt. Wöchnerinnen werden unentgeltlih aufgenomz 
men. Studirende zum Winterfurjus fünnen fi) 
melden. Nüberes bei Prof. Dr. Malok, 186 MW. 13 
Str., nahe Aihland Ave. Bjul,2mt,didofa 


_——[_ 0 B,com,bidoja 
Die befte deutiche Hehbammenjhule ift die Alfinoız 
School of Midwifery, gejegl. anerfannt, — *— 
Entbindungs-Anſtalt verbunden. Anmeldungen für 
den im Auguft beginnenden Kurs werden jeht ent» 
gedengenommen. Doktor Fifcher, 32 W. 12. Str. 
3jul,1m 


au 6. E. Haeufer, fra t s 

je — — er Site — — 
an en. e — 

Uhr NRahmittags. — — 


rgnenatrgantbeites — bebans 


deit, Biäheige Erfahrung. 5 , Bi 
380. 119 Abams Er. Cie dor Glare Geragumst 
von 1 bis 4. Gonntags von 1bi8 2 2lindm 
Geſchlechtz · Gaut:, Bluts, Nieren» und Unter 
leibsafranfheiten ficher, Ihnell mnd dauernd geheilt. 
Dre. Ehlers, 108 Wells Str.. made Obio, ofbıa 


x 


a nn 


Ge1> 
(Unzeigen unter diefer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 


Sonpepola,Loan Aiieciasiom 
i (inforporirt), 
5 Dearborn Str, Zimmer 308 
3 Lincoln Ave, Zimmer 1, Late Blew. 
Geld auf Möbel 


Reine Wegnuhme, deine Oeffentlichteit oder Verzd⸗ 
ek Da wir unter allen Gejellihaften in den 
Ter. Staaten das größte Kapital beiigen, fo fönnen 
Dir Gud niedrigere Katen uud längeregeit gewähs 
ven 2:3 irgend Jemend in der Stadt. linjere Ges 
feltipaft it organifirt und macht Geichäfte rad 
dem Baugejelligaftsplane. Darlehen gegen leichte 
monatlihe oder wöhentlide NRüdzahlung nah Be⸗ 
quemlichkeit. Spreht uns, bever Ihe cine Wis 
* macht. Briugt Eurte MöbelsQuittungen zait 
— 63 wird deutih geiprohen. — 


Soufehold Loan 
8 Dearborn Str... Zimmer 304, 
534 Lincoln Une, immer 1, Late Biew. 
Gegründet 1854. ö 





Ajjociation, 


be 
Cdicago Rortgage Toon Ga, 
15 Dearborn Str, Zimmer 18 und 19, 


berleißt Geld in großen oder Meinen Gummen, 
auf Haushaltungsgegenſtande, Pianos, Pferde. Wa⸗ 
gen Jowie Xagerbausicheine, zu jehr niedrigen 
Raten, auf Irgend eine gewiänjchte Zeitdauer. Gin 
believiger Teil des Darlehens fan zw jeder Zeit 
surüdgegablt und dadurch die Zinien verringert 
werden. Roums zu uns, wenn IhrGeld nöthig habt. 


Shicaga tes 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


oder 15 W. Madifon Str., Nordweit:@de Kalfted 
Etr., Zimmer 205. llapli 


MRortgage Soan Go, 


‚Geld gu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Vierde, Wagen u. f. w. 
Kleine Unleihen 
‚ bon u bis 00 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn Wie 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben in Idtem 


Beſitz. 
Wir haben das 

deusihe Geſchäft 
in der Stadt. 
ae guten ebrlihen Deutichen, fomms gu uns, imenn 
Ssbr Geld borgen wollt. Ihe werdet «3 au Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuiprechen, ehe Ihr aas 
berweitig binacbt. Die fiderite und zuperläfigite 
Bedienung zugeliert. 


Imzli 


Benn %br Geld 
auf Möbel, Pianos, P 
Kuticdben uf, ip ut inderüDfs 
ficedber yidelityMortgageLoan&o, 
Geld gelichen in Beträgen von $25 bis $19,000, zu 
den niedrigſten Raten. Prompte Bedienung, ohue 
Oeffentlichſeit und mit dem Vorrecht, daß Euer 
Cigenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 
Fidelity Mortgage Xoan Ge 
Sulorporirt. 
4 Waihington Str, erfter Hlum 
awiſchen Clark und Dearborn, 


oder: Sl 63. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commereial Ave., Zimmer 1, Columbia 
Blod, Eüd»Chicago. 14a vbro 
Die beſte Gelegenheit für Deutſche, 
welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, iſt zu uns zu lommen. 
Wir ſſind ſelber Deutſche 


und machen es ſo billig wie möglich und iaſſen Euch 
alle Sachen zum Gebrauch. 


..„ 17-469 Bafbington Etr., 
swiihen LaSalle Str. und Fifth Ave, Zimmer 12. 


Sljalj 


größte 


8. Frend, 


ul nwünidht 


€ 
de, Wagen, 


u. rt 
13 LaSalle Str., Zimmer 1. 

b 

r 

r 


ei 
Te 
vo 


F Rrueger,. Manager. 


Billige Geld 
— für ebrlidhe Leute, — 
anf Möbel und andere Sicherheit. Ich leihe Private 
fonds in irgend einem Betrage. 


— Gtrift privatim. — Reeliite Behandlung. — 
Wenn Ihr Geld braucht, fpredht dor oder fehreißt 
mir und ich werde bei Guch vorfprechen. 


Gonleigab, 
80 Dearborn Str., Zımmer 34. l6mai, 1} 


Bozunadb der Südjeite 
echen, wenn br billiges Geld baben fönnt auf 
Möbel, Biunos, Pferde und Wagen, Kagerhansz 
feine von der Northbwefteern Wortgage 
goan &o., 519 Milmwaufee Ave, Zimmer 0 uud 
6. Offen bis 6 Uhr Übends. Geld rüdzgbibar in 
beliebigen Beträgen. llina, bio 


Geld zu verleihen. 

Anleider in allen Summen gemaht auf Haushal⸗ 
tungsgegenftände, Pianos. Kütſchen. Diamanteı, 
Seal Skinsfleidungsitüde, WarehoujesDuittungen 
oder andere Gihrheil. Durhaus privat. ie⸗ 
drioſte Raten. 

‚RaetionafMortgage Lsan Go, 
Bimmer 502, 100 Waibington Str, mwoiſchen Tlark 

und Dearborn. mai, 1 


Deutihe GejihäftstTeute, 

welche in Geldverlegenbeit find , wollen fih veriraus 
ensvollft wenden an Schn Genen Scherer, 1059 Ros— 
coe Etr:, Lafe View. Alle Verbindlichkteiten iverden 
fofort billig, reell und fiher geordnet. Verfchiwiegent 
beit Ehrenjache. Feinfte Empfehlungen. Zjul,didja,im 

Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinſen. 8. %. 
Uri, Grumdeigentbumss und Gejchäftsinaller, 100 
Baihington Str., Zinmer 1005. 25of,djadi.bio 





Grundeigentbums=-Anleihen gu den niedrigften Ras 
ten. Union Savings Loan & Building Affociatıon, 
Wr. Fries, Selr., Eüdoft:&de LaSalle und Was 
difon Str. Siul, Imt 


Geld zu verleihen zu 6 Prozent. Keine Kommii- 
fion. Zimmers, 63 NR. Elart Str. 25jul,im 


* 


gu leihen gejucht: $2000 zu 6 rozent. Belt: Sie 
herheit. 2. Hoffert, 914, 54. Str. Agenten berbes 
ten. dofrfa 


Geihäftstheilhapder. 
(Anzeigen unter diejee Rubrik, 2 Cent3 da3 Wort.) 

Verlangt: Partner mit $800 bi! $1000 für eine 
etablirte und gutgebende Buhdrud Muß fein 
Druder von Profeifion jein, aber jih in der Drus 
derei nüglih machen lönnen. Wertb der Druderer 
über 83000. Gute ftändige Kundidaft. Gutes Ein» 
tommen. Referenzen verlangt. Näbere Auskunft er= 
theilt ©. ‚Guentber, Zimmer6l 119 on Str, 
nur zwiichen 12 und ] Uhr Mittags. Dimido 
nüchternen ſo⸗ 
Wenig Ras 


Geſucht: Alleinſtehende Frau ſucht 
liden Mann als Partner im Saloon. 
pital nöthig. Adt. H. 53, Abendpoſt. 


Verſönliches. 

(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Ulezainders Gebeimpolineki gen» 
tur, 8 und Y Filty WUve., Zimmer 9, bringt ı€0 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, unter: 
ſucht alle unglücklichen“ Familienverhälturnſſe, Ehe⸗ 
ſtands fälle u. ſ. w. und ſammelt Beweiſe. Dieb⸗ 
ſtähle, Räubereien und Schwindeleien werden unter⸗ 
ſucht und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. 
Anrfprühe auf Schadenerjak für Verlegungen, Uns 
glüdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in NRechtzjachen. Wir find die einzige deutſche 
Volizeis Agentur in Chicago. Eonutags offen ‚bis 
12 Uber Mittags. 2mat,bie 


Löhne, Noten, Mietden und ſchlechte Schulden 
aller Art jofort Folleftirt; fchlechte Miether binauss 
geiegt; Feine Bezahlung obne Erfolg; ale Fälle 
werden prompt bejorgt; offen bis 6 Ahr Abends 
und Sonntags bis 11 Uhr. Engliih, Deutid und 
Standinapiih geiprodhen. Gmpfehlungen: Erite 
Rationalbamt, 76-13 Fifth Ave., Noom 3. Aug. %. 
Miller, Konftabler. 5iul,imt 


Löhne Noten, Miethe, Ehulden und Auſprüche 
aller Art ſchneil und fiher folleftirt. Keine Öebühr 
wenn erjolglos. AlleRechtsgeichäfte jorgfältig bejorgz 

Burcau of Law and Gollectivn, * 
167—169 Wafbington Etr., nahe 5. Ave., Zimmer 15, 

John IB. Thomas, County Gonftable, —— 

mar 


Alle Arten Saararbeiten fertigt NR. Cramer, Das 
wensfrijeur und VBerrüdenmccher. 384 — 
ta,1j 





Getragene Herrenkleider, fpottbillig zu verlaufen. 
Frühjahrsanzüge, UWeberzieber, Hojen u.j.w., alles 
nicht abgeholte Maaren—hemiihh gereinigt — beis 
nabe neu. Geichäftzftunden von 8 bi3 6 Uhr: 
Sonntags von 9 bis 12 Uhr. EChemiihe Wafkhanz 
ftalt und fFärberei, 39 Congreb Str., gegenüber von 
Siegel & Cooper. 22jlu,iImt 


Erlaube mir ‚meinen Freunden und Belannten 
mitzutbeilen, daß mein neues Hotel und Saloon jeit 
dem heutigen Tage eröffnet ift. Um Zujprud bittend 
M. Müller, M E. Kinzie Str., gegenüber dem 
Northiweitern Depot. 2jui,iw 





Rehtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Mathias Quß, 
Deutfher Advolat und Notar, 
59 Dearborn Str., ‚Zimmer 209. ö 
Ale Urten Brozeffe mit Erfolg geführt. Erbihaft3» 
und Geld» Angelegenheiten in Amerifa und Deutid: 
land. Kollektionen jeder Art. Grundeigentbums: 
Uebertragungen. Abftraft3 egaminirt. 2Uja,jadd,li 


Geo R. Smith, Advokat. 
Btaktizirt in allen Gerichten. Lohne, Noten, Koft⸗ 


und Miethsrechnungen, ſowie ſchlechte Schulden aller 
Art tollektirt. Keine Bezahlung wenn fein er 
Zimmer 71. 125 2a Salle Str. 1j9, 2:3, 





Rechtsan walt, 
Zimmer gr 
SRoleftionen prompt 

10d31j 


Sred Blotfe, 
79 Dearbom Str., 
Art jowie 


—— Nr. 
Rechts ſachen aller 
beſorgt. 


Julius Goldzier. John 2. Rodgers, 
Goldpier & Rodgers, Aestsanwälıe, 5 
Euire. 8 Chamber of Commerce, _ 
Südoits:@de Mafdington & La Eule Er. 
Xelepbon: 3100. 


\sBenry M Cohen, Rehtianmwalt. 


i ; . ftrafte unterfuht. 
> iet im allen — — u 


erfolgen. Blumen de 1 8a Eule Etr. Ball 


z Grundeigenthum und Sätfcı, 
nseigen umter diefer Rubrik, 2 Cents di: Wort) 
varmland! —  Germlnny! 

Diefes q Dartholzgland! 

Gem, re liegt in dem sberühmten Narıthor 
alte Re und ift- zu verkaufen Yıcc 
nn. Dier — — Valley vande 

hat ſchon an über —— — nd 
fauft, welde alle ſeht gut zufrieden - er 

Die Firma ift sb ins Weihe men 

s T jet noch iur Wefige von : 
Ader des jchönften Landes, welhes aud 
verfauft erden mwird. M 2; Ua 
bewohnt von meiitenz 
den beitebt aus ein 
&er die folgenden 9 
jogen werden können: 
fte= Erbien, Rartofieln 
3elpflanzen. Das Sol; 
Ulmen, Aborn, Eichen u 
an die zahlreichen Säge 
nebmbaren Preije verfaui 
darmer bat Baus und Br 
e3 er hingegen auf Prairie- 
ausgeben muB. 

Wer gejonnen ift Land zufaufen, follte jekt bins 
eusg:ven, denn jegt it Die beite t, 2 zu biies 
ben, weil die Ernte noch auf d e ii 
man jehen, was im einer Gegend 
wählt. E3 bezabltfih, Auskunft v 
zu bolen, ebe ihr amderswo kauft 
eber über eine Sade wetbeilen ! 
ichlecht ift, bi$ man genügend Auskunft Hat 
gebt und überzeugt euch. 

Der Pre der Ländereien ift von 85.75 Hit ol 
per Ader, je nach deren Lage. Belistitel 
dingungen: Ein Viertel Baar, Reft in 7 Jabren ode 
weniger. Einem jeden Käufer von SO N: 
mehr werden die Koften der Hinreiſe zurücke 
Auf Verlangen wird man die Nauen und 7 
von Leuten angeben, weldhe jhon gefauft b 
mit Ihr euch bei Denen erkundigen Fonn 

Un weitere Austunft und freie Yandkarte 
oder bejier gebt und jprecht mit dem Age ; 
Kochler, welcher in der Gegend auf einer ıyırm 
großgeworden ift und Euch daher genaue Austunft 
geben Faun. 

Office im zweiten Stod, 48 Milwantce 
Ave. , zwiihen Chicago Ave. und Eliton Ave. Ges 
Ihäftsftunden von 2 bi5 6 Uhr Nachmittag!, und 
Mittwoh bi3 9 Uber 
Biul,imt,didoiz 


j Die wu fur we 
ndereien viel Ge 


verteft. 3 


am Montag, 


Dienftag und 
Abends, 





Farmland! Farmen! Farmlandf 

Unſeren Landsleuten hiermit zur Nachricht, daß 
wir in nächſter Nähe an der herrlich angelegten 
Stadt Neilspille (County Seat) in Clart 
County, Wisconfin, über. große Farmländereien und 
bereits bearbeitete arms verfügen, und dieſelben 
zum Antaufe anbieten. 

Der Grund und Boden enthält vorzüglihe Quas 
lität. Die- obere Erde tit fhwarz. Der untere Theil 
entbält rotben Zehn, und ift nachweisbar das fruchts 
barite Yand in den ganzen Ber. Staaten und für 
jede Bilanze erträglich, ıft fett und üppig. 

Unjere syarmländereien find Durchgebends von 
fleinen Bächen, die vom Blad. River genübrt vers 
den, duchmwällert. Das Klima ift äußerit günitig, 
gelund und lübt daB Wachsthum der Feldfrüchte 
nichts zu: Wünjchen übrig, und. Werden niliche 
eingeheimfte Feldfrüchte durch die zabirei Yen 
bahıen, Die ım nmäciter Näbe der Yarnl, wie — 
mentlich durch die Stadt Neilsville, fen, ohne 
Schwierigkeiten täglich den großen Marktpfätzen und 
Broßſtädten zugeführt. 

Die Straßen und Wege find im ganzen Bezirke im 
einem vdorzüglicen Zuftande und ift_die: ganze Ges 
gend in Clark County bon yarmern angefiedelt. 


Wir empfehlen den -Uder eines jeden unferes 
Yarmlandes von $5 big zu 80 zum Ankaufe, ſichern 
jedem Käufer die günſtigſten Bedingungen, nas 
mentlich Leine, langiährige Natenzahlungen zu, jena 
den auf Wunjh und Verlangen Mappen und ars 
ten, und bitten diesbezügliche Zujchriften und An— 
fragen zu richten an 16iul,di,do,fa,1ms 
u. B Adams & Co, 18 E. Raudolph Stv... 

Ede Lasalle Str., Zimmer 6 und 8. 





Warum MO Meilen vom Chicago-gebn? Die jhöne 
Vorjtadt Auftin Liegt beffer wie irgend welches 
Grumdeigentbum bei Chicago. Bloß 6 Meilen vom 
Courthaus, de Faze, Deutſche Nachbarſchaft, Kirche 
und Schulen. Teotrjengt Eu, wenn Ihe kaufen 
wollt. Geld zum Brozent gelieben. 
La Mumar& Co, und Wrairie Abe., 
Auftin. 6jul,Imt,jadide 


Bauen zu 6 
Ehicago 


Häufer und Yyarnieri.) Beitgelegene Häujer und Yote 
ten (mabe Bferdebapyyırfpottbiliig, kleine Anzad⸗ 
lung. Grundeigentbumsanleihen, Farmen zu ver⸗ 
kaufen‘ und zum Umtauſch gegen Stadteigenthum 
ſtets an Hand. John Henry Scherer, 1039 Rescoe 
Str. jul2,didoja,ime 


Zu verkaufen oder zır dertanjchen gegen Cbicaga 
Grundeigentbum, gute fultivirte Farmen. Auh 5, 
10 und 20 After Parzellen. Kleine WAnzablung, Reit 
5 oder 10 Jahre Zeit. 30 Meilen von Chicago. PBrre 
m & Gehm, Bimmer 600, 112 Dearborn Str. 
23jul,didoja,biw 





Su’ verkaufen: Ein. gute! Haus, nabe Humboldt 
Bart; -$300 Baar. Neft monatliche Zab Ver⸗ 
rm. & Gehm,, Zimmer‘ ‘600, 112 Dearborn S 


n Ste 
Biul, didoſa, b 


w/ 


Sn verfaufers- Wuf. leichte monarlibe Abzabius 
geu .nengebaute 6 Zimmer und 8 Fuß Barn 4 
fages in Muplevood, zu $1800._$100 bau, KW 
monatlid. Office au Diverjey Str. und Yunler 
wood Depot. Sonntags „offen. E. Melm!, is 
Milwaufce Abe. Bingdofrja,bio 


Zu verkaufen: Haus und Lot. 755 Southport Ade. 


Blul, 1w 
Billig, 3-ſtödiges Geſchäftsbaus 
Str. 
dofria 





— 
Zu berkaufen: I 
mit Mobnungen, an Halited Str., mabe di. 
®. Fuds, 89, 8. Str. I 
Zu vhauf Wh rläge Mund Cor. Raczufragen 957 
Aſbland Ave. Biul, lw 


"An ZA a a > . « 
rien ung Lot, $2600.,830 Mictye. 
schon Baar, Ne an Beit. Apr. DB. 51, Abendpolt. 


Zu verlugfens Bargait Pitödiges 4 Familienbaus, 
ein Bl en bringt 18 Prozent 
Zinjen, 2750, Baar 500 und Reit fünf Sabre zu 


6 Prozent Zinjen. Rachzufragen 894 W. North Ave. 


Pianos, mufitalifhe Auftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verlaufen: Spottbillig, elegantes Upright Pias 
no, nur $95, auf leichte Wbzahlung. 89 „gBiller 
Ste., nahe Sedgwid Str. 23jul, I 


Zu Derfaufen: Ausgezeichnetes Tafelffavier, ſpott⸗ 
Billig. Wei. E. a. Müller, 2401 Wentworth Ave. 

Kaufs: und Berfaufö-?ingebo te. 
(Ungeigen unter: diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen zu irgend einem Preis: Grocerds 
Firtures, Pferd und Zopwagen. Verkaufe einzeln, 
998 R. Halited Str. 

Zu verlaufen: Bettzimmerjet, Nähmaſchine, Kin⸗ 
derwagen, Kochherd, wie neu; keine Agenten. 25 
Mohamf Str., binten. 


Firtures! Firtures! Firtuces! — . StoresEinrids 
tungen für Grocery-, Delitatefiens, Bigareenz, Bü: 
dereiz und Gonfectionerpftores. Größte Auswahl 
neuer und gebrauchter Einrichtungen. Verkaufe etz 
jein wenns verlungt. zu jpottbilligen PBreijen. 150 
— 152154 Webfter Ave, nahe Racine Wpe., Rords 
jeite. dote 


$%9 faufen gute neue „Bigbarm“:Nähmajchine iR 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeyke 
825, New Home $35, Singer $10, Wheeler & Bilfon 
$10, Eldridge $15, Wpite $15. Domeftie Office, 173 
TB. Ban Buren Str, 5 Thürem öftlih von Halft:» 
Etr., Wbends offen. be 





"Wöbel, Sausgeräthe 2e- 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Dort) 


Zu verfaufen: Ein faft ganz newer Hausſtand, bay⸗ 
fend für angebende Gheleute. Zu erfragen Madıs 
jen Str. 171, Harlem, IU. P. O Dat Bart. moft 


Zu verfaufen: Gin Haushalt, einzeln oder zujams 
men. 102 Botomac Ave., 1: Flat. 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 





dojamo 


ee Zu verkaufen: Weißer Spighund. 1185 Tins 
coln Ave. 


er Zu verkaufen: Billig, Bierd, Geichirr ud 
Wagen, mit Peodler: Route, mit Lizens. 204 
Wabanfia Ave. 


Gin Lüderwagen mit Pferd. 
! er DB. 50 Ubendpoit. 


einige gute Top-Öes 


gu kaufen gefuht: 
Offerten mit Preisangabe um! 


Muß verkaufen: Spottbillig, einige gute Zop-Ü 
ihäftswagen, au Zop-Zuggv. 154 Webfter —* 
Nordſeite. na * 1 


Buggy zu eurem eige> 


Muß verkaufen: Gutes Top: 
nen Preis. 908 R. Halſted S: 
Zu verkaufen: 
Stüd. 77 Menomene 2 2 
— Ten VNModinobirds und Hatzjer Ka⸗ 
\apagrıen oa 1 : jei 
1 große Auswahl und billige Breiie, bei 
217 Madijon 


Junge 
narienvögel, 


e Franukli 
J. Kaempfer, nahe Frauklin 


Zjul,imt 


Str., 


ufen: Pferd mit Gejcirr, leichter Vainte 

itigiged Topbuggy, zu jedem am» 

„ wegen jchleunigfter Abreiſe. 1108 

Rellng Str. dimido 


5 Auswadl aller Sorten ſprechender Vohao ien 
50 aufwärts, jnnge Andreasberget Rol'r, 
4 Modingbirds "oe, Harzer Sänger, Gosziiid> 
> Nguarium, fpottbillig. Atlantic & Bazifie ein 

197 2. Mapdijon Str. Som ;,d19 


Unterridt. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Ferien-Schule.. Knaben und Müdden finden 
Antereicht in aflen Schulfähern vom 5. Juli bı8 5 
1. September im Nordiweit Chicago Buſinech College, 
> Milwanfee Ave. Engliide Sprade; alle »aus 
deisjächer, für SMerren und Damen. Zug: und 
Abends.  Breife Prof. George Jeufen, 


mäßig. ı 
Brinzipal. 1610», dota, di 


Bhotographen. 

(Ungeigen unter diejee Aubrit. 2 Cents des Wort 
3. B. Witfoe. 39 Site Str. a 

12 feine Gabinet3 und eim’Il bei 14 Bortrait 

Bilder Topirt umd vergröbet. 

Eonntaas ofim. Hl 
— — 
Berſchiedenes. 

(Anzeigen unter dieſer Aubrit, 2 Cents das © 


Daie Ain ſne Füllen, geibmeih am 
Wirderbringer erhält Vrlobnung. 1000 Gilgrode 





%, Sh,rnard 
St Her 
ee 


Ab 
Ausſchließlich aus Pflanzenſtoſfen 
ar, zufammengeicht, 
find das harmlofefte, ficherjte und beite 
s Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verurſacht: 


Ballentrantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
re geist Alpporüden. 
Appetitlojigfeit, Kite. R ö 
»lähungen. Kurzathmigfeit. 
Gelbiudt. Reizbarfeit. 
i Nllgemeine 


Kolit. il € 
Seitenfteder.. : Schwäche. 
Verdroſſenheit. Heißer, wirbeluder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dümpfer Kopfſchmers« 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Leberſtarre Herzdrücken. 
Leibjchmerzen. Nervojität. 
1 — san. 
- tüdigteit. Bläfie. 
Berdor beneriPlagen. Saftriiderstopfihmerz. 
Sodbrennen. Kalte Händen. Füße. 
Schiehtierefdimad HeberiüllterMagen. 
im Diunde. Niedergedrücktheit. 
Sränpie. Scerztlopfen. 
stüudenicdmerzen. Blutarmuth. 
Schlafioſigteit. Ermattunge 


Jede Familie follte 


St, Berstard Kräuter : Pillen 
vorräthtıa haben 

Sie find in Apotheken zu haben; Preis 25 Ceuts 
die Scharhtet, nebſt Gebrauchsanweiſung; funt Chad: 
tein für $1.005 fie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes, in Baar oder Briefmarlen, irgend wohin in 
den Ver. Staaten, Canada oder Cüropa frei ge— 
ſandt von Ddj 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 





— 


geheilt durch —A Kai 
Elektriſche 
Bruchband. 


Unſere neueſte Erfindung verbindet bei 
ſtreng wiſſenſchaftlicher Conſtruction Nütz— 
lichteit niit Bequemlichkeit. Wirtſam, 
dauerhaft und unſchätbar. 

Ein milder, audauernder elektriſcher Strom 
wird direkt nach der Bruchſtelle geleitet, und 
ſo die getrennten Theile geſtärkt und zuſam— 
mengehalten. 

Allen Bruchleidenden wird gerathen, ſich 
Auskunft über unſere Methode zu verſchaffen. 
Wir garantiren, daß der elektriſche Strom 
beſtändig gefühlt wird und glauben, daß je— 
der Bruch, wenn irgendwie heilbar, durch 
unſere Vorrichtung geheilt wird, Auskunft 
wird frei ertheilt. Unſere Abhaudlung 
über Brüche“ in deutſcher Sprache iſt unent⸗ 

eltlich in nuſerer Offiee zu haben, während 

Geſchöftsſtunden Wocheutags 8 Uhr 
MWreorgens bis S Uhr Abends und Sotitage 
Bormittags von 10—12 Uhr. 
Das gröfte Etabliffement der Welt für 
elektriſche Heilmittel. 
THE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANGE CO,, 
209 State Strevt, Chicago, 11l, 


Brivate, 

Chronuiſche, 

Nervöſe 
ra Leiden, 


fowie alte Baute, Blatt: und Geſchlechtstrank⸗ 
heiten id die jchlimmen ‚Folgen jugendlicher auge 
Ihweifnnaen, Nervenfhmwäde, verlorene Mans 
neskraft nııd alle Fraucntranfheiten werden era 
olgreich von den lang etablirten veutichen Aerzter de& 
Hlin»'s Medical Dispensary behmidebr uind-uuter Gas 
rantie fir immer turirt. d didſabw 


* 2. F in den meiſten Faälien augewandt 
Elektrizität muk werden, ut etitevdllige Mur zu 
erzielen. Wır haben die arünte ereftriiche Batterie dies 
ſes Laudes Unſer Behandlungsvreis ıft iehr billig.— 
Consultationen frei. “u ywartige werden brieflich bes 
handeit — Sprechſtunden: Bon d Ahr⸗Wiorgens bis7 
Uhr Abends: Sonntags von 10 bis Adreſſe 

Illinois Medical Dispensary, 

183 S. Clark Str.. Chicago, Ill. 





:WORLD’S WIEDIGAL 
INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anjtalt find erfahrene deutſche Spe— 
wlijten und betrachten es als eine Eyıe, ihre leiderden 
Rn ſo ſmnell als möglich don ihren Gebrechen 
zn heiten. Sie heiten arımdlıch unter Garantie, 
alld geheimen Stranfheiten der Männer, Frauen: 
Leiden und Menitruationsitörungen ohne 
Operation, alte offene Geſchwüre und Wunden. 
Anochenfraßß ꝛe. Aſthmaſund Natarrh poſitiv 
eheilt. Neue Methode, abſolut unfehlbar, 
abe in Deutſchland Tauſende geheilt. Keine 
Lethemnothmehr. Behandlung inil. Medizinen, nur 


Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet dies aus. — Stun—⸗ 
den:; LVUhr Morgens bis 6 Uhr Abends; Sonntags 
bw 


10 bis 12 Uhr. 
DR. VAN DYKE 
A 

. Il 9 
der berühmte Spezialiſt. garan⸗ 
tirt Heilung für alle Haut» und 
Blut-Krantheiten. Finnen. Ge— 
ſchwure im Geſicht und Koͤrper alle 
geheimen Krautherten, oder Geld 
zurückerſtattet. Mannbarteit 
bet zungen und mutelalterigen 
Männer Durd Glektrizität 
Be RT wicderbergeitelit, Gutleeriis 
„ran.heiten von Frauen eine Spezia: 
tität. Schmerzen im Nüces, Sebärmntter-Vorfatt, 
Xencorrboea, Geichwüre, Tumors, Krebs xc. danernd 
aebeitt. Konfultatıon umentgeltiih. 96 STATE STR., 
Zimmer 30. Epredyjtiunden 1U—L und 2-8.  2y1ddf 





Das verbejferte elajtifche Bruhband ift daB einzige, 
welches Tag und Nacht mit Bequemlichkeit getragen 
wird, indem e& den Bruch auch bet der ftärfjten Körpers 
bewegung auritdhält und jeden Brud) heilt. Katalog 

aut Verlangen frei zugefanbt. 25jll] 


PB. Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str. New York. 


Brühe. _ 

Meine Bruchbänder über 

treffen alle anderen. Heis 

lung erfolgt pofitid 1m 

ihliumiften Falle, * Sowie 

) i alle Apvarate für Verfrüps 

— pelungen des ſörpers, Gum⸗ 

miſtrumpfe. Leibbinden ꝛe Aues zu Fabrikpreiſen 

borrätdig beim grönten deutichen Fabritanten Dr 

ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezialift 

für Brüche uud Krüppel. — Sonntags offen von 9 biß 
12 Uhr. Damen werden von einer Dome bedient. 


ch D RX 


Optiius, E. ADAMS STR. 
at — Augen “er Bapefiung 
Do ern e Wan & l 
und bezüglich Eurer Augen, —— — 
BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Boit-Difice, 


* Die befte bit Bru 
„ bänder tauft —2 A 
tanteı OTTO KALTEICH, Bimner 
1, 133 Clark Str., Ede Wadıjom 


ll k RS 2 * 


Chicagoer Leben. 
Original· Roman don Serd. Aſcher· 


(Fortfegung.) 

Endlih erinnerte Frank fich des 
zweiten „Gefpenftes” und entdedte 
dasfelbe in angelegentlicher Unterhal: 
tung mit Dr, Fauftus permidelt, 

„Dieſem Geiſte wenigſtens ſcheint 
es unter der ſündigen Menſchheit au— 
ßerordentlich wohl zu behagen,“ lachte 
er, „aber wir müſſen mit dieſer Dame 
auch ein Wörtchen ſprechen — Hören 
Sie Miß?“ 

Allein das „Geſpenſt“ kümmerte 
ſich blutwenig um Frank Shine oder 
irgendjemand Anderen in dieſer, über 
ihr und ihrer GenoſſinTreiben äußerſt 
entrüjteten Berfammlung, wenn man 
dabei von Kafpar Genüglich abjehen 
moilte. Franf wiederholte feinen An- 
ruf mehrere Male, erzielte indeffen 
feinen befjeren Erfolg als vorher. 

„Dieſer Geiſt ſcheint ſchwerhörig zu 
ſein,“ lachte Roſeck, und trat zugleich 
an das Mädchen heran, es am Aermel 
zupfend und ſich zu ihr niederbeugend, 
um ſich ihr in dem noch immer herr— 
ſchenden Lärmen beſſer verſtändlich 
machen zu können. 

„Halloh, Madame,“ ſagte er, „der 
umel fordert ſeine Geiſter zurück!“ 


Hi 
Anna, als echte Rheinländerin, war 
nichts weniger als das, was man 
„maulfaul“ nennt. Wie die meiſten 
ihrer Schweſtern vom herrlichen deut— 
ſchen Rhein hatte auch ſie den Mund, 
wie man zu ſagen pflegt, auf dem 
rechten Flecke, und ſo lange ſie lebte, 
war ſie niemals um eine Antwort ver— 
legen geweſen. 

„Halloh, Miſter!“ gab ſie auf Ro— 
ſecks Anrede lachend zurück, „behal— 
ten Sie ruhig Ihren Himmel — ich 
habe nen meinen bier gefunden.“ Da- 
mit mies fie auf Dr. Fauft, der, mie 
gewöhnlich, mit zu Boden gefchlagenen 
Augen daltand. 

„Da aratulire ich,“ ſagte Roſeck et— 
was troden, „aber mir möchten denn 
doch um einige Aufklärungen bitten.” 

„Sa, und das fehr dringend!” rie= 
fen einige Stimmen von „Öläubigen“, 
tie in der Nähe jtanden. 

Nun führte Genüglich das Mädchen 
Frank zu, der in Frau Connors Zehn: 
ſtuhl gewiſſermaßen „amtshandelte”. 
Der arme Kaſpar machte, als er ſich 
vor Frank hinpoſtirte, ein Geſicht, das 
geradezu feierlich zu nennen war. 

Nach einigem Räuſpern nahm er 
das Wort und ſagte ungefähr folgen— 
des: 

„Meine Herren! Meine Braut, 
Fräulein Anna Hering, hat mir Alles 
erklärt. Sie iſt, da ſie der amerikani— 
ſchen Verhältniſſe gänzlich unkundig, 
ſelbſt der engliſchen Sprache nur in 
ſehr geringem Grade mächtig iſt, das 
Dpfer einerBetrügerin geworden. Das 
fann, wie Sie an dem von mir ge 
aebenen Beifpiele jehen, auch erfahre: 
ren Leuten paffiren. ch bitte Sie 
daher recht inftändig, meine Braut 
ungefränft ziehen zu laffen.” — Ka= 
[par machte, nachdem er aljo gejpro= 
chen, hinter feine Rede im Geilte eine 
Urt Schlußpunftt, indem er den Kopf 
tief jentte; dann trat er zurüdf und 
wartete in feiner geradezu eremplari- 
ihen Gelaffenheit ruhig, was meiter 
in derSache würde entjchieden werden. 

„Mein guter Himmel!“ lachte 
Franf, „wir find ja doch feine Barba- 
ren, daß mir nach) errungenem Siege 
die Männer mordeten und den Weis 
bern übermäßig befchmwerlich fielen! — 
E3 freut mid, Dr. Fauft, daß Sie 
ghre Herzallerliebite bei guterGefund- 
heit miedergefunden haben. inige 
Fragen müflen Sie und aber do) an 
die junge Dame geftatten.“ — Und 
fih an das Mädchen mwendend, fuhr 
er fort: 

„Wie find Sie denn dazu gefom- 
men, in biefer Gaufelei mitzumirten, 
Mi?“ 

„Ich kam allein in diefe Stadt,” be- 
gann Kafpars Anna ihre Erklärung, 
„und mar gendthigt, mich fofort um 
einen Dienftplag umzufehen. Ein ge- 
fälliger Herr mies mih an Frau 
Connor —“ 

„Kannten Sie denn den betreffen— 
den Herrn von früher?“ 

„Nicht im Mindeſten! — Ich weiß 
auch jetzt noch nicht wie er heißt — 
er war aber eben noch hier —“ Anna 
ſah ſich, als ſie dies ſagte, ſuchend im 
Zimmer um. 

„Wie ſah der Mann aus?“ fragte 
Roſeck von einer dunklen Ahnung ge— 
trieben. 

„Ganz wie ein Paſtor,“ antwortete 
Anna ohne Beſinnen. „Er trug ſtets 
eine goldene Brille und ſchwarze Klei— 
der —“ 

„Schwarze Kleider!“ rief Roſeck, 
„ſo wahr ich ſelig werden will; ich 
glaube, ich halte ein Stückchen von 
dieſen ſchwarzen Kleidern hier in mei— 
ner Hand.“ — Damit hielt er einen 
handtellergroßen Flecken ſchwarzen 
Tuches ſo hoch in die Höhe, daß auch 
die entfernteſten Inſaſſen des Zim— 
mers es ſehen mußten. 

„Der heilloſe Halunke, der Hezekiel 
O'Rourke war es, niemand Anderer!“ 
fuhr er fort. „Der Schuft war mit 
der Connor im Einverſtändniſſe, und 
er war es auch, der mich vorher daran 
hinderte, Licht zu machen! Wo iſt det 
ſcheinheilige Bruder?!“ 

Man ſah ſich überall um — Heze— 
tiel aber war verſchwunden. 

Frank und Roſeck wandten ſich zu 
gleicher. Zeit nad) Frau Connor um, 
in der Abficht, diefe über die Art ihrer 
Verbindung mit O’Rourfe zu befra- 
gen — allein auch Frau Connor war 
berfhmunden. Cie hatte den Mo- 
ment, mo fich da3 allgemeine Intereſſe 
pen ihr ab und Anna zumanbdte,.be- 
nüßt, um fi aus dem Staube zu ma- 
hen. DBlieb noch George, den man 
allenfall3 befragen fonnte. Diefer 
ober wurde in eben dem Augenblide, 
da man jich nach feinem Verbleib er- 
funbigt,. von einem Dußend ber cnt- 
rüfteten „Oläubigen“ gur- hinteren 
Thüre hinausgeworfen, melde Pro- 
zedur einen folchen gewaltigen Spet- 
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tafel verurfachte, daß fi niemand 
verftändlih machen konnte, um den 
Auftrag zu geben, daß man George 
noch für kurze Zeit im Haufe dulde. - 

„Alto O’Rourfe hat Sie in Diefes 
Haus gebracht!" fuhr Frank im Ver- 
böre fort. „Und mas hatten Sie hier 
zu thun?“ 

„Vor Allem die häuslichen Arbeiten 
zu verfehen, wozu rau Connor feine 
Zeit Hatte,“ antwortete Anna unbe: 
fangen. „Dann erfuchte mich die Frau 
eines Tages, ich möge in einer Schau- 
jtelung mitwirfen. Ich jollte meine 
theinifche Tracht anlegen und nur ru: 
big Hier in der Nähe der Thüre fiehen 
bleiben, beileibe aber fein Wort fpre- 
chen — mas immer auch gefchehen 
ınöge, und mas immer man aud) zu 
mir fagen würde. — Das habe ich bis 
heute gethan.“ 

„Um mas es fich dabei eigentlich 
handelte, mußten Sie gar nicht?“ 
fragte Franf. 

„Keine dee!” rief Anna, „Kafpar 
erst fagte mir, daß ich einen Getit vor= 
ftellte.... Und der Narr hat Das ge: 
glaubt!” fete fie lachend hinzu. 

Ein ftändiger Befucher der Seancen 
der rau Connor mifchte fich in’3 Ge- 
jpräch, indem er fagte: 

„Das Mädchen murde von der 
Schmwindlerin als der Geijt einer deut- 
fchen Bäuerin vorgeftellt, die leider 
ſtumm ſei.“ 

„Was ſie von mir ſagte, verſtand ich 
nicht, denn ich kann nicht viel engliſch,“ 
erklärte Anna. 

„Wir ſind der Betrügerin gründlich 
aufgeſeſſen!“ gab der Spiritualiſt zu. 

Einige von den Umſtehenden lach— 
ten. Dr. Fauſtus-Genüglich aber 
ſagte ſehr ernſt: 

„Das iſt nicht zu leugnen. — Ein 
Gutes aber hat die Sache doch: man 
wird dadurch klüger. Mich wenigſtens 
ſoll niemand mehr in einer ſpirituali— 
ſtiſchen Sitzung antreffen.“ 

„Bravo,“ riefen ein paar von der 
„Feder“, und Roſeck fügte hinzu: 

„So haben wir mit der Entlar— 
vung der Schwindlerin ein überaus 
gutes Werk gethan — unſer Freund 
Genüglich iſt vor Dunning oder Kan— 
kakee glücklich bewahrt. 

„Und daß er in ſeine alten Narr— 
heiten nicht wieder zurückfällt, dafür 
laſſen Sie mich ſorgen: ich habe nicht 
umſonſt ſo lange hier im Lande nach 
ihm geſucht. Jetzt da ich ihn gefun— 
den habe, ſoll ihn niemand mehr mir 
nehmen!“ Anna ſagte das mit einem 
fröhlichen Lächeln, das ihrezüge wun— 
derſam verſchönte und verjüngte. 
Dann gab ſie ihrem Verlobten vor 
allem Volke einen herzhaften Kuß, 
wozu jemand aus der Reihe der Zu— 
ſeher kräftig „Amen“ ſagte. 

„Ich denke, wir laſſen alles weitere 
auf ſich beruhen,“ ſagte Frank, „und 
ziehen uns aus dieſen unwirthſchaft— 
lichen Räumen zurück.“ 

„Zurück in die erhabenen Hallen der 
„Feder“, ergänzte Roſeck. 

Einer von den bekehrten „Gläubi— 
gen“ aber ſchlug, auf den Haufen von 
Perrücken, Bärten, Talaren undMän— 
teln hinweiſend, vor: 

„Vorerſt aber wird der Trödel da 
in Fetzen geriſſen. Es wäre ein Ver— 
brechen, wollte man der Schwindlerin 
die Mittel an der Hand laſſen, andere 
Leichtgläubige zu betrügen.“ 

Der Vorſchlag war kaum erſtattet, 
als auch ſchon das Werk der Verwü— 
ſtung begann: Der leuchtende Talar 
des „Patriarchen von Jeruſalem“ fiel 
der Wuth der Betrogenen zuerſt zum 
Opfer. In wenigen Sekunden exiſtir— 
ten bang niht3 mehr al3 einige 
Schmale Streifen. Wehnlich erging e3 
den übrigen Stüden der „Geiitertot- 
fette“, vor Allem den Perrüden und 
Bärten. Innerhalb fünf Minuten fah 
e3 in dem Zimmer aus mie in ein:m 
Barbierladen, wenn am Sonnabend 
der legte Kunde bedient wurde: Haare 
überall, von allen Arten und Farben, 

Die Mitglieder der „yeder traten 
noch bevor die Greuel der Vermüftung 
beendigt waren, den Rücdtmarfch in das 
Klublotal an. Man mollte durchaus, 
daß Kafpar Genüglich zufammen mit 
feiner zufünftigen Lebensaefährtin, 
welch’ letter fich rajch in andere Klei- 
der geworfen hatte, den Abend eben- 
fall3 in der „Feder“ zubrächten. Allein 
Dr. Fauftug war dazu nicht zu beme- 
gen. Er mülle zuerit jeine Braut, die 
ganz allein in der Melt jtünde, und 
ausschließlich auf feinen Schuß und 
Schirm angemiefen jet, irgendwo ficher 
unterbringen — dann molle er gerne 
„ein Stündehen“ mit feinen Kollegen 
zubringen, da3 umfolieber, ala ihn 
jet feine fpiritualiftifchen Rüdfichten 
mehr hindern follten, wie alle anderen 
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vernünftigen Leute ein oder das an- 
dere Glas Bier zu trinten. — — 

Von der Fröhlichteit, die an diefem 
benfwürdigen Abende im Kneip-Lofal 
der „Feder“ herrfchte, vermag fich der- 
jenige, der nicht felbft zugegen ivar, 
feine richtige Vorſtellung zu machen. 
Der „Hauspoet“ des Klubs ſang im 
Bänkelſänger-Tone feine „Spiritua- 
Iiftifche Murithat, in mehreren fchau- 
derhaften Gefängen“, wozu ein als 
Schnellzeichner in überaus gutem 
Rufe ftehender Künitler einefteihe von 
urfomifchen Bildern geliefert hatte. 

Als der Zeichner die Szene vor- 
führte, wie Franf mit feiner „geifter- 
haften Schmwefter Alice” am Boden 
umberfollerte, jagte Frank, nachdem 
er jich ausgelacht hatte: 

„Den aber möchte ich fennen, ber 
mic) an den Beinen 30g, al$ ich die 
Connor beim Schlafitchen hatte. Of- 
fenbar mwollte mich der Burfche zwin- 
gen, das Weibsbild loszulaſſen!“ 


(Fortfegung folgt.) 
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Fahnenſchickſale. 


Aus Paris wird vom 6. Juli ge— 


ſchrieben: 


Der Präſident der Republik hat die 
Wittwe Petitpied empfangen, die ihm 
die Fahne des 20. Artillerieregiments 
überbrachte. Felix Faure hat das Ge— 
ſchenk dankbar angenommen und dem 
Invalidenhaus zur Aufbewahrung 
überweiſen laſſen. Der Gatte der 
Wittwe hatte als Oberſt des genann— 
ten Regiments 1870 die Fahne in ſei— 
nem Keller zu Straßburg vergraben. 
Seine Frau begleitete ihn nach Kob— 
lenz in die Gefangenſchaft, ging nad 
Straßburg zurück, holte heimlich aus 
ihrem ganz mit deutſchenSoldaten ge— 
füllten Hauſe die Fahne, brachte ſie 
in den Windeln ihres Söhnchens nach 
Koblenz und nähte ſie ſpäter in ihr 
Kleid, um ſie über die Grenze nach 
Frankreich zu bringen. Ihr Gatte iſt 
ſchon 1874 geſtorben und erſt jetzt 
denkt die Frau daran, die Fahne zu— 
rückzugeben. Das 20. Artillerieregi— 
ment hat inzwiſchen (1878) längſt eine 
neue Fahne erhalten. Ueberhaupt iſt 
es merkwürdig, daß ſchon einige Du— 
tzend ſolch' wunderſam geretteter Fah— 
nen aufgetaucht ſind, jedoch ſämmtlich 
erſt, ſeitdem alle Regimenter längſt 
neue Fahnen erhalten haben und die 
alten folglich nur noch einen geſchicht— 
lichen Werth beſitzen. Im Jahre 1888 
tauchte auch eine bis dahin ganz un— 
bekannte preußiſche Fahne auf, von 
deren Eroberung nichts bekannt gewe— 
ſen war. Sie wurde von der Regie— 
rung übernommen und nach ihrer 
Wiederherſtellung, wie die Blätter er— 
zählten, im Invalidendom aufgehan— 
gen. Ich eilte, ſie zu ſehen, und mußte 
unwillkürlich über ihre tadelloſe Neu— 
heit und volle Farbenfriſche erſtaunen. 
Freilich, ſeither mag ſie ſchon etwas von 
dem Flaum des Alters, der ſogenann— 
ten Patina, gewonnen haben. Zu den 
ſonſtigen unerſchöpflichen Fundſtücken 
des Krieges gehören die aus langer 
Gefangenſchaft rückkehrenden Solda— 
ten. Anfangs wurden ihre abenteuer— 
lichen Erzählungen ohſe weiteres ge— 
glaubt und ihnen reichliche Entſchädi— 
gungen für ihre ausgiſtandenen Lei— 
den ſowie dafür gewährt, daß ſie in 
der Gefangenſchaft eiren oder einige 
Preußen todtgeſchlager hatten. All— 
mählich hat man doch dem amtlichen 
Ausweis, daß ſeit 1373 oder 1874 
kein einziger Franzoſt ſich mehr in 
deutſcher Gefangenſcheft befindet, ei— 
nigen Glauben geſchenkt. Aber trotz— 
dem werden dieſe Heingekehrten nicht 
Alle. Vor einigen Nonaten wurde 
ein folder al3 Schwindler entlarbt 
jedoch erst, ala er fchon eine losnend: 
Ernte gehalten hatte. Jet tit wieder 
ein ſolcher, Charles Delattre, in 
Saint-Omer angelangt, wo der ©e- 
neral Courbaffier mit autem Beifpiel 
boranging, indem er m 20 fr. ein= 
bändiaen ließ. Freilih, Delattre hat 
araufiq erzählt, mie er bei Wörth und 
Grapvelotte gefämpft, kei einem Flucht— 
verſuch einen Feldwebd der Landwehr 
aetödtet, durch die Kıilerin Yuguita 
von der Iodezitrafe kefreit worden u. 
ſ. mw. Auch er verfichert, daß noch viele 
franzöfifhe Soldaten in. deutichen 
Feſtungen fihen, mh fünf Jahre 
Strafe zu überftehen jaben u. |. w. 


Virchows Entwafungsantrag. 


im Jahre 1869 hat ene Vorgeſchichte, 
die er in den letzten Jagen dem rühri— 
gen Korreſpondenten des Parijer „Ma— 
tin“ in einem Intertiew mitgetheilt 
hat. 

„sm Sahre 1867,‘ fo erzählte der 
berühmte Gelehrte, „hitte ich mich gele- 
gentlich der Weltausjellung nah Pas 
ris begeben. Die Xeziehungen der 
preußijchen liberalen Partei zu der 
Cinten des franzöfifchn geleggebenden 
Körpers waren fehr heglich. ch felbft 
mar mit einigen hervorragenden Mit: 
cliedern jener Verfamnlung ganz |pe= 
ziell befreundet. Die jich fteigernden 
Rüfiungen erregten ba uns mie bei 
unſeren frangöfifchen Freunden Bes 
forgniß. In Paris baten wir mehr: 
fache VBefprechungen, un ein Mittel zu 
finden, der drohenden Sriegsgefahr zu 
entgehea. Eines Abents, als wir nad) 
nem Diner bei Ernt Picard nad 
dem Boi3 de Boulognefuhren, wandte 
ich mich zu dem neben mir figenden 
Jules FZapre: 

„Sie jollten. ohne Verzug in dem ger 
feßgebenden Körper eiren Antrag auf 
Entwaffnung ftellen. Wäre es au 
nur, um die frage ins Rollen zu brin- 

en.” 
„Das ift unmöglich, eriwieberte er 
lebhaft. „Die Majortät würde uns 
nicht einmal die Ehre !iner Verhand- 
lung gewähren.“ 

„Man würde ung jen Mund mit 
der präjudiziellen rate ftopfen,“ fiel 
Garnier-Pages ein. 

„Aber was bei unsnicht durhführ- 
bat ift,“ fagte Henri fionville, „ift es 
vielleicht bei Ihnen. könnten Sie bie 
Sache nicht verfuichen? 


„Die Gelegenheit müffen Sie fchaf- 


fen,“ rief Picard, „das ift nicht cher, 
mir werden Xhnen, wenn nöthig, hel- 
en.“ 

Dabei blieb e3; wir verfprachen und 
zu gelegener Zeit die Frage wieder auf- 
zunehmen. Ungeführ fünfzehn Mona= 
te darauf fam Sules Fapre nach Ber- 
lin, in Einlöfung des Verjprechens, 
das er mir bei meiner Abreife von Pas 
is gegeben hatte. ch beeilte mich, 
ihn denen meiner politifchen Freunde 
borzuftellen, die er noch nicht kannte. 
Nach verichiedenen Befprechungen, in 
denen die Zage eingehend geprüft wur— 
de, murde beichloffen, daß ich im Ab- 
geordnietenhaufe den Antrag einbrin- 
gen jollte, den Sie fennen....” 

Sn einem unlängjt veröffentlichten 
Synterviem hat fi) Fürft Bismard da- 
hin geäußert: „Die nächlte Kriegsge- 
fehr wird von einem Entmwaffnungs- 
antraq fommen. Die Regierungen 
Nmd friedlich und die Völfer fri:gerilch; 
ohne die fortwährenden Bemühungen 
ter Regierungen würden fich die Völ- 
fer alöbald auf einander ftürzen.” Vir- 
hom fcheint jet mehr der Meinung 
jeineg aroßen Gegners fich genähert zu 
haben; wenigstens äußerte er fich dem 
franzöfifchen Sriterpiewer gegenüber 
weiter mie folgt: 

„Man muß einen anderen Weg ein- 
ichlagen als den bisher befolgten. Na= 
mentlich muß man die Regierenden und 
die Barlamente in Ruhe laffen. Wie 
fie eben zufammengefegt find, ijt nicht® 
bon ihnen zu hoffen. Im Augenblid 
ift ung der Weg klar vorgezeichnet. Auf 
da3 große Bublitum müffen wir wir- 
fen, mit allen uns zugänglichen Mit- 
teln die öffentliche Meinung bearbei- 
ten. eigen wir der mehr und mehr 
aufgetlärten öffentlichen Meinung die 
unhaltbare Rage, in die Europa dur 
den dauernden Wahnjinn der Rüftun= 
gen gebragt ift. Machen mir dem 
Krieg den Krieg. Die öffentliche Mei- 
nung wird e3 verftehen, die Regierun- 
gen fich nachzuziehen.“ 


Die Suppe der Primadonna. 


Madame Miolan-Carvalho erzählt: 
„Ich eſſe geradezu leidenschaftlich gern 
— wiſſen Sie wohl, was? — Suppe. 
Dick eingekochte, nach italieniſcher Art, 
mit Parmeſan über und über beſtreute 
Suppen. Auf der Bühne darf mir 
dieſe Suppe nie fehlen und im Zwi— 
ſchenalte wird ſie, ſo heiß es nur geht, 
hinuntergeſchlungen. In jeder neuen 
Stadt, in der ich auftrete, iſt es daher 
mein Erſtes, meine Suppe zu beſtellen. 
So war es auch in Marſeille. Der 
Reſtaurateur verſicherte, er werde 
pünktlichſt und auf's Beſte die Suppe 
beſorgen. „Im Zwiſchenakte, zwiſchen 
dem zweiten und dritten Akte, alſo um 
Punkt 410, verſtehenSie wohl,“ ſchärf— 
te ich dem Manne noch einmal ein. „Un— 
beſorgt: um Punkt Kauf 10 wird die 
Suppe auf der Bühne ſein.“ 
Abend kam. Mein Reſtaurateur über— 
gibt einem der Schankmädchen die 
Terrine mit dem Befehle, ſie der „Ma— 
dame Miolan“ auf die Bühne zu tra— 
gen, es ſei ſchon vorgeſorgt, daß ſie hin— 
auf gelaſſen werde. „Werden Sie aber 
Madame auch erkennen?“ fragte er. 
„O, gewiß,“ iſt die mit ſtolzem Selbſt— 
bewußtſein gegebene Antwort und — 
ſie geht. Ich ſinge gerade meine große 
Schlußarie als „Lucia“ mit meinem 
Geliebten Ravenswood, da eine 
ſeltſame Unruhe im Publikum, ein 
Kichern und Lachen. Was war geſche— 


a 
Der 


ben? Das Unglüdsmädchen war mit | 


der Suppenterrine aufgetreten und 

meldete: "Madame et Monsieur, hier 

it die Suppe!“ R 
———. 


Derſelbe Aecent. 


Henry Guy Carleton, der bekannte 
engliſche Poſſendichter, hat das Un— 
glück, zu ſtottern, was ihm aber durch— 
aus nicht ſeinen Humor verdirbt. Ei— 
nes Tages fragte ihn eine Dame: „Ach, 
Mr. Carleton, mißdeuten Sie meine 
Frage nicht, aber ſtottern Sie ſchon 
don Geburt an?“ — „O, gar feine 
Spur, meine Gnädigſte, erſt von dem 
Tage an, da ich zu ſprechen begonnen,“ 
entgegnete er mit der gekränkteſten Mi— 
ne von der Welt. — Eines Tages woll— 
te es der Zufall, daß er mit John 
Randal im Eiſenbahnkupee zuſammen— 
traf. Randal ſtotterte ebenſo wie Car— 
leton. „Ach, wie ſchö. ſchö. ſchön,“ 
rief dieſer, „Sie fp...p...p...prechen ja 


d...d...das Englifche mi...mi...mi...mit | 
demſelben Accent mie...wie...wie...mie | 


Sch!“ 


Slels zuverlällg, 


Es werden viele ſchädliche Präpara⸗— 
tionen gebraucht, behufs Verſchönerung 
der Haut, und um derſelben ein klares, durch 


ichtiges Ausſehen zu verleihen, Der Effekt | 


dDerjeibes ijt aber nur temporär 
und das Refultat iſt ein verderb— 
liches. Deshalb wird jeßt jenes abſo— 
lat hamloſe Verſchönerungsmit-— 
tel, wekhes in der ganzen Welt bekannt 
iſt als 


Schwefelſeife, 


ausſchließlich gebraucht für die per— 
manente Verſchönerung des Teints und 
Verleihung dauernder Pracht der 
gelbeſten und mit Ausſchlag bedeck⸗ 
ten Haut. Thatſächlich verleiht die ſtarke 
Wirkung dieſes 


Anßerordentlichen 


Verſchönerungsmillels 


ſelbſt den müden und abgehärmten Wangen 
von alten Perſonen die Blüthe der 
Jugend. modo 


Zu haben bei allen Apothekern. 


gelet die Sonntagsdeilage der Abendpoſt. 
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D—— N DD, 


Säuglinge una Kinder. 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mittel für Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenne.” x 

H.A. ARCHER,M. D., 
111 So. Oxtord St., Brooklyn, N. Y. 





Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befüw 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


WASHINGTON 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


- Eonfultirt deu alten Arzt. 


MEDICAL 
INSTITUTE. 


Der medicinijhe 
Boriteher 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profeijor, 

; Vortrager, Autor und Spezialtit in der Behandlung und Hei⸗ 

lung geheimer, nerbsjer und dranifher Krantheis 

ten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 

deren Mannbarkeit twieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 
für Männer“, frei per Expreß zugejandt. 


Berlorene Mannbarkeit, 


nervoſe Schwã 
ſchöpfie Lebenskraft, verwirrte Gedanlen, Ab⸗ 


„Mißbrauch des Syſtems, ex⸗ 


neigung gegen Geſel ſchaft, Energieloſigkeit, frübzeitiger Verfall, Varicocele 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſuünden und Uebergriffen. 


Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß 


Ihr raſch dem legten 


entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder — abhalten, Eure 


—— Leiden 


zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachlaãſſigte 
einen leidenden Buftand, bis e3 zu fpät war und der Tod jein D 
wie Syphilis in allen ihren-jehred- 


Anfte die nde rankheiten, lihen Stadien — erften, zweiten 
und dritten; geihwürartige Affelte der Kehle, Raje, Knochen und Aus- 


— 


pfer verlangte. on) 


gehen der Haare jowohl mie Eamenfluf, eitrige oder anftedende Ergiefun- 
gen, Stritturen, Eiftitig und Orgitis, Folgen von Bloßſtellung und un- 


reinem limoange werden jhnell und vollſtändig geheilt. 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, 


€ Wir haben unjere eg 
aß fie nicht allein fofortige 


Lindernng, jondern aud) permanente Heilung jichert. 
Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be 
zahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Eoniultationen und Eorrefpondenzen 


werden jreng geheim gehalten. 


Arzeneien werden jo verpadt, daE fie keine Neugierde 


erweden und, wen genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Expreß zugejchidt; jedoch 
wird eine perfönlihe Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


Macht Euch unjere niedri: 
gen PBreije zu Nuße. 


BR s 
i8 zum 26. Quli 
machen wireindolles Gebif der beiten Zähne 


N 


! 


Gold: Kühlung T5e aufw, 
Silber: sullung i3 50€ 
une Meinigen.. 4er DR 
2 2tarätige Geldfronen. ......84.00 | 
Eine geichriebene Garantie für 10 Jahre mit jed. Arbeit. 
Nervdie Yeute, fommt uud lagt Eure Zähne ziehen 
ohne dei gerinaiten Shmerz Wir wunicden, dag Ihr 
uns Euren SFreumden eutpfebit und werden Euch Daher 
nicht3 als das Beite bieten, 
Offen Sonntags bis 4 Uhr Nadhm. 


STANDARD DENTAL PARLORS, 


Zweiter Flur, 78 State Str., gegenüb,. MariballFields. 
Sifen täglich bis 9 Uhr Abeuıds. Damen » Bedies 
Tel. 543 Mai. 28mbio | 





nung. 





Ein extra feines, befles Ge- 85 { 0 
Big sür ei) 2. y 
Gründlihe deuntihe Arbeit! Rein Snmbug; 
Alte audıren zabmärztichen Arbeiten, wie Fülluns 
gen, BZahuzieben u. 1. ı werden ſchmerzlos. reſp. 
dauerhaft von uns aus thrt, und zwar tür mäßige, 
den jegigen Zeiten angenieflene Preiie. — Ale Arbeiten 
werden garantırt.—Deutice und ameritanısdhe Zahy- 
ärzte ammeiend. 


CHICAGO DENTAL PARLORS, 


Simmers 9 10,2 Flur, 
McVicker Theater-Gebzude. Madison $t., nahe State 
klevator ım Theater-Eingqung. 
Eprechitunden don 8 Uhr Vormittags bi3 10 Uhr 
Abends. Eonntaas von Y bis 4. 
Dr. McCULLOUGH. Dr. LANE, 
Aheinige Einentbümer von ANTI- NERVE- 
POENA die neueite wiiienfhaltiihe Methode für 


ſchmerzloſes Zahnziehen. 


85 Beſtes Gebiß 85 
. . . auf rohhem Gummi ... 
Seſchriebene Garantie gegeben. 


Shmerzieies Jahnauszichen 25e. 


Gutes ro 

Gebi 

für. in J 83 
Bis 1, Augull, 

22farät. ie | 

Gelbfesuen “4 | 


Abivın. wuizjerorcehlih-Ebenboly Platten 86.00 | 
Bitaliſirte Luft — 7 





aufm. | 
Reinigung der Zühne .. ............ ...... ñ0e 
Velouders niedrige prerie ftir Goldfronen und Bridges | 
Arbeıt. Zsrährıge Erfahrung. 
Philadelphia Dental Parisrs, 
“ _ . . | 
210 State Str., nahe Adams. | 
Sweiq:Office: 210 Elybosirn Ave, 
Leite Abzaͤhlung. Tel.: Sarriion 485. | 
6 geichictte Zahnfünitier Dame zur Auiwartung. 
Life täglıch bis 9 Uhr Abends. Sonntags v dis⸗ 
23jtlm | 





Or 9.5 ae Opern- 
WATRY Sun Eh Gläser . 


ST. 
Goldene Brilicn, Uugengläfer und 
Ketten, Korguetten, bwidd® | 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. | 
Größte Huswahl — Nicdrigfte Preife. 
WWATRY, deutscher Optiker. 99 E. Randoloh Str. 


— 
Seine Sahfung | DT. KEAN | 
Specialist. 


&tabiirt 1864. 
139 ©&. Glart Sır.......Chicage 


Dr. SCHROEDER. | 
Anerfannt der beite. zuperläifigfte 
Zahnerjt, 824 Milwaukee Avenugy 


nabe Divifion Str. — Feine Zähne 35 | 
und alıfwärts. Zähne jhmerzlos gezogen. Yäbne ohne 
Blatten. ‚Soıd- und Sitberiullung zum halben Preis, 
Alle Arbeiten garantirt — Sonutags offen. 15013 


Dr. H. C. WELCKER, 
beuffdier Augen- und Ohrenarjf. 
Spreäftunden 34 Washingten Str, 10 bis 2 Uhr. 

5j,bw 453 E. North Ave., 3 biö 4 Ube. 


Dr. J. KUEHN, 
(früber Nififtenz-Argt in Berlin). 
Spegtal-Urzt für Haut: und Geſchlechts · Zraud · 
heiten.—Oflice: 78 State Str., Room 29.—Sp red» 
Buuden: 10-12 1-5 6-7; Sonntags 10-11, Woddf 


| neueß Heilverfahren und neue Medizinen. 
| eigener Arzt. 
| betommt ba3 Vu verfienelt und frei zugeihieft von 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 


| 
| 


des Zahnagargztes. 


— 
2 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und keine Gefahr. Volles Gediß 86; feine befie» 
ren zu irgend einem Preiſe Goldkronen und Bridge⸗ 
arbeıt eine Spezialität. Os-farät. Goldplatter 330. 
Yır garantıren He paiiend oder feine Bezahluıg 

10 Vrozent Discount werden allen Diitgliedern der 
Arbeiter-Untons und ihren Fantılien erlaubt. Yahıte 
auszieben frei, wenn andere Arbeit getbar wird. Wir 
geben 51000 wenn Jemand niit unferen Preiien und 
Arbeit fonfurriren fan. Gold: Füllung 50c aufwärts. 
Difen Ubends und Sonntags. Spredt vor und 
Sjhr werdet Alles finden wre aunoncirt. 

NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und lat Euch früh Morgend Euere Zähne 
ausziehen und geht Abends mit neuen nach vauſe. — 
Volles Gebig %. l16jpddibw 


Man nesfraft 


leicht, jhnell und 

Dauernd wieder 

hergefiellt. 

Schwäche, Nervoſi⸗ 
tãt, Kräfteverfall und 
alle Folgen von Zur 
gendfünden, Ausſchwei— 
fungen, Ueberarbeitung u. 
1. w. gänzlich und grund⸗ 
lich beſeitigt. Jedem Or⸗ 
gan und Körpertheil 

2 tvird die volleKraft und 

Stärke zurückerſiattet. 

Einfaches, natür⸗ 

Tihes Berfahren, feine Magenmedicin. Em 
Tehlfhlag it unmöglich. Bud, mit Zeug 
fen Ind Gebrauchdänmeiiung wird per 

Pot frei verfandt. "Män fchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 


Mannestrait wieder bergeftellt. 


GejhlehtstrantHeiten geheilt. 


— Der Keim des Todes wird 

Sy Id /, Va mandes juuge, frii 

—V— v“̃ pulſirende Leben durch Au⸗ 

ſeecung und jnugendliche 

Berirrungen gelegt. Eine 

INT. Sure Methode, die ſich in 

— beit verzweifeltiten Füllen 

Het8 glünzend bewäbrt hat, 

ist ine dem gediegenen Bude 

‚Der Rettungs:Anfer‘ 

nicdergelcgt. Diliefücbende follten e8 zu ihrem 

Eelbitibug nicht vertinmen. dasjelbe zu leien, 

ebe fie ji dur Ihmwindelhafte Anzeigen der zahle 

reihen Quadialder verleiten Tafieun ibr Geld, 

worauf dieje nur fpefnlieren, ann Fenfter hinaus 

zu werfen. Das Bud, 45. Airflagne, 250 Seiten 

mit 40 lehrreihen Bildern und einer Abhandlung 

über finderlofe Eben und Frauenfrantheiten, 

wirdfür 5 Gentsin Poftmarken Torafam iweinermg 

unbedrudten Umfhlag verpadt, frei verjandt, 
Adrefie“ DEUTSCHES HEIN-INSTITUT, 

No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 


Der „Rettungsanfer* ift audy zu haben iı Chicago, JE, 
" hei Herm. Schimpfky, 282 €. Norty Ave, 





Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 
Ede Huron Str. 
Syeyıal » Aerzte für 
Haut» und Geidjlecdhtäe 
\ Krankheiten Sybhilis. 
; Männerihwäde, weis 
Ben Flug Mutterleis 
den und alle hronifden 
Krankheiten. 


Behandlung HF 0V per Monat 


(intl. Medizin). 
DOfftceftunden: 9 bis 9 Ubr. Sonntag 10 bis 3 Uber, 


SAT SE a TA, 
Chwache, nervöfe Berfonen, 
gequält von Gewiliensdifjen und Ichlehten Träumen, 
epeinigt von Hüden» und Kopfichinerzen, Erröthen, 
Kittern. Herjtlopfen, Imentichlojienheit, Trübium 
und erigöpfenden Ausflüjien, erfahren aus dem 
«„Jugendireund", auf weld’ einiade, billige Weile 
Geichlechtöfranfheiten und Folgen der Jugende⸗ 


' fünden gebeilt und die volle Gelundheit und ber 


Frohſinn miedererlangt werden fünnen, — Ganz 
t Jeder fein 
Stidt 25 Gent3 in Stamps und Ihe 


„Brivat Klinit und Dispeafary,” 23 Weit IL, 


| Gtr., New Port, NR.P. 


Sassinfi 325 De 

Dr. BATE, Spesiafill. zumene 

Gtablirt 1861, und länger engagirt in dieler Frande 
old iraend ein anderer opeziatiı in der Stadt. Bes 
fondere Auimerkinwmteit wırd privaten droniihen 
und nerpdien Nrautberten zuunermmanmdt n 

Eine pbyolegtige Anhandinun „„Der Peirat 
WBegweifer‘: aratid zu haben in ber Office oder 
10 Gents frei zugeiaudt. enthält mei Wiffensmwertbed 
und Imtereffantes für Jedermanı. Epreditunden vom 
9 Uber Viprgeus bis 8 Ups Kbendd. Gouutaas vom 
10 bus 12 Up. wall 





Bor fünfundzwanzig Jahren. 


„Zu feiner Zeit war die Aufrechter- 
haltung des Friedens geficherter als 
gegenwärtig.“ . So verjicherte am_ 30. 
Suni 1870 in ber Kammer Emil Dli- 
vier. Die Diplomaten feierten. Die 
Völker gingen ruhig ihrer Arbeit nad). 
Nur in Wien hatten im uni jene wun- 
derlichen Berathungen zmwijchen dem 
Erzherzog Albrecht und dem General 
LZebrun über einen gemeinjamen Krieg 
Trankreiche, Dejterreich-Ungarns und 
Staliens gegen Deutjchland jtattge- 
funden, die in den Zuilerien den ber- 
haängnißpollen Glauben an eine Bun= 
desgenofjenjchaft großer Mächte gegen 
den „Erbfeind“ der Franzojen nähr- 
ten. Man plauberte in der Donaus 
ftadt von der „Revanche für Sabomwa”; 
man lebte in dem Wahn, Frankreich 
ſei in vierzehn Tagen mit der Mobil— 
machung fertig, waͤhrend Deutſchland 
dazu ſechs Wochen brauche; man ſtellte 
feſt, wie die Italiener nach Bayern, 
die Oeſterreicher über Sachſen nach 
Preußen rücken und die Franzoſen ſich 
mit ihnen bei Magdeburg vereinigen 
ſollten, und ſiehe da, für die Mitte Ju— 
li nahm man die Kriegserklärung in 
Ausſicht, ehe die Welt eine Ahnung 
hatte, daß das Angebot des ſpaniſchen 
Thrones an einen Hohenzollern Euro— 
pas Ruhe erſchüttern könne. Da er— 
hob der Herzog von Gramont ſeine 
Stimme, und jedermann horchte ge— 
ſpannt auf. Da ſchien wieder durch 
die Nachgibigkeit des preußiſchen Kö— 
nigs die ganze Streitfrage beigelegt, 
und alsbald überbot die Regierung 
Napoleons ihre eigenen Forderungen. 
Und wiederum, am 12. Juli, ſchlug 
Prinz Leopold die ſpaniſche Krone 
aus, und Ollivier rief abermals in der 
Kammer: „Wir haben den Frieden!“ 
Nein, man wollte den Frieden nicht, 
man verlangte jetzt, daß König Wil— 
helm ſich entſchuldige; man gab dem 
preußiſchen Geſandten ein Formular 
zu dieſer Entſchuldigung. Der König 
ſollte die Verſicherung ertheilen, daß 
er auch in Zukunft eine Bewerbung des 
Prinzen um die ſpaniſche Königswür— 
de nicht zulaſſen werde, und in Paris 
ertönte der wilde Ruf: „Nach Berlin! 
Lieber heute als morgen!“ Der Natio— 
nalhaß feierte ſeine Orgien. Wer Be— 
denken gegen den Krieg äußerte, wurde 
als Feigling gebrandmarkt, und am 
15. Juli beſchloſſen beide Kammern 
unter brauſendem Beifall mit über— 
wältigender Mehrheit den Krieg. Am 
19. Juli wurde die Kriegserklärung in 
Berlin übergeben... 

Soll man heute über die einzelnen 
Szenen in diefem erfehütternden Dra= 
ma rechten? Soll mai fragen, ob e3 
anders fommen fonnte, wenn Gras 
mont weniger herausforbernd gejpro= 
en, die Verhandlung mit Spanien 
weniger lange gedauert hätte? Goll 
man ber vielberufenen Begegnung Be- 
nedettis mit dem König Wilhelm, der 
in Wort und Scrift jattfam behan— 
delten Emfer Depeche eine entjcheiden- 
de Bedeutung beimejjen? Wer die Ge- 
Tchichte aufmerktfam verfolgt, wer jein 
Dhr gegen das Gefchrei nach dem lin- 
fen Rheinufer nicht verfchlofjen hatte, 
iwer inäbefondere mußte, wie morjch 
ber Thron war, den der Kleine Neffe 
bes großen Korfen auf Eidbrudy und 
Gemaltthat errichtet hatte, der konnte 
faum zweifeln, daß es in kurzer Zeit 
zu einer blutigen Auseinanderſezung 
zwifchen Franfreich und Deutjchland 
fommen müffe. Hatte Doch Napoleon 
Thon nad Königgräß die Pläne des 
Berliner Hofes zu Durchfreugen ges 
fucht! Hatte doch der Krieg jchon bei 
dem Luremburger Handel gedroht! 
War es doch für das „Preitige“ des 
Kaiferreichs gefährlich, Daß Tich an Jei- 
nen Örenzen ein jtarter nationaler 
Staat bildete, der eine maßgebende 
Stimme im europäifchen Konzert be= 
anfprudte! Am 8. Mai 1870 führte 
Napoleon die Komödie der Volfsab- 
ftimmung auf. Ueber fieben Millio- 
nen Stimmen ließ der Kaijer für fich 
abgeben. Männer wie Jules Ferry 
und Gambetta haben jpäter gejtanden, 
alsbald befürchtet zu haben, Ddiejes 
„Plebiszit“ werde in Den Krieg au®- 
laufen; e3 flöße dem perfönlichen Re— 
giment des Kaijers eine Verblendung 
ein, die zu Abenteuern treibe. Heinrich 
v. Spbel hat in ritterlicher Gefinnung 
die Kaiferin Eugenie gegen die Un 
Thuldigung vertheidigt, als jei fie Die 
Urheberin ihres „Heinen Krieges” ge- 
wejen. Aber wenn fie ihn nicht her- 
aufbefchwor, jo hat fie ihn auch nicht 
verhindert. Wielleiht mar fie Dazu 
nicht mächtig genug. Wer könnte auch 
den Fluch der böfen That abwenden, 
die fortzeugend immer Böfes muß ge- 
bären? Der Krieg pon 1870 war das 
Ergebniß der Gefhichte Frankreichs 
feit einem Menfchenalter. 

Auch die deutfche Nation hatte nicht 
ftil geftanden. Auch fie war zu der 
nationalen Einheit herangereift. Wie 
hatte nicht einft der Dichter gefungen: 
Das ganze Deutfchland fol er fein! 
Wie mar nicht durch alle Yande as 
Lied erflungen: Sie follen ihn nicht 
haben, den freien deutjchen Rhein! 
Ale Trägheit und Unduldjamfeit der 
Regierungen hatte dad Sehnen ber 
Deutfchen'nacd; einem Vaterlande nicht 
auszurotten vermocdht! Und fperrte 
man die Borfämpfer des Deutfhihums 
hinter Schloß und Riegel, warf man 
die Yünglinge, die fich begeijtert mit 
ben deutichen Farben jehmücdten, |cho- 
nung3los in die feuchten Kafematten, 
trieb man die geiftigen yührer bes 
Volkes ald Demagogen aus Aemtern 
und Würden: unter dem Scheffel blieb 
doch nicht das Licht der Treiheit ver- 
borgen. Noch lebt der greife Präfi- 
bent, der einft mit Goethe’jchen Worten 
ben Bejchluß des deutichen Parlaments 
begrüßte, Preußens König die Kaifer- 
frone darzubringen; noch wirft ber 
Präfident des Deutfhen National» 
bereing, der die Einiqung aller Stäm= 
me durch eine mächtige, unmiberjteh- 
liche Voltaftrömung fördern mollte, 
Heute fpielt mancher den Reichsfreund, 
den Erbpäcdhter quter Gefinnung, der 
einft über die Kaiferidee gefpottet und 
in ber Einheit, ebenfo wie e8 einjt bie 


Bunde3-Zentralunterfuchungs = Kom: 
miffion einem Jahn gegenüber gethan 
hatte, nur einen höchit gefährlichen, re- 
volutionären Gedanten Jah, gegen den 
Staatsanwalt und Schugmann aufges 
boten werden müßten. Cmbeit, das 
war Umfturz, das mar „Kronraub 
und Nationalitätenfchwindel”, mie der 
„PBreußifche Volksperein“ noch Anfang 
der jechziger Jahre ausrief unter dem 
dröhnenden Beifall der gejammten 
Rechten — mit einziger Ausnahme des 
Herrn dv. Bismard-Schönhaujen. Als 
der Deutfche Nationalverein entitan- 
den war, da entjtand auch bald die erite 
Bartei, die fi „veutich“ nannte, im 
preußifchen Abgeordnetenhaufe. Schon 
durch den Bulverdampf von Königgräg 
hatte man das Morgenroth deutfcher 
Einheit erfhaut. Langſam ſtieg die 
Sonne empor, und als die Kunde von 
der Entſchloſſenheit Frankreichs, das 
Schwert gegen Deutſchland zu ziehen, 
über die Vogeſen kam, da brauſte ein 
Ruf wie Donnerhall von den Alpen 
zum Meer, vom Memel bis zum Bo— 
denſee: Feſt ſteht und treu die Wacht 
am Rhein! In jedem Herzen lebte das 
Bewußtſein, daß dieſer Krieg mit 
Deutſchlands Sieg enden müſſe; jede 
Bruſt hob ſich höher und ſtolzer, jeder 
empfand den Pulsſchlag einer großen 
Zeit, und Niemand zweifelte, daß der 
Preis dieſes Kampfes Elſaß-Lothrin— 
gen, die deutſche Einheit, das deutſche 
Kaiſerthum ſein würden. 

Wir werden ſiegen, denn wir müſſen 
ſiegen. Das war die Ueberzeugung 
des ganzen deutſchen Volks, das von 
der unerwarteten Entwickelung der 
Dinge erregt, aber nicht geängſtigt 
war. Freudig und hoffnungsvoll cil— 
ten die Bürger zu den Fahnen. Kein 
Nord und Süd, keine Mainlinie gibt 
es mehr, keine Stände und Klaſſen, 
keine Parteien und Glaubensbekennt— 
niſſe: nur ein einziges, einiges Volk in 
Waffen. Das war kein Krieg, den 
Herrſcherhäuſer und Miniſter führ— 
ten, das war, wie er auch entſtanden 
ſein mochte, für Deutſchland ein echter 
Volkskrieg. Der Geiſt der Eintracht, 
die Liebe zum Vaterlande, die jubelnde 
Begeiſterung, daß das Sehnen unſerer 
Altvordern endlich der Erfüllung nahe 
ſei, belebte Jung und Alt. Dieſer 
Geiſt mußte Wunder verrichten. Nicht 
die Ueberlegenheit der Zahl hat den 
Sieg an die deutſchen Fahnen geleiſtet, 
ſondern die moraliſche Kraft, das Be— 
wußtſein, für eine gute und gerechte 
Sache Gut und Blut einzuſetzen. In 
den Tagen, da der Vertrag des Drei— 
bundes“ gegen Deutſchland unterzeich— 
net werden ſollte, ſtanden die deutſchen 
Heere ſchon auf franzöſiſchem Boden. 
Wenig ſpäter wurde nach Wörth Vik— 
toria geſchoſſen, und ſechs Wochen nach 
der Kriegserklärung war das größte 
franzöſiſche Heer ſchon kriegsgefangen, 
war Napoleons Thron zuſammenge— 
brochen. Wir denken dieſer großen 
Zeit mit Befriedigung, mit Dankbar— 
keit. Wir freuen uns heute in der le— 
bendigen Erinnerung der Vergangen— 
heit, des einigen Reichs und des Kai— 
ſerthums, und wir wiederholen die 
mahnenden Worte des deutſchen Dich— 
ters: „Was du ererbt von deinen Vä 
tern haſt, erwirb es, um es zu beſitzen!“ 

(Voſſ. Ztg.“) 
—— 
Ein erfreulicher Umſchlag. 

Die „Gothenb. Handels- u. Schiff— 
fahrts-Ztg.“ bringt Betrachtungen 
über den deutſch-franzöſiſchen Krieg 
von 1870, die jeden Deutſchen erfreu— 
en müſſen, der ſich an die politiſche 
Haltung Schwedens in jenem Jahre 
erinnert. König Karl der Fünfzehnte 
und ſein ganzer Hof, die geſammte 
ſchwediſche Preſſe und das ganze 
ſchwediſche Volk waren glühende Ver— 
ehrer der Franzoſen und wünſchten 
aus vollem Herzen den Deutſchen die 
ſchmachvollſte Niederlage, die völlige 
Vernichtung. König Karl der Fünf— 
zehnte war gleich bei Ausbruch des 
Krieges darauf bedacht, ein Bündniß 
zwiſchen den nordiſchen Reichen zu 
Stande zu bringen, um mit den Fran— 
zoſen vereint zu kämpfen; nur der be— 
ſonnenen Haltung König Chriſtians 
des Neunten von Dänemark und ſeiner 


damaligen Rathgeber, die ſich noch des 


Jahres 1864 deutlich erinnerten, war 
es zu danken, daß der in Stockholm 
und Kopenhagen vorſprechende außer— 
ordentliche franzöſiſche Unterhändler 
ſich mit ſympathiſchen Kundgebungen 
begnügen mußte. König Karl der 
Fünfzehnte mar über die däniiche Ab— 
meifung erbittert, aber er mußte fic 
beugen, da auch einzelne jchmedische 
Staatzmänner ihn vor Unbefonnen= 
beiten warnten. Nebt gab der Schmwes 
denfünig feine franzofenfreundliche 
Gefinnung aber Dadurch zu erkennen, 
daß er den darum nahjuchenden Hof- 
beamten, Offizieren, Unteroffizieren 
und Gemeinen der jchmwedifchen Armee 
ohne Meiteres den Eintritt in das 
franzöfifche Heer al3 Freiwillige ge— 
itattete. Tag aus, Tag ein fchürte die 
ſchwediſche Preſſe den fanatiſchen Haß 
gegen die Preußen, ja die amtliche 
ſchwediſche Zeitung verſtieg ſich dahin, 
daß ſie über die von König Wilhelm 
gemeldeten erſten Siege der Armee des 
Kronprinzen mit Spott und Hohn ſich 
äußerte. Schreiber diefer Zeilen hatte 
damals Gelegenheit, über diejes Ver- 
halten an eine große Berliner Zeitung 
berichten zu fünnen. Die Folge war 
überrafchend. Der Berliner. Ihmwedifch- 
norwegifche Gejandte wurde zum Mi- 
nifterium des Weußeren befchieden, to 
ihm fo ernite Vorhaltungen gemacht 
wurden, daB fih auf feinen drahtli- 
hen Bericht die ſchwediſche Regierung 
fon am anderen Tage genöthigt jah, 
die amtlihe Zeitung zu ' verleugnen 
und die Berficherung abzugeben, daß 
fie feine feindfeligen Pläne gegen Preu=- 
ben hege. Der amtlichen fchmedifchen 
Zeitung, Eigenthum der fchmedifchen 
Akademie, wurde wegen ihres taftlo- 
fen Verhaltens vom nächiten Reicha- 
tage der Staatszufhuß entzogen. Kö- 
nig Karl der Fünfzehnte unterzeichne- 
te die NeutralitätserflärungSchweben- 
Norwegen? und verwendete den „Lleis 
nen Staatsfredit” zu militärifchen 


„Übendpoft“, Chicago, Donnetitag, den 25. Zuli 1895; 


Maßnahmen behufs Aufrechterhaltung 
der Neutralität. — Nebt nach 25 Jah: 
ren jchreibt nun die „Gothenb. Han- 
dels⸗Ztg.“: 

„Schwedens Bewohner folgten mit 
leidenſchaftlicher Spannung dem Krie— 
ge und mit dem wärmſten und hin— 
gebendſten Mitgefühl für die Anſtifter 
des Krieges, die Franzoſen. Preußi— 
ſche Anſchläge hatten ja den Krieg ver— 
urſacht, und die Franzoſen kämpften 
für ihr gutes Recht. Von dieſer Ueber— 
zeugung ließ man ſich nicht abbringen. 
Und an eine Niederlage zu glauben, 
anſtatt an die mit ſolcher Gewißheit 
erwartete Militärpromenade nad 
Berlin war nicht meniaer jeher. 
entgegengefehene Militärpromenade 
nah Berlin war nicht weniger jeher. 
Die GSiegeödepefchen der Deutjchen 
waren natürlicherweife erdichtet. Zum 
Vergnügen der öffentlichen Meinung 
mußte das fchwedifche Telegraphen- 
bureau falfche franzöfifche Siegesde- 
pejchen befchaffen. Nur langfam beru= 
higte fich die Stimmung, und die Auf- 
falfung wurde Hlar, daß e3 nichts ge- 
ringeres war, als ein aroßer Kampf 
für politifhe und geiftige Freiheit, den 
die Deutjchen damals ausfochten zum 
Ruhme de3 ganzen germaniichen 
Stammes. Der Sieg de3 frangöfischen 
KaifertHums im Xahre 1870 mürbe 
die politifche Unterdrüdung und der 
Sieg der römischen Sefuitenherrfchaft 
in Europa gemwefen fein. Und die über- 
müthige Einmijchungsluft von diefen 
Seiten, groß aenug f&hon vorher, wür: 
de alddann feine Grenzen aefannt ha= 
ben. Zmifchen dem franzöftichen Sie- 
geöherrn auf der einen Geite und der 
andrängenden ruffifhen Weltmacht 
auf der anderen würde das, was von 
germanifchen Gelbitbeftimmungsrecht 
im Herzen von Europa ebenfo tie 
bier oben im Norden noch erhalten, 
nicht viel werth qemejen fein. Wir ha= 
ben in Wahrheit mit tiefer Danftbar- 
feit gegen die Vorfehung, die die Welt- 
ereigniffe leitet, zurüd zu denken an 
den berhängnißpollen Sommer vor 
fünfundzwanzig Jahren.” 


Rußland und China. 


Der Abſchluß der chineſiſchen An— 
leihe unter ruſſiſcher Garantie gibt der 
Petersburger Preſſe Anlaß, von der 
„ruſſiſchen Uneigennützigkeit“ zu re— 
den, die auf die Aſiaten eine außeror— 
dentliche Wirkung üben müſſe. „Der 
Zar befahl ſeinem Finanzminiſter, für 
China eine Anleihe abzuſchließen,“ die— 
ſe den einleitenden Worten des veröf— 
fentlichten kaiſerlichen Ukaſes ähnliche 
Formel iſt allerdings geeignet, die 
Aſiaten mit beſonderem Reſpekt vor 
Rußland und ſeinem Zar zu erfüllen, 
doch was die Uneigennützigkeit Ruß— 
lands betrifft, ſo thut man wohl beſ— 
ſer, ſie auf ſich beruhen zu laſſen, auch 
ſelbſt dann, wenn vorläufig, wie viele 
glauben, von China keine Gegenlei— 
ſtungen verlangt wurden. Die Mand— 
ſchureibahn wird — ſo ſchreibt man 
aus Petersburg — jedenfalls bald auf 
die Tagesordnung geſetzt werden und 
Vergünſtigungen für die ruſſiſche Han— 
delswelt werden ebenfalls nicht aus— 
bleiben. Die ruſſiſch-chineſiſche An— 
leihe hat aber auch noch eine andere Be— 
deutung. Sie gleicht der kräftigen 
Hand, die einen Obſtbaum ſchüttelt, 
damit die reifen Früchte zu Boden fal— 
len. Solche ſind auf dem Gebiete der 
aſiatiſchen Politik die Mongolen auf 
chineſiſchem Gebiet, die nach der Ver— 
ſicherung des eines bekannten Gelehr— 
ten, der mehrere Jahre in der Mongo— 
lei verbrachte, nur eine günſtige Gele— 
genheit herbeiſehnen, um ſich für Ruß— 
land zu erklären. Angeſichts ihrer aus— 
ſichtsloſen Lage unter chineſiſcher Bot— 
mäßigkeit erſcheint dieſe Behauptung 
ſehr glaubwürdig und je mehr Ruß— 
lands Anſehen bei den Aſiaten zu— 
nimmt, je mehr die ruſſiſchen Beſitzun— 
gen in Zentralaſien aufblühen, um ſo 
näher rückt auch der Augenblick, da 
manche reife Frucht mühelos Rußland 
in den Schoß fällt und China feinen 
Slauben an Uneigennüßigfeit in poli- 
tifchen Dingen bedauern wird. Mit 
feinen „Wohlthaten“ pflegt Rußland 
nicht eben Glüd zu haben und nichts 
veranlaßt borauszufeten, daß China 
Rußland für feine „Uneigennügigteit” 
danfbarer jein wird als Bulgarien. 
Se heimifcher der ruffifhe Kaufmann 
ib m China fühlen wird, um fo un- 
gemüthlicher wird die Stimmung des 
Chinejen werden, befonders wennRuf- 
land in die Lage fommt, die Zinfen 
für die Anleihe hin und wieder vor- 
Ihießen zu müffen. 


Die theueriten Zigarren, 


‚Aus New York wird berichtet: Eine 
hiefige Smportfirma hat unlängft Ha- 
banasigarren anfertigen laffen, von 
denen das Gtüd mit Einfchluß des 
Einfuhrzolles 4.35 Dollars fojten 
twird. Diefelben werden in Padetchen 
zu je 10 Stüd verpadt und von der 
Yirma gemiffen Kunden derfelben zum 
Geſchenk gemadt. Lebtere fünnen fi 
dann mit dem Bemußtjein brüjten, 
die theuerjten jemals hergejtellten 
Olimmiftengel zu paffen. Ein Tabaf- 
händler erzählt: „Die theuerfte Zi- 
garre, welche ich jemals in Wafhing- 
ton feilhielt, foftete 1 Doll. das Stüd, 
Sch Telbjt Hatte für die Sorte $800 
pro Taufend bezehlt. Die meijten 
diefer Zigarren wurden einzeln ver- 
fauft, das legte, 50_diefer foftbaren 
Glimmftengel enthaltende Kiftchen 
nahm jedoch ein Kunde von mir, um 
fie einem Freunde im Schafamt3-De- 
partement zu jchenfen, der ihm bejon- 
dere Dienjte geleiftet hatte. ch hatte 
einen „Euftomer”, melcdher 14 Jahre 
lang immer diejelbe Zigarrenforte von 
mir faufte und mir in diefer Zeit über 
4000 Doll» dafür entrichtet. Wäh- 
rend des VBürgerfriegeg murden ge- 
mwilfe Zigarrenforten, die jonft für 5 
Gent? das Stüd erhältlich find, mit 
5 Doll. pro halbes Dutend bezahlt.” 
Melche Wirkung die augenblidlichen 
fubanifchen Wirren auf die Preife der 
importirten Zigarren ausüben ier- 
ben, ift noch nicht zu erjehen- 


— 


—— — 


CARSON PIRIE SCOTT &.CO. 


State und Washington Str. 


Das geſchäftige 


Baſement 


Geſchäftiger als je Freitag. 


Rann auch nicht anders ſein, wenn wir ſolche 
Preiſe wie die nachſtehenden machen, alles ſind Waaren von 
anerkannt vorzüglicher Qualität, die einzige Art die wir über: 


Schwarze Hleideritofie— 
50 Stüde ganzmwollene, veinihwarze Serges, 
e — ⸗ 
Waare erfennen, jo wie Ihr es an— 25e 
jebt— Freitag, per Yard......... . 
Sacquards — feine 50% Stoffe für 29€ 
gute Kleider 
jeder Art guter Ging» 
hams —Zephyr Gmahams, Seerſucker Ging—⸗ 
alles gute 100 Werthe — Freitag, per 
Waſch-Kleiderſachen — 
Pliſſe Françaiſe auf hübſchem hellem Grund, 
8c Waaren 150 übrig gebliebeue Stücke * 
werden Freitagdofferirt zu, 
Ungebügelte Männer— 
Hemden __ Alle Größen, unfere popu= 
Bargains Freitag, 
per Hemd 
Eine große aroße Partie aller Mufter und 
Srößen—einfad) und beitickt, werth bis zu 78e 
einem Preife, dag Stüd 
Tauſende Yards 
Band⸗-Reſter — gangſeidenes 
ten Farben, werth bis zu 400 die Yard —Ihr 
findet ſaſt jede Farbe paſſend zu Stoffen und 
Freitag 1 
zu ze, 10€ und 122€ 
in ter Urti i 
Gorjets— guter Artikel zu einem 
Sortiment bon hodhieinen 6 Hafen Gorjet3,. in 
Ichwarz u. grau, leitt aber ftarf — 
das Stück zu de 
bededte Koffer-Stahlbeichlag, eiierner Boden, 
mit ertra Stahl-Tlamp3, Hartholz Etripg, 
bebdedter Einjuß und ertra Slieider-Einfag— 
ein guter 86.00 Werth 2 wu 
ü > de» 
Werth ww tv 
DU een 2, 75 und *1 «63 
Eine 
Zelescope:Tafhhen —ı. 
Baſement Schuh : Bar: 
lor. — Freitag tjt ein großer Tag für die Bajement- 
zielle Werthe: 
Beſie Qualität Shell Cordovan Männer- 
Tauft al3 irgendein anderes Gejchäft in der 
Stadt jie offerirer fann. 
für Männer, die tegulären 5 
85 Schuhe, Freitcg, das Paar 82. 95 
Feinſte Qualität lohfarbige oder ſchwarze 
macht, regulärer Preis $5.00 
—das Paar. ... 
Damen Orford3, ie drei beſten Facons, beſte 
$3 Qualität im Varfte, 


haupt führen: 
38 Zoll breit. Ihr werdet es als 50c | 
SSzÖöll. ganzwollene reinichwarze 
Ginghams—" Bargain = VBerfauf 
hams, Etındard Kleider: Ginghams— A 
mit farbigen Blumen md Streifen— wirkliche 
per Yard 
läre 50. Qualität, 
Männer-NRachthemden— 
das Stück alle gehen Freitag zu 
Band. Ubis 4 Zoll breit, ſchwarz und alle gu— 
alle gehen inm drei Bargain-Lots 
niedrigen Preis — ein ſchönes 
ein ſicherer Bargain — 
Eiſenbeſchlagene Werthe“ in 
+ " x 
Koffer 7 Canvas überzogene oder Eifen 
gute Meffing- Hängen, Sicherheitsichloß. tiefer 
. Sr echtem Leder, 
Reiſetaſchen — fein gemacht, ſpez. 
Auswahl, Schlle- pp 
der-Ertunmingd.. > bis = 1 30 
Schuh: Parlors, denr hier gibt’3 einige ganz jpe= 
fhuhe werden fir $2 das Paar weniger vers 
Feinste Qualität lohfarbige und Shwarze Balz 
DamensStiefelettit, handges 
2.95 
52.95 
Freitag, das Paır 


Männer: Soden— vu. 


- ftriimpfe in lohfarbig und braun — e3 ijt die 
beite Gelegenheit, Geld zu ſparen, 
die Männer feit langer Zeit gehabt 10€ 
haben — Freitag, das Paar r 
= P x Impor⸗ 
Damen-Strümpfe—M 
Strümpfe in braun und marineblau — dauer» 


hafte und paffende Strümpfe für Sommters 
und SFeriengebraud — fie jind ein 


eitgemäßer w 
—— 3 Baar 30€ 
 Gebleidhter Muslin — 


zu 
Es iſt eıne Yard breit und von guter 
d2C 
2 


Qualität und der Muslin-Bargain 
der Stadt, die Yard zu 
a » 

Gebleichtes Betttuchzeug 

— Die berühmte New Yorker Mills Marke — 

wir räumen eine große Partie von 1 

furzen Fadriflängen, lang genug für 6:C 

⸗ 

81 x 90 


alle praktiſchen Zwecke, die Yard .... 
Fertige Betttücher — 


unſere eigene Marke, gute Qualität, ſo gut ge— 


macht, wie Ihr ſie Euch ſelbſt ma— 39e 

chen würdet —Freitag, das Stück.. 

2 ” Feines Muslim, 
Kiſſenb ezuge gute Größe, gut ges 


macht, die Sorte die wir mit Stolz verkaufen, 


eil wir willen, dat tar 
fe ie. 5c und 10€ 
Betttuchzeng:Reiter — 


Alle Reiter von Betttuchzeug und Kiffenbes 
zeug Muslin gehen im 
Freitags⸗Ver⸗ 





kauf zu 
Nickels und Pennies ge— 
Pr mas 


Notions part am Notiontiig, 


hen in kurzer Zeit eine große Sumnte aus. 
10e Whisk⸗Beſen —Freitag ........... .... 5c 
Nahtloſe Schweißblätter—Freitag . . . . . . . 5ñc 
Kleiderſtangen das Bündel —Freitag. . . He 
100 9d3. farbige Nähfeide— Freitag 
10 Yd8. farbiger Näy»Twift— Freitag..... 
> Freitags⸗Erſparniſſe 
—A "für frugale Leute. 
15c Leinen»Candas 
Slove Finiih Eambric 
10c Smitation Haartuch 
Schwarzer und farbiger Scrim. 
= ayr Im— 
Gardinen-Muslin — 
te Swiß Waare, eine große Partie 
von 50c und 60c Waare, im reis w 
tag3- Verkauf, die Yard 


” 2 DAR Mi 3 um 9 
> Das Richtige für Bett⸗ 
Silkalines Comforts—unſere Par— 

tie iſt eine große, die Farben und Mu— * 

IC 


fter find neu und Hübjch, der Werth ijt 
Dängematten hochfeine 


10c und derfzreitagspreig ijt nur, die Yd 
gewebte Hänge⸗ 


watten—ein Spezial-Bargain—ges 


webte Hängematten mit Kiffen, das 98 
Ein weitererBargaiu in einer 


eleganten Hängemvtte— 8 1 3383 


Freitag, das Stüd...... 


Baſement-Leinen und 
Weißwaaren — Qualität Pique 


Suitings, in weiß 

und fancy Brilliants,der Haupt:Ver: 
are 5 = wi 

fauf diejer Saijon, denn fie gehen, 720 
die Yard zu * 
Z30c Qualität echter türkiſchrother * 
583öll. Damaſt, in neuen kleinen 15€ 
Muijtern, die Yard 

300 Mufter-Steppdeden, Marjeilles u. gehäfelt — 

diejfe Waaren find beiymust, aber die Preife find 

tiefer herabgejegt, alg wenn e3 bejchädigte Waareı 

wären. 


HANSON PARK!! 


Großer freier Ausflug mit Mufik 


— nad) dem beliebten md herrlichen — 


FTIANSONPARXL 


64 Meilen vom Eunrthaus, 24 Meilen innerhalb der Stadt, in der 27. Ward gelegen. 


Jeden Samllag Nadmillag um 2 Ahr und jeden Sonntag Nachmittag um 1:30 Ahr. 


Wir fönnen aneinem furzen Sonntag Nachmittag nicht alle unjere Kunden bedienen 
und haben uns deshab entichlojien, auch Samjtag Nachmittags Ausflüge zu veranitalten. 
Tiets find bis 2 Uhrin unferer Office fojtenfrei zu erhalten, umd zwar werden wir Sams: 
tags jtet3 die Hohbalı und Sonntags wie gewöhnlich um 1 Uhr 30 die Chicago, Mil: 


waufee & St. Baul FR. nehmen. 


Sin Ertrazug ter Chicago, Milmaufee & St. Paul R. R. verläßt den Union Depot 
(Bahnhof), Eke Sand und Adams Str., und hält an folgenden Haltejtellen: Andiana St., 
&. & &.- Junction anGlybouen Av., Milwaufee Av. und Leavitt St., und Galifornia Ave. 

Wir können duwchaus nicht einjehen, warum nicht ein jeder ehrlicher Arbeiter in Chi- 
cago jein eigenes Hein haben joll, jondern die Hausbejigerernähren muß. Jeden 
Dollar den Jhr für Mietbe noch bezahlt, werft Ahr zum Kenjter hinaus. Wir verpflichten 
und, Cu für weniger Geld als die Miethe beträgt, au Fleinen monatlichen Zahlungen 


Haus und Lot zu chaffen. 
Wacht ar, Leute!! 


Kommt endlich zur Befinnung I!!! 


Hanson Park it unwiderruflich der fchönite und gejundejte Pla in Chicago!!! 
3000 Bäume und zwir mehrere an jeder Lot haben wir diejes Frühjahr gepflanzt. — Ebenfalls 
Kirchen und Schulembefinden fich da, die Euch die Erziehung Eurer Kinder jihern, als aud 
Fabrifen, wo hr tandige Arbeit haben fönnt!!! — Elektriiche Bahır bereit3 in vollem Be: 
triebe und bringt Eich binnen 30 Minuten nach und von der Stadt!!! 

Berjäumnıdht, Fommt Alle!!! 


Lptten von 5350.00 und aufwärts. 


An Heinen nonatlichen Ratenzahlungen. 


Wir haben 825,000 baar, um den Leuten, 


weldhe bauen wolle, dad Geld gegen 6 Prozent Zinjen vorzujtreden. 
Freie Erfurjong=Tidets find in unferer Ojfice,oder eine halbe Stundevor Abgang des 
Zuges von unjeren Agenten mit weiß-rothblauen Badges zu haben. Für weitere Einzel: 


SCHWARTZ & REHFELD, 


151-153 WASHINGTON STR., 92-94 LA SALLE STR. 


heiten wende man jih au 


Tickets für Efurfionen zu haben bei unferen Agenten: 


ALBERT POLLAK, =» - - 
KONRAD RICKER. - - - 
WM. L. SCHULTZ, == - - 
FRANZ WAGEMAN, - | - - - 


- « 174 Fremont Str. 

- - 626 W. 18. Str. 
- 208 Center Str. 
431 Larrabee Str. 


Telephoı: Main 4383. 


PABST BREVING CONPANY’S 
Flaſhenbier 


für familien-&brand. 


Saupt:Dffice: ls und Desplaines Str. 
l4nobw PABST, Manager. 


Reparaturen a Schieferdähern 
owie alle Bleharbeten an flahen und @iebel» 

ächern werben bijlig d gut andgeführt. A sure 
eure for leaking c —— and valleys. Alle Arbeiten 
unter Garantie 


— Herr, 
S2udidlj 810 W. Str., nabe Aibland Une 


f 
} 


Zndojabw 
SIEGFRIED BLUM, - - . # 
ALBERT GRUNEWALD, - - „g Mohank Si 


LOUIS GROT 833 Washtenaw Ave 


OTH, 
J. H. CURTISS 176 Rhine Str. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljmddf 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
H. L. Bellamy, Sekretär und Schagmeifter 


WACKER & BIR® 
BREWING & MALTING CO. 


Difi: 171 RB. Dedplainesd Str. ‚EdeJudianastr. 
Balkan, Ka Tele Sehen et a, 
M ı NO. 2 er 
Glevatss: No. 16-22 U. Sadlana SE 


En ne 


MINREL 


117 bis 123 Htate Str. , durch bis Zabaſh Ave. 


Der Freitag vor der Inventur ,. 


Die große Aufräumungs-Zeit—die Zeit wenn fämmtliche angebrochene Partien’und 
alle einzelnen Sängen nah dem Bafement gefchafft und zu irgend einem Preis ver- 
fauft werden. Es ift Bargain-Heit— Eure Gelegenheit—in Mandels hellem, ges 


ihäftigem Bafement. 


$2 bis $5 Schuhe, Slippers und 


Orfords— Reiter und Ueberbleibiel auf dem Bars 
gam-Tiih für den SFreitagsverfauf— viele buns 
dert Paar eriter Klaije Schuhe und Stippers— 
lolhe Waaren wie Mandel Bros. garantiren füns» 
nen—einige don den zuberläfiigen „Gans“ Fabri- 
faten und andere ebenjo wohldefannte—nıdt alle 
Größen in jeder Facon, aber alle Größen in ir» 
n einer San M — J f 
gend einer Facon. —Waaren verfauft ze 


von 82.00 bis 5.00 — Auswahl am 

Freitag: 

54 lohfarbige Damen - Schnür- 

Ihuhe—ruffiiches Leder— die find gute 50 
——— 


Ferienſchuhe —Freitag . ...... 


Reiter von 81 Kleiderſtoffen — 
ganz Wolle—cin großer Ausverkauf der Saijon 
bon der ganzen Partie don kurzen Längen 8 bis 
10 Yard)—ieine Wolftoife bis zu $1.00 


derfauft—fie müjfen weg und der Preis 3 
ale 
Reiter $1.50 ganzwollener Che: 


viots Suitings, Kameelhaar-Miihungen, Beiges, 


Broces, Matelafies, Diagonals, Serge, 
Eaihmeres, Plaid3, Ched3 und Streis 19€ 
fen — bi3 zu $1.50 verkauft — zu 
Neiter von Woll-Challies — eine 
allgemeine Räumung der jämmtlichen feinen 
Ehalies — hübiche Tupfen, Knospen, 
Zweige und Spray3 — dunkler, heller und Be 
mittlerer Grund — für 
Reiter von Waſchſtoffen — die 
Anbäufung diejer Woche war viel größer als je 
zuvor — Organdies, Yamın3, Batiites, Brilliant, 
Ginahams, Zephbuyr!, Swilles, Swiveld! — die 
feinften importirten Stoffe — vom Stüd 
verkauft zu 2öc, 3öc und dc — Freitag, um dc 
ee ER EEE N SL 

* ——— 
Reſter von ſchwarzen Stoffen — 
vom Haupt⸗Dept. des 4. Stockwerks — Mohairs, 
Brilliantines, Cheviots. Crepons. Jacquards — 
Satins. Peau de Laines. Drap d'Etes. Almas. 
Caſhme res. Serges. Novelties und faney Figures 
—jede Yd. gaunzwollene importirte Stoffe—immer 


zu 75c, $l und $1.25 verfauft die Yard € 
Freitag 39 
TE PwPL.n * 
Waſchſtoffe-Reſter — Lawus, 
Challies. Crepons, Pliſſe, Dimity, Pique — alles 
Reſter von gangbaren Wafchſtoffen, um ſie durch— 
aus vor der Inventur aus dem Wege zu ſchaffen 
wird morgen der Preis Pe 
u 


Atlas geitreifte gemuiterte Dinti- 
ty—eine veripätete Sendung, -die berechnet zu 15c 
verkauft zu werden — aber zu jpät angefommen, 
deshalb geht die Partie am Freitag wi 


JJ 42 
Kiſſenbezüge —50 Dtzd., 45 ze 


bei 36 Zol— zu, das Stiüd 


Futterrefte—von den beiten Aut= 


terftoffen— vor Invdentur-Aufräumung 2 
zu c 


10c bis 15c Autterjtoffe — Ner: 
mel-Scrim, werth 1214 — Moire Taffeta, werth 
10c— 36-3011. Percaline, werth 15c — 36:3ö1 Sile⸗ 
fia, werth 1214 c— et jdwarze Sfirting Moreen, 
werth 150 — alle dieje unentbehrlichen, durchaus 
gangbaren Stoffe werden wie gewünjdt wird 
vom Stüd gejhnitten zu — 


per Yard IC 
Spiten-Refter — von 2 bis 4 


Yards lang, einjchlieglich aller feinen Sorten von 
Net Top Teniie Spigen—in weiß u. ecru, jhWwarze 


Seide Spiten, Bals. und de Paris ıc.— , 
früherer Werth 25c bis T5c— Freitag ... ide 
81-Band — vollitändige Partie 
von fancy Band diejer Saijon in Reitern—2 biö 3 
Yards—jämmtliche beiten Sorten — alle Novelty 
Moden—jämmtliche beliebteften Nuancen —müjfen 
vor der Inventur ohue Rücdficht auf 

früheren Werth geräumt werden— 

Freitag 


— — — —ñ— — — — — — — ——— —— —— 


die — —— 
25 reinſeidenes Moire⸗Band — 
in einer großen Mannigfaltigkeit von guten Far 
ben, paflend für fancy Arbeiten ıc. -werth 6 
nn 


10€ bi3 SSc— Freitags-Preis........ 
250-Tafchentiiher — Reiter und 
Meberbleibjel von Damen»-Tajhentücheru— wi ak 
fach weiße, weii bejticte, farbig beftidte, Epigen 
ränder x. —einige Cwiß, einige Leinen— 

Werthe 10c bis 25c—um alle 

zu räumen 


T5c fanch Artitel— Räumung von 
Reitern und Ueberbleibjeln, werth 25c, 50c und Töc 
— Photograpbierahmen, Stationery Anid-Knadz, 
Toiletten » Artife, Schmudjachen, Lederwaaren 
Schuallen, Notions und viele andere Novitäten— 
einige leicht befhmugt und bejhädigt— 

alle gehen zu 


w us . 
$5 Dud Blazer-Suits—in hel- 
len und dunklen Eifeften— Rod ertra 69 
voll—ueuejter Blazer Schnitt—für.... 1.6 - 


56 Lawn und Organdie-Kleider 
—in roja, lavender und weihen Strei- 
fen— Baijtd und Taille hübjch garnirt 2.10 


85 Capes —ſchwarze Kerſey dop⸗ 
pelte Coaching·Cape ⸗· 1I3030ll. Swee cp 7 
breiter Sammetkragen —für —— 


84.59 Morgen-Wrappers — 
VLawn und Percale — heller u. mittlerer 


Grund — alles Moden dieſer Saiſon — 4% 
® 


um zu räumen 


35 Strumpf-Waaren — echt—⸗ 


Ichwarze, zweifadige Strumpfiwaaren 15 


für Damen — doppelte Ferien, Zehen 

und Sohlen — feine Gauge — Freitag... 

ng — 2** — 2 * 

50€ Strümpfe fir Männer — 

echtſchwarz — doppelte Ferien und 1 
chen — ögen 914 und 10 ® 

Zehen aud) Größen 914 un in 12: 

358 bi3 50c Beltz für Damen — 


beitidten Strümpien — freitag 
fancy gerippt — mit SZÖlL breiten gehätelten V 
Halsausſchnitt — mit Seidenband eingefaßterHals 


und Armlöcher — Seide⸗Appretur — 
auch eckiger Halsausſchnitt — 1 de 
Freitag 

— 2 Fa 
51.25 Neglige- Hemden — Ne 
gligesHemden für Jüngliuge und Anaben—in’Por> 
cale und Madras — mit gebügeltem Kragen und 


Manihetten—ale Grögen—um einzelne 
—— — Freitag ur 30£ 
$1 Halabinden fir Männer— 


Eine große Mannigfaltigkeit von Ted » Scaris, 
Four⸗in-hauds, engliſchen Club⸗Halsbinden uund 
Schleifen —,Sämmtliche neuen Facons, neue Schat— 
tirungen und neue Farben —Seide und Atlas —ge—⸗ 
ftreift, farrirt und geblümt—einfhließlih fämmts 
licher allerneuejten Entwürfe-uriprüng= 4 
Lich 506, T5c und $1 markirt— Preis vor 15€ 
der Snventur 2 für 25c—oder das Stüd 

. * 4* 
20c Halsbinden für Männer — 
Madras Four⸗in⸗hands und Club⸗Halsbin⸗ 2 
den—6 für 2öc—das Stüd 

- 4 > 

92.25 Handidhuhe — der große 
halbjährlide Handigubnerfauf vor der Jurentur 
— m alle anatbrogenen Sortimente ud leicht bes 
ſchmußzten Handſchuhe zu räumen —ganz gleich 
wa3 fie werth find—alle zu eittem Preis—Hauds 
ichube in großer Auswahl von Farben — Kuöpf— 
Handſchuhe — SchnürsHandihuhe — Handihuhe 
vom beiten Fabrikat — Handidhuhe für Straße 
Abend und Tonriiten » TZraht — Hand» 


ſchuhe, im Werthe bis zu $2.25 rangi- ABe 


reud — ben ganzen Freitag zu 


Großer Verkauf 


von 


nicht abgeholten Cuſtom⸗Hoſen. 


In Folge der großen geſchäftlichen Gedrücktheit und der 
Streikbewegungen im ganzen Lande, haben wir eine Anzahl Hoſen 
an Hand, welchẽ auf Beſtellung gemacht und auf die Anzahlungen 
geleiſtet wurden. Wir wollen Euch beſagte Anzahlungen zu Gute M 
fommen lafjen und die Hojen zu 83.25 das Paar verkaufen. 

Wenn Ihr auferhalb der Stadt wohnt und nicht fommen 


könnt, ſchickt 


Euer Taillen- und Beinmaß und wir werden Euch 


Muſter von ſolchen vorräthigen Hoſen ſchicken, welche Euch 


paſſen. 


APDLLO EUSTON-HOSEN-FABRIKANTEN 


161 FIFTH AYE., CHICAGO, ILL. 


Sljaddjl} 





9 La Salle Str. 


werden die billigiten 
Billete verfauit 
—il— 


Agenten für dıe 
Bremen Linie Bremen > New Dort-Bal 
Semburg Einie-Behan® aeiinerr Dr 
\ ladelphia und Montreal. 
Red Star Einie-astwgenen Rem Dort und 
Holſändiſche Linie zpam-Amiterdam 


Kaiferlich Deutfche Reichspoſl 
Voft- u. Gelbfendungen Smal wöchentlich. 


eine Reife na Europa zu maden ge 

er deuft, oder wer Berwandte von drüben 

nad bier fommen laflen will jolte 

nicht verfeylem, bei uns vorzuiprehen. 

Deutfhe Münzforten ge: und verkauft. 
Dean beachte: be 


92 La Salle Str. 
für Bewohner der Ji.:W.-Seile 


Ber feine Eriparniffe lohmend und fiher anlegen 
will, follte nicht verfehlen, auf einige Altien in dem 


Holjtein Bau- und Yeih-Verein 
zu abonniten, Gpredt im der Office deö Vereins. 
Ede Milwantee und Datlen Aue. oder im 
Yimmer 32, 94 Ba Galle Str. vor. Lailſddia 


Buifchendec u Cajüle | 
A. Boenert & Co. 





Woöchentliche Erlurſiouen 


— nach — 
Bremen, Hamburg, 
Antwerpen, Rotterdam. 


Aeußerſt billige Roten. 
G. B. RICHARD & CO,, 


General-Paffage- Agenten, * 
62 8. clark Str. E 


Offen Sonutaas von 10 bis 12 Uhr Bormittags 


Bett-Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Sir. 


Beim Eintauf don Federn eres 
Bitten —— — C. E. De eine de 
Süden tragen. 


$20 


für obige Maſchine. mit eben’ 

Schubladen. allen Apparate 

und 5jähriger Garantie. 

Retail Office Eldriage B | 
Nay-Maichine l 


Sefet die Sonntagsheilage der Adendponst N 





